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kr GOTT den Allmächtigen/MARIAM
die allerreineste Jungfrau/oder andere Heiligen
G -Ottes / schmählich lästert / auch mit Worten/
oderThaten GOTTetwas zuemesset / so sich nicht
gebührt/ oder hingegen GOTT etwas bcnimbt/
oder abbricht/ so jhme zucstehet : Jngleichen auch

derjenige/dcrdieGottslästerunganhört/vnd den / deralsoGOTT
lästert ( da es seinerEhr / Leibs vnd LebensGefahr halber seyn kan)
nichtdavonabmahnet/ sondern durch sein Anwesen gleichsam darein
williget:

Oder aber dasselb / wann der Gottslästercr über die beschehene
Abmahnung/davon noch nichtabstehenwolte/gefährlicherweißver-
halten / vnd nichtanzeigen wurde:

Nichtwenigerauch / wer bey denen H . Sakramenten / Wun-
den / Kreutz vnd Leyden vnscrs Erlösers fürsätzlich vnd wolbedächt-
llch fluecht/ der ist Landgerichtlichzu straffen.

Bey
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einer bösen Gewonheit/ als Vorsatz herfliesset/ist jedes Orths Obrig¬
keit dieStraffsürzunemnM befuegt/vnd schuldig.

§ i. Und demnach ein jeder auß .ChristlichenEyfer/ GOttes Ehr
zu retten schuldig ist : Als sollen die Obrigkeiten nicht allezeit auffAn-
zeig : oder Anklagenwarten / sondern vor sich sechsten allen möglichen

Straffen zu bringen.
z 2. Die Anzeigungenzu dem erkundigen/seyndvngefährlich dise.

Anzeigungen zum Nachforschen.
Erstlich/wann die gemeine Sag hcrumb gehet.
Andertens / wann diePerson ohne das derentwegen verdäch¬

tig / vnd dessen etwo vorhero schon berüchtiget vnd bezüchtigetwor-
'

Drittens/wan sic sonsteneinGott-vnd rucchlosesLeben führet.
Vierdtens / dem Fressen/Sauffen vnd Spillen / wie auch dem

Zorn/Neyd/vnd böserGesellschafft ergeben ist.
Fünfftens / selten/ oder nie in die Kirchen kombt.
Sechstens/von den Haußgcnösscn/oder Nachtbahren derent¬

wegen angeben. - . .
Sibendeirs / oder auch von bestellten Aüssstechern / verrathen

wird. Die Juden seynd in der Gottslästerung absonderlich ver-

Inguiütion , oder Nachforschung.
8 z. Und ist hiebeyzüwissen/ daßman in disem abscheulichen La¬

ster nicht alle Ordnung / so sonsten in Nachforschungen gewöhnlich/

mainen / vnd in gleichem Laster ergriffenen Personen (ausgenommen
es wäre ein Feind ) glauben darff.

Anzeigungen zu der Gefängnusz.
§ 4 . Wann sich nun eine/ oder mehr der obgemelten Anzeigungen

würcklicherfiiiden/vilmehrwann einer in frischerThat ergriffen/oder
von jemanden so die Gottslasterung gehört/ angezcigt worden / soll
derGottslästerer alsbaldengefänglich Ungezogen werden : Wie dann
allhikrderRumormaistcrvndProfosen/indcnStädten/oderanffdenl
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Land die Richter / oder Gerichtsdiener/ wann sie jemanden in der
Gottslästcrung betretten / denselben alsobalden ergreiffen / vnd in
sichere Verwahrungzubringen / befelchtseynd.

Anzeigungen zu der peinlichen Krag.
§ 5 - Wann der Gefangene so dann die Gottslästerung laugnen

will/eraber dessen durch einen vntadelhastten Zeugen überwisen ist.
Wie auch / wann der Zeug gleich tadelhafft/ doch sonsten die

vorangezeigten gemainen/ oder absonderliche Vcrmuettungendar¬
neben verbanden : Sonderlich wann man in derNachforschungsicht¬
bare Zeichen : als das verletzte Lrucifix : durchstochen : zerschnitten:
oder durchschossene Bilder/ vnd dergleichen befinden thäte : solle der
Thätcr zum Überfluß mit dem Zeugen / oder wenuncianteli con-
kronüerL, vnd so er dannoch im laugnen verharret/ dem Bey - Urtl
nach/ an die peinliche Frag gelegtwerden.

; 6. Die absonderliche Fragstuck können vngefähr in nachfolgen¬
den punLen bestehen.

Kragstuck.
Erstlichen/ ob er nicht ( nachAußweisungdessen/ was die vc-

nuncmtion , oderInciuiüüon mit sich bringt) GOTT gelästerthabe?
Andertens/ mitwas Worten/oder Thaten/ welche alle auffs

sieissigist zu beobachten.
Drittens/wie offtsolchesbeschehen?
Vierdrens / an welchen Orthen?
Fünfftens/zu welcher Zeit?
Sechstens/wersonsten dabey gewesen vnd cs gehört / dise alle

zubenennen.
Sibendens / ob jhne niemands abgemahnet habe t
Dann wann jhn die anhörenden nicht abgemahnet / seynd sie

nachGestallt dcrSachen/vnd mitvnterlauffendenUmbständen/durch
jedes Orths Obrigkeit/ wie obgemelt/zu bestraffen.

Achtens / ob er nach beschehener Abmahnroder Bestraffung
Slerchwol fortgefahren?

Neuudtens/ ob er gewist / daß er GOTT hierdurch lästere:
Zehendens/wasjhnehierzuebewögt?
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Ailfftens / auß wasGemüts -Mainungers gethan?

End-Vttl.
§ 7 . So nun der befragte die Gottölästerung bekennet / selbige

hernach bestättiget/ oder aber noch genuegsame Zeugenüberwisen ist /
solle er nach Gelegenheit der Umbständ vnd Schwäre der Gottöläste¬
rung/schwärer/ oderlindergestrafft : Als nemblich/wann es ein ver¬
letzlich wolbedächtliche Gottslästerung in höchsten Grad ist / mit
glüenden Zangen gerissen : Riemen auß seinem Leib geschnitten : zur
Richtstattgeschlaipfft : dieHand / welche eretwo hierzue gebraucht/
abgehauen : Die Gottölästerliche Zungen/ so weit sie auß dem Mund
zu bringen/abgeschnitten vnd der Leib lebendig zu Staub vnd Aschen
verbrennet werden.

; 8. Ist aber die Gottslästerung nit mit so gar schwären Vmb-
ständen beladen/doch aber gleichwol vnmitlbar wider GOT T vnd
dessen reinesten Mutter / oderandere Heiligen / entweder mit vnehr-
lichen schmählichen Worten/oder Thaten beschehen/so soll der Gottö«
lästcrer durch das Schwerd vom Leben zum Todt gerichtet : jhme
aber vorhero dieZungen/Hand / oder daö jcnige Glid / dessen er sich
zur Gottslästerung bedient/ außgeschnitten vnd abgehauet werden.

? 9 . Die Straffdcß gemainen Fluches / oder GottSlästerns be
treffent / wollen Wir / daß nemblich die gemainenLeuth/ wann sie zum
erstenmal ergriffen worden / in Gefängnuß mit Wasser vnd Brod/
auffAchtTäg/oder aber so lang inBand vndEysen zur öffentlichen
Arbeit angehalten : Zum andernmal an daö Holtz ( so man ins ge«
mainLreutznennet ) oderHalß - Eysen : Zum drittenmal Drey Tag
lang nacheinander an den Pranger gestellet/ vnd das Verbrechen
jhmeSchrifftlich an die Brust gehofft : DannzumVierdtenmal/wo
kein Besserung zu hoffen / vnd die Flüch der Gottslästerung wölbe-
dächtigbeschehen / nach vorhcrgehenderDurchbrennung/ oder auch
garAußschneidung derZungen/deß Lands verwisen : Dasgcmaine
Schwören aber solle von jedes Orths Obrigkeit nach Gestallt der
Sachen in gebührendeStraff gezogen werden.

Die Adelichenvnd höhern Stands -Personen aber / nachdem
sie vorhero davon alles Ernsts / vnd mit scharpfen Verweiß abge-
mahnet/vors Erste auffAchtTag lang in den Hauß -Arrestverschafft:

Z Das

«
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Das Andertemal jhrer habenden Dienstbeurlaubt : Das Dritremal
amLeibmit würcklicherGcfängnuß / oder in andere schärpfere Weeg
nach Beschaffenheitdcß Verbrechensabgcstrafftwerden.

s io . DieVmbständ so die Gottölästerungen schwärer machen
seynd:

Beschwäpende Vmbständ.
Erstlich / wann die Gottslästerungen nichtgleich auffeinmal/

sondern zu vnterschidlichen Zeiten wolbedächtlich beschehen:
Andertens/ wann es einer offt thuet/ vnd macht ein Gewonheit

darauß:
Drittens / wann einer über vorhergangene Abmahnungen

gleichwol imLastern fortfahret:
Vierdtens / wann es mitFleiß erdacht : vnd gar sondcrbahre

außgesuechte Gottes -Schändungen seynd/ oder mit absonderlichen
Fravel / oder Vermessenheit beschehen:

Fünfftens / wann einerGOtt lästert / der in grossen ansehen/
vnd groß geachtetist/dann er gibt hierdurch desto grössereErgernuß:

Sechstens/ wann sie an einem Orth beschehen / wo das Gotts-
lastern nichtalso im bösenBrauch ist/daß man also durch ein scharpfes
Exempel / der bösenNachfolg Vorkommen mueß:

Sibendens / die Juden/vnd dergleichen leichtfertige/lasterhaff-
te Leuth / sollen auch schärpfer als anderegestrafft werden :
. Achtens / wie dannauch die Gottslästerung so mitder That be¬
schicht / schwärer ist/alsdieLästerungderZungen.

§ u . HingegenerleichtertdieStraffdises:

Erletchterende Vmbstand.
Erstlich / wann einer die Lästerung alsobalden bereuet vnd

widerruefft:
Andertens/wann einer Lästcrwort außspricht in einer fremd-

den Sprach / deren er nicht kundig ist/ vnd nicht weiß was die Wort
in sich haben:

Drittens diejenige / so keinen/oder wenigerVerstand haben/
sollen allein nach dem / als jhreAlter vnd Verstand mit sich bringt/
gestrafft werden.

Vierdtens/die Trunckenheit vndZorn entschuldigen in disem
La-



Laster zwarkeinen/jedoch können dergleichen nach Beschaffenheitder
Sachen ein Milderung nach sich ziehen:

Wie dann auch sonsten in disem abscheulichen Laster keine
blosse Entschuldigungengelten/sondern in denen schwarerndieLand¬
gerichts -Herrn auffs schärpfeste : in denen geringer» aber jedesOrthS
Obrigkeitder Gebühr nach mit Straffverfahren sollen ; damitGOtt
der Allmächtige die nachlässigen Obrigkeiten / vnd das gantze Land
außbillichen Zorn nicht sechstenstraffe.

Vcr Scchtzlglsce Artlcul.

on der Kauberey.
AEr Jauberey treibt/ist Landgerichtlich zu bestraffen.
A § i . Die Anzeigungenzur Nachforschung seynd vngefähr-

lich dise:

Anzeigungen zum Nachforschen.
Erstlich / wann ein Zauberer/ oder Zauberin auffdie andere

bekennet / vnd dessen glaubwürdige Vermuettungen vnd Wahrzei¬
chen vorbringet:

Andertens/wann die gemeine Znzücht über ein Person/ daß sie
den Leuchen vnd Dich schade : derSchaden auch amTag : die verdach¬
te Person auch darnach beschaffen / daß man sich dergleichen zu jhr
versehen mag.

Drittens / wann vnterschidlich : vnverdächtige Leuth außsa-
gen / daß sie m itverbottenen Künsten vnd Wahrsagenvmbgangen.

Smzichung der verdachten Persohn.
§ 2 . Wann nun in dcmNachforschenhcrauß kombt / daß sich die

That/derSchaden / vnd andereVmbständ/ derentwegensie beschreyt
worden/in der Warheit also befunden/mag derRichter ein solch ver¬
dächtige Person gar wol gefänglich einziehen ; doch mueß er dabey
zugleich in acht nemmen.

Erstlich / daß er alsobald mit der Einziehung / jhre Kleyder/
HaußvndWohnungdurchsuechen/vndsehen lasse/ ob sie nicht Zau-
berischeSachen/alsOel/Salben/schädlichePulver/Püchsen/Hässm

Z 2 mit
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mitVnzifer angefüllt/Menschen Bainer/zauberische Wachxliechtl/
oderwäxscne : mitNadl durchstochene Bildl / Hostien / Khristallen/
Wahrsagspiegl/ Verbindnuß-Brieffl vom bösenFeind/Zauberkunst-
Büchl / vnd dergleichen vmb vnd bey sich hat.

Andertens/ findeter dergleichen/kaner weiter gehen / vnd die
Person durch dcnScharpfrichteramLeibbesuechen vnd sehen lassen/
ob sie nicht an heimblichen Orthen verborgeneSachen / oder sonsten
wahreTeufels Zeichen an jhrem Leib habe?

Anzeigungen zu der peinlichen Krag.
§ z. Erstlich/ wann sich nun dergleichen Sachen / oder Zeichen

im Hauß / oder am Leib befinden.
Andertens/ wannBeweißdaist / daßsiestch andereZaubercy

zu lehrnen erbotten.
Drittens / oder jemands zu bezaubern betrohet / vnd dembe--

ttohetendergleichen beschicht.
Vierdtens / auch sonderliche Gemcinfchafft mit dergleichen

Zaubcrs -Leuthen hat ..
Fünfftens / oder mit solch verdächtigen Dingen / Gebärden/

Worten / vnd Weesen vmbgehet/ welcheZauberey auffsich tragen/
vnd dise Person desselben sonsten berüchtiget ist.

Sechstens/oder die PersonzuNachts/zugewissen Zeiten bey
verspürter Thür bey Hauß nichtanzutreffen/ von jhr hingegen nicht
zu erweisen wäre/ wo sie sonsten vmb selbigeZeitgewesen.

Alsdann kan der Landgerichts -Herr über vorgehend eingczo-
gene Erkundigung / ob sich denen einkommenen Anzeigungennach/ in
derThatallesalso befindet/vnd das darüber geschöpffteBey-Vrtl/
zur peinlichen Frag schreitten/vnd darbey ungefährlich nachfolgende
Fragstuck brauchen.

Andertens/ welcher Gestalt?
Drittens/wann dieselb beschehen?
Vierdtens/ausswievil Zeit?
Fünfftens / obsSchrisst : oder Mündlichbeschehen?
Sechstens/anwelchemOrth?

Siben-
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Sibendens/durch was Gelegenheit?
Achtens/ob jemand dabey gewesen?
Neundtens/wo die Verbindnuß seye / oder was sie hrevonfur

einWarzcichcn habe.
Zehendens / wassiehierzu verursachet?
Ailfftens/ob sie Zauberey getriben? ^ ^
Zwölfftens / welcher Gestallt/vird auffwasWeiß?
( Hiebcy zu mercken / daß man die Person vorhero sechstenauß-

sagen lassen solle / wann sie aber über die verhandenen Anzeigungen
nichts sagt/ sie hicrauffvmbstandiglich fragen mueß. )

Dreyzehendens / mit was Worten/ oder Wercken solches alles
beschehen / ( wann diePersonetwas anzcigt/daß sie etwas eingraben/
oder behalten hette/ das zu solcher Zaubere ») dienstlich / soll man dar¬
nach suechen / ob man es finde : )

Vierzehendens/wie offt?
Fünsszehcndens/anwasOrthen?
Sechzehende »rs/wann/odcrzuwelcherZcit?
Sibenzehendens/ gegen wem ? ( die vnterschidlichen Personen

fleisiig zu beschreiben/damit man mc^un iren kan . )
Achtzehendens/ wem sie hierdurch geschadet / vnd wie sehr?
Neunzehendens/ ob sie der verzauberten Person wider helffen

könne ? ( hiebe») zu mercken / daß allein die jenigc Hülst / welcke obne
fcrrereneue Zauberey beschehen kan/ zuelässig ist : )

>jwe »nnlglnenö/von »vcinsikvlr r .v.v
sie darzuekommen ? ob sie es nichtwiderumb andere gelehret ? wem?
welcher Gestallt ? vnd was etwo ionsten die Thaten/vndderenVmb-
ständ für nothivendigeFragen an die Hand geben:

Nach beschehener Außsag / mueß sich das Landgericht also-
balden eigentlich allerOrthen erkundigen / ob sich die Zeichen vnd ver¬
graben : oder verborgeneSachenalso befinden ? auch obsich dieThar
vnd der Schaden so dem Menschen/ oder Dich durch Zauberey bekan-
terMassenzuegefügt worden / also verhalten : dann auff blosse Be-
kantnuß / die sich in der That nicht erfindet / ist nicht zu bauen . ES
soll auch die Erforschung durchdas kalte Wasser/ als ein vngewlß:
betrügliches Ding nicht gebrauchtwerden.

-M

I; Mn
»
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Mann soll vor : vnd bey der Erkantnuß wol in acht nemmen/

ob alle bekandte Sachen Jauberey auff sich tragen?
Jngleichen / obdarbey ein öffentliche Verbindnuß mit dem bö¬

sen Frind verbanden?
Oder / ob sie es ohne öffentliche Verbindnuß von andern / zu

dem End/ daß sic den Leuchen hierdurch schadenmöge / gelehrnet vnd
getribent

Oder/obsie ohneSchaden/jhresGewinß halber/ auß § hri-
stallcn/Glaser/Spiegeln vnd dergleichen / denen Leuthen Wahrge¬
sagt?

Oder nurverbotteneabergläubischeSeegen gebraucht ?
Oder die Leuth auff dem Bock/Mantl vnd Schiff herbringen

können?
§ 5. NachBeschaffenhcitnuneines/oderdeß andern Verbrechen/

müssen auch dieStraffen gerichtetwerden.

End-Prtl.
Dann auffrechteJauberey/ sie geschehe mit außdrucklich : oder

verstandenerVerbindnuß gegen den bösenFcind/ dardurch den Leu¬
chen Schaden zugefügt wird/ oder auch auff die jcnige / welche ne»
ben Verlaugnung deß Lhristlichen Glaubens sich dem bösen Frind
ergeben ? mit demselben vmbgangen ; oder Fleischlich vermischt ; ob
sie schon sonsten durch Jauberey niemand Schaden zuegefügt/ gehört
die Straff deß Feuers/ welche doch auß erhöblichen Vmbständen/
vnd wann der Schaden nichtgroß / bey bueßfertigenLeuthen/ durch
die vorhergehendeEnthauptung gelindert werden kan :

Die Wahrsager : abergläubischeSeegensprecher : vnd Bock¬
schicker aber / mögen nach Erhöblichkeit deß Verbrechens zum
Schwerd verurtheilt/ oder wannderSchaden vndVmbstand nicht
gar groß/oder bewöglich/mit einem gantzen : oder halben Schilling
abgefertiget/ vnd zugleich deß Landsverwisen werden.

Es solle auch jedes Orths Obrigkeit diejenigen / so sichderglei-
chenLeuth/ oder Künsten gebrauchen/ in gebührendeStraffziehen.
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Drittens / der grosse/ sonderlich armen Leuchen/ der Obrigkeit/

Eltern / oder Herrn zugefügte Schaden : ,
Vierdtens / wann jemandS vil andere darzue gebracht / vnd

verführet hat : . . ^ . . . . ^ -r.
Fünfftens/vnter die Zauberergehören auch die zenigen / so ih¬

nen die H . Hostien/ sich damit gefrohren zu machen / oder daß sie nicht
außsagen sollen können / einhailcn.

Etnderutigs-Vmbständ.
Dahingegen mildert über vorige m Zencre angezaigteVmb-

ständauchdises/wanneinZauberernochvorhero / ehunderer ange¬
klagt : vnd in Verhasstgebracht wird/ wahreBueß thuet.

Wer Lin vnd SechtzigisteArttcul.
ondemM ^ r der belaidigtenWajestät/Re¬
bellion , Lonspirntion , Landöverracherep / vnd

Eandö-Lnd : oder Slaidbmch.

KNwett disc Laster vnmittelbahr zu Unserer Oe.
^ Regierung Erkantnuß gehören ^ Als M sonsten keinLand,
gerichts -^ err / oderRichter / wie derNamenhaben/oder sonstenbe-
fteytseyn mag/ in dem Laster der belaidigtenMa -estat/ Lands-Ver-

rätherey/l^ehellivnen , schädlichen LontpirLLionEn. ^ nds-Frld.
vnd Glaidbruch/ ichtwas zu erkennen/ oderzu sprechensich anmassen:
Sondern wann einer : oder mehr indisemLaster verdächtig ist / den/
oderdieselben/ alsobaldwieerkan vndmag/ gesanglichen etnziehen/
Vnserer Regierung anzcigen/vnd deroselben auffwertere Verord-
"°

7
°"

3 "WnaLwL b.» d-nm nE -M .nOb .IM « »
in LivU - oder ei -iMinLl -? rocetten solche Sachen surkamen/ welche
dergleichen Laster auff sichtrügen/ dieselbe ebenfalls VnsererN . Oe.

Lands-Fürstl .Müntz/ wie auch die jenigen/ soVnserer Kayserl . oder
Lands-Fürstl . Znsiglnachzustechcn sichvnterstehen.

OWäLwrcg , öder Absager:

gleichen.
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!er Awep vnd Gechtzigiste Atticuk.

-om Wdtschlag/ Mrwundt : vnd andern
tödtlichen Handlungen.

§r den andern beschaffter Weiß tödtet/ vnd also Men-
VM fthcn Bluet vergiest / dessen Bluet soll widerumb vergossenwerden.

§ i . Demnach aber die Todtschläg nicht einerley / in dcme etliche
boßhaffter : etliche vnversehener Weiß beschehen / dann abermahlen
die Boßhasst .- vorsätzlichen Todtschlag entweder wegen der nahenden
Verwandtschafft / oder der darbey fürgehenden all zu grossen Boß-
hafftigkcit schwärer/ vnd der Straffen halber voneinander vntcrschei-
den seynd.

§ 2 Also ist Erstlichen zu wissen / daß / wann jemand ins gemain
einen Menschen auß Zorn/ oder Gächheitvmbdas Leben bringt/ vnd
er auff frischerThat ergriffen wird/derselbe ob fürgeschribener Massen
gefänglich einzuziehen.

Anzeigungen zum Aachforscßen.
§ z . Wann man aber allein von dem Entleibten/ vnd nicht von

dem Thäterweiß/ soll der Landgericht-Herr/ den tobten Lörperdurch
erfahrne Wundärtzt beschauen : Benebcns alsobald an dem Orth /
dadieThakbeschehen/vnd bey denen jenigen / so es etwo gesehen/
fleissig nachforschcn / wer ctwan solche That gethan haben möchte?
auch wann der tödtlich vcrwundte noch ein Leben in jhm hat/jhnc sech¬
sten vmb den wahrenThäter befragen lassen.

Anzeigungen zu der Gefängnuß.
§ 4. Wann der Beschädigte auffein gcwissePersonaußsagt/oder

einer/der es vermuethlich möchte gethanhaben/ssehen wil/oder schon
in der Flucht ist.

Item/ wann einer an dem Orth / wo die That geschehen / er¬
griffen / oderjemandensblosserDcgen / oder andereWassen daselbst
befunden wird.

Deßgleichen wann einer von deß Entleibten Sachen / etwas
bey sich -, oder solches verkaufst hat.

Nicht
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Nicht weniger wann jemand einen tobten Körper haimblich

vertuschen/odervergraben will. . _
Auß disen vnd dergleichen Vrsachen soll der Landgerichts-

Herr einen solchen gefänglich einziehen.

Anzeigungen zu der peinlichen Kag.
s5 Kamenaberauß der eingezogenenlnciul5iüon,alleerstbe-

melte/ oderhierauß dievornembsteninälcch, vnd noch anderegemar-
ne darzue/ als daß einerbey sürgangenem Rauffhandl/vnd hrerauff
erfolgtcnTodtschlag mit dem Entleibten gezanckt : sein Wohr / oder
Messer genommen/ vnd auff denEntleibten gestochen/gehauen/ oder
sonst mitgefährlichenStraichen geschlagen : Sonderlich wann man
auch deß verdächtigenWöhr / Messer/ oderKleyderzurZeit der be-
tchehenen Entleibung bluetig gesehen/ oder wann er deß Entlelbten
Haab genommen/ verkaufst / hinwegk geben/ oder noch bey chmhetter
vnd solchen Verdacht mit glaublichen Gegenanzelg : vnd Bewessun-
gennichtablainenkönte/ soll derRichter zur peinlichenFrag schrei ¬
ten / vnd jhne nach den gemainen Fragstucken vngefahr auffnachfol¬
gende Puncten befragen:

§ 6. Erstlich / ob er nit disenTodtschlag begangen?
Andertens/ welcher Gestalt es beschehen/ von Anfangbißzu

demEndzuerzehlen ? ' N
Drittens/anwelchem Orth? ^
Vicrdtens/ zuwelcherZeit / TagvndStund?
Fünfftens/ mitwasMirtl vnd Waffen ?
Sechstens/wasjhnzudiserThatbewogen?
Sibendens/objhmejcmandsdarzuegeholffen?
Achtens / wer derselbe gewesen ? wie er heO ? vnd wo er sich

^ ^
Neundtens/woer den Tobten hingethan/odervergraben?^
ZehendenS/ wasder Entleibtevon Gelt/oder andern Sachen

bey sich gehabt?
Ailfftens/was er chme genommen?
Zwölfftens/wo er solches hingethan ?
Dreyzehendens / wie theuer erö verkaufft/ oderwohinverbot

g-nhab-i „ « «-



Anderter Theil/der
Vierzehendens / ob er nit mehr Todtschlag begangen?

§ 7 . Wofernder Befragte bekennet / oder überwisen ist / fo folgt
das Vrtl vndStraff : die ist/

End-Vttt.
In gemainen Todtschlagen/ das Schwerd / doch hat es dabey

vil Absatz / indeme nemblich bißweilen ein Todtschlag gar nit / biß¬
weilen nit am Leben/bißweilenauch schärpfer als durch das Schwerd
zu straffen ist :

§ 8 Die Todtschlag/ welche gar nit gestrafft werden/ seynd vor-
nemblichdise:

Erstlich / welcher einen andern auß rechter Nothwöhr vmb-
bringt/vnd solches beweist / der ist vnsträfflich : was aber ein rechte
Nothwöhr seye / folgt im hernachgehendemArticul:

Andertens/ ingleichcn ein vnsinniger Mensch? oder ein Kind
vnterZrhen Jahren / es wurde dann ein absonderliche Boßhafftig-
keit dabey verspührt:

setzt/ vnd darüber erschlagen wird:
VierdtenS / der einen Nachtdicb/sosich M Wöhrstellet/vmb-

Fünfftens / wann ein Ehemann einen Ehebrecher / den erbey
serncm Weib im Ehebruch ergreifst / oder das Weib in der That / auff
solche Weiß/ wie es die gemainenRechten zuelassen/ vmbbringt:

Sechstens / wann einer zu Rettung eines andern Leib/ oder Le¬
bens jemanden erschlägt / vnd sonsten der Angegriffene anderer ge¬
stalt nitwol hette errettet werden können:

Sibendens / soinbauen/oderandernFälleneinMensch/über
gethane Warnung vnter den Wurfs gangen / vnd vngefähr daselbst
vmbkommen:
- Achtens / so einer den andern in zuegelassenenRitterspillen/

dderFechtschuelenvmbbrachte: /
? 9 . Die gemaineTodtschlag / so nit dieLebens / sondern andere

Straffe auff sich tragen / seynd die jenigen/ bey welchen ein/oder

Als nemblich :



Underringö-Vmbständ.
Erstlich/wann einTodtschlag ohne boßhafftenFürsatz/vndwi¬

der deßThäters Willen beschicht:
Andertens/ die übermässig vnd all zugrosseTrunckenheit/so

dem Thäter ungefähr zugestanden:
Drittens / die vnleydentliche Schmächwort/soden Thäter

zum billichenZorn angetriben:
Vierdtens / wannsich einer selbsten bey der Obrigkeitangibt:
Fünfftens / wann ein VatterseinenSohn/ der sonsten kein ver¬

wegener böjer Mensch ist / wegen eines Todtschlagö / auß Lieb der
Gerechtigkeitdem Richter selbsten übergibt:

Sechstens/ wann einer seine Mitthäter der Obrigkeitanzeigt/
vnd zur Gefängnußbringt:

Sibendens/ wann ein Vatter seine Tochter in würcklichen
Ehebruch ergriffe / vnd solche an der Stell vmdbrächte.

Dahingegenwerden dieTodtschläg bcschwärt.

Veschwärende Pmbständ.
§ 10 . Erstlich/durch den leichtfertigr boßhafftenVorsatz r

Andertens / durchdie Vnbarmhertzigkeit:
Drittens / durchdie boßhafftig : arglistig : vnd erfundenevoll«

brachteWeißdeßTodtschlags : . . ^ ,Vierdtens / wann die vmbgcbrachte Person emes hohen
Stands ist : .

- .
Fünfftens/wann einer fernen argnen Herrn/Frau/ oder ande-

rePersonen/sojhmeGuetthat vndTreu erzeigthaben ; oder jemand
vntcr dem Schein der Freundschafftvmbbringt/rc.

In disem vnd dergleichen Fällen soll es nichtbey der Orämari-
Straff deßSchwerdsverbleiben/ sondern dieselbe mit vorhergehen¬
den Leibs - Straffen / als mit Zangen reisten / Hand abhauen vnd
schlaffsten vermehrt / oder aber der Thäter an statt deßSchwerds/
Geviertheilt/ oder mit dem Rad hingerichtctwerden.

s 11 . Ein absonderlich schwärer Todtschlag ist auch der jenige/
wann ein Bettler vnter dem Schein deß begehrendenAllmosen / oder
auffandere Weiß die raffenden Leuth ermordet / oder ein Würthdw

2 ^)äst



76 Ändertet Theil / der
Gast grausamlich erwürget / vnd etwo noch darzue andern Gasten
verspeiset : Dergleichen Mörder sollen geviertheilt / oder gcrad-
- recht / vorhero auch / nach Gestallt derVmbständ mit Zangen ge¬
zwickt/ oder Riemenauß jhnengeschnitten werden.

§ 12. Wann jemand einen bösen Vorsatz hat/ einen vmb das Le¬
ben zu bringen / daran aber durch andereverhindert wird/ der solle mit
einercxtrL orämnri Straff belegt : Da aber einer auß bösem lang
bedachtemVorsatz/jemandenfürgewartet i denselben würcklich an-
gegriffen/vndseinerSeitö «»Verbringung derMordthat nichts hätte
erwinden lassen ; obgleich derTodt/deß angegriffenen hierauff nicht
erfolgt / der solle nichts desto weniger mitdemSchwerd/von dem Le¬
benzum Todt hingerichtet werden.

§ iz . Was anlangt dieVerwundungen/ vnd andere fräventliche
Gewaltthätigkciten/ die ohne Todtschlag bcschehen / wollen Wir zu
AbschneydungvilerStrittigkcitcn/ so sich derenthalben zwischen de¬
nen Langerichts -. Grund : vnd Dorff : oder Marckt - Obrigkeiten

ten werde:
Erstlichen/wann jemand mit einer verbottenen Wöhr / als

Degen/Spieß / Hacken/Stecken/ oderPrügl verwund / oder ver«
letzt/auch solche Verwund - oder Verletzung durch beaydigte Bader
vnd Wundärtzt für tödtlich erkennet wurde ; solle allein die Land¬
gerichts -Obrigkeit hierinnen / was recht ist zu Händler,/ der Thäter
auch vnverzogentlichauffMaß vnd Weiß/ wie oben von Liferung der

Andertens/ da aber die Verwund : vnd Verletzung nicht für
tödtlich erkennetwurde / ob sich gleich selbige vnter/ oder ausser deß
Dachtropffenzuegetragenhettc/solle in disem Fall/wie auch in andern
gcmainenSchlagereyenvndRauffhändlen / wo kein tödtliche Ver¬
letzung beschicht/ dieMarckt -oderDorff-Obrigkeit (zum Fall kein Kla¬
gen verbanden ) diegebührende Straff ( doch nit an Gelt ) nach Be¬
schaffenheit derSachen vnd Vmbständ/ gegen dem Verbrecher von
Ambtswegen vornemmen/vndwann der Verbrecher in deß Grund-
Herrn / oder anderer ObrigkeitHändenvnd Gewalt sich befindet/ sel¬
bige der Marckt : oder Dorff - Obrigkeit alsobalden gelifert werden:
Wo aber keinKlägerverhanden/demselbennach Befundt derSachcn

der-
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dermassen Außrichtung thuen/ damit jhme neben Abtrag aller Ko¬
sten/ Schaden/ vnd Versaunmuß/durch den Beklagten em satsames

M Ware betrettenworden/ icyarpffer gcjlld wrrvri».
Drittens / jedoch wollenWir diseö von denen Verletzungen/

so durch Schießen / Messer : vndStilletstich / vnd andere verbottene
Wöhren sichzuetragen/ vndallerVermuettungcnnach/außmsrdett-
schen Vorsatz beschehen/ sie werden gleich tödtlich / oder mterkennet/
keines weeqs verstanden / sondern hierinnen ohneMrttl / denen Land¬
gerichts -Obrigkeiten die Erkantnuß vnd Bestraffnngallein voroehal-
ten ^

dierdtens / wie dann auch da einDienerfraventlicherWeiß/
( ohnevnd ausser der Nochwöhr ) über seinen Herrn dre Mohr/oder
Püchsen ruckete / oder gar Hand an jhne legte / selbigm verwundete /
oder sonsten übel trauerte , solle die Landgerichts - Obugkelt gegen

Haltung M Arbeit in BandvndEysen / oderauch gar ( da dieVer<
.chUNgM^

halten / verstanden werden.
»er Mey Mi

Don der Kothwöhr.
^ einer rechtmässig „

^ >sm»ciubllch erfordert : daß WMW>
^ i . Erstlich/ derjenige/so sich dero in Rechten bedlrnc» Ml / vou

seinem
'
Geqentheil mit tödtlichen Waffen / oder andernLkbenögesahr-

lichen IiErumLnten angefochten/ überloffen/ oder geschlagen / vnd.
^ ^ ^E ^ A <̂ AWch ?n/Ghrodergueten^ innu,eG
weder mit der Flucht/noch auss einige andere surträgsiche Welß habe-
retten können/ sondern gezwungen : vnd gctrungener jemen Feind/mit
der/damalszurHandgesiandcnerWohr/habevmbbringen/vndalso

K Z lktn
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sein Leib/Leben/Ehr vnd guten Leinmueth erhalten müssen / vnd ist
ein solcher benöthigter/mitseincrGegenwöhr/biß er gcschlageirwird/
zu warten nicht schuldig.

Drittens / daß es gleichan dem Orth / oderPlatz von Stund
an / vnd nitetwo über ein merckliche Zeit hernachbeschche.

§ 2 . Ein solcher / da er dergleichen Nothwöhr wie recht : vnd in
diserVnscrer peinlichen Landgerichts -Ordnung / Artic. 12 . vorgese¬
hen ist/in dcrjhme aufferlegten ? uiZLckori außfindig machet/vnder¬
weiset / ist von aller Straff ledig vnd müffig zu erkennen.

§ z . Vnd hat dises nit allein statt / wann ein Mann gegen einem
Mann/oder ein Mann gegen einem bösen gefährlich bewaffneten
Weib sich einer Nothwöhr zu gebrauchen/ sondern auch da einer sei¬
ner Befreundten/ oder sonsten ehrlicher Leuth Leben zu retten verur¬
sacht wurde.

§ 4. Dieweilenabcr obbenennte/zu einer rechten Nothwöhr ge-
hörigeStuck / wegen entstehenderVerwicrrungder hitzig : vndzor-
nigenGemütcr bcy denen Todtschlägengar selten alle beobachtet/ son¬
dern je zu weilen mercklich überschritten/odervon demThäternitkön-
nen bewisen werden/ daß also demRichterbillich schwär fallet/wieer
sich/bevorab/wann die Nothwöhr überschritten wird / zu verhalten:

Als ist vor allen Dingen wegen der Uberschrcittung in acht zu
nemmen : Ob derEntleibte/oder der Beschuldigte den ersten feindli¬
chen Angriff gethan habe ? Dann so der Beschuldigte den Vmbge-
brachten erstlich angefallen/ vnd allererst im wehrendenKampfszur
Gegenwöhr wäre getrungen worden / kan jhme die Vorgeschichte
Nothwöhr / wann er seinen Gegentheil entleibet / nichts fürtragen/
sondern er ist als ein Todtschlägermitdem Schwerd zu bestraffcn.

§ 5 . Ein anders wäre/wann der Entleibte den Beschuldigten
mit tödtlichcnWaffen/oder sonsten feindlich angetastet/vnd also den
Anfang deß Streitts gemachthette / dann in disem Fall / ob schon der
Beschuldigte nit alles dasjenige / was Wir anfangs zu einer recht¬
mässigen Nothwöhr erfordern / beobachtet/sondern dieselbe ( bevor-
ab wann jhme der abgeleibte Gegentheil an Stärcke Keck : vnd Ge¬
schwindigkeit so weit überlegenwäre/ daß er jhme mit einem Degen /
Messer / oder andern Waffen / kaum so vil als der ander mit der Faust/
oder einem Stecken außzurichten getrauetc : ) in etwas überschrit-
ten/vnd gegen demBenöthigten sich vngleicher Wöhr vndWaffen/
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oder andern Vortheils gebraucht hätte/solle derRichter ohne abge-
fordertcs GuetbedunckendekRcchtsverständigen / niemahlsmit der
Todts -Straffvorbcygchen / sondern je vnd allezeit / nachMaß vnd
Weiß der überschritcenen Nothwöhr / einschärpser: oder lindereex-
tl -L oi äinurl Strafferwöhlen ; vnd solches / wann bekantlich / daß
der Entleibteden tödtlichenAngriff gethan.

§ 6 . Indem es aber an Beweißthum einer rechtschaffenenNoth¬
wöhr/bevorab wann ein Todtschlagbey der Nacht/oder anEndvnd
Orthen/allwo niemand zugegen gewesen / geschicht/ denen Beschul¬
digten vilmahls ermangelt/ vnd sie also weder die Benöthigung/noch
jhregcthaneNothwöhr / vmb besagterUrsachen willen beweisen kön¬
nen / vnd nichts desto minder einer Nothwöhr berühmen / ligt einem
Richter ob/anzusehen/ den guet : vnd bösenStand beeder Personen:
Das Orth/da der Todtschlaggeschehen ist/auch was jeder für Wun¬
den vndWöhrcn gehabt : vnd wie sich jederTheil in dergleichen Fäl¬
len vor : vnd nach der Thal gehalten habe : welcher Theil auch auß
vorgehenden Geschichten / mehr Glauben / Vrsach/ Bewegung/
Vorthcil / oderNutz haben mögen/den andern an dcmOrth/wo der
Todtschlag geschehen / zu erschlagen / oder zu benöthtgen / rc. darauß
dann ein verständiger Richter ermessen kan / ob der fürgewendten
Nothwöhr zuglauben sey / odernicht.

§ 7 . WannnünsostarckeVermuettungenverhanden/welchedem
Richter / der vorgeschutzten Nothwöhr glauben zu geben bewegten/
solle er nach beschehener ? ur§aclon abermahlö willkürlich verfah¬
ren/oder aber/da dieVermuettungen einer halben Weisung gleich
wären / dem Thäter zu Ersetzung dcß völligen Bcweißthumbö / den
Aydt aufferlegen / auch nach gelaistem Aydt denselben allein gegen
Erlegung deß Gerichts - Vnkosten ( wann der Thäter denselben ver¬
mag) gäntzlich ledig sprechen.

s 8 . Zum Fallaber dieVermuettungenwider denThätersehr groß/
vnd derselbe sonsten auch ein Fridhässig : greinerisch : vnd auffrühri¬
sche Personwäre/zu deme man sich eines vorgenomenenMords ver¬
sehen könte / er aber in der Güte dieThat nicht bekennen wolte . Kan
derRichter ben solcher Beschaffenheit/ weder die ordentliche Todts:
noch ein willkürliche Leib : oder GuttS -Strafffürkehren/ sondern sollet
zu Lrktmdigung der Warheit / auffgeschöpfftesBey -Urtl den Thäter



8a Anderter Theil/ der
Kagstuck.

§ 9 . Erstlich / ob er den Entleibten zuvor gekcnnet?
Andertens/wie lang/vnd von welcher Zeit an?
Drittens / ob sie miteinander zu thucn gehabt/ gchandlet/ oder

gewandlet/soll es alles erzehlen?
VierdtenS/ ob sie vnter wehrender Bekantschafft/ oder sonsten

vor dem Todtschlag sich niemal miteinander zerkriegt ? Sagt er sie
hcttensichzerkriegt:

FünfftenS / auß was Vrsach?
Sechstens/ wie läng ste inVnwillen gelebt?
Sibendens/wie sie endlich an / vnd voneinandergerachen?
Achtens/an was für einem Orth?
Neundtens / zuwasStundvndZeit?

Sagt er bey der Nacht.
Zehendms / ob die Nacht sehr finster / oder dunckelgewesen?
Ailsttens/ ob er den Entleibten sehen vnd erkennen können ?
Zwölfftens/ ob derAnlauffende damahls geredt / geschryen/

oder stillschweigendtjhne angetast?
/ Wann er geredt:

DreyzehendenS / was für Wort?
Vierzehendens/ wascrjhmhicrauff geantwortet?
Fünffzehendens/wie lang das Wortwechseln gewähret?
Sechzehcndens/ob er schon mit entblöster Wöhr über jhn

kommen/ oder ob er erst alldorten die Wöhr außgezogen?
Sibenzehendens/ ob beedc / einer/ oderkeinerauß jhnen bezecht

d
Achtzehendens/ ob er seinemGegcntheil nit füglich hette ent¬

weichen können ? oder durch geringere Verletzung?
Sagt er nein:

Neunzehendens / auß was Ursachen?
Sagt er ja / er hette weichen können.

Zweintzigistens/ warumbencrs nicht gethan?
Ein vnd Zweintzigistens/ werden ersten Streich / oder Stoß

gethan?
Zwey vnd Zweintzigistens/wohin?
Drey vndZweinzigistens/ob ergemercktdaß dertödtlichStich

oder Hüb so übelgerathen ?
Vier



FünffvndZweintzigistens / obdamahls gar niemand auff der
Gassengewesen / oder zu den Fensternaußgeschauet?

Solle dieselbige / oder solche Häuserbenennen.
Sechs vndZwcinzigistenS/wannder Entleibtegefallen?
Sibenvnd Zweinzigistens / ob cr ligen bliben/vnd noch leben¬

dig gewesen sey ? ob er jhn noch darüber weiter verletzt habe? oder/
vb er noch weiter gehen können / oderalsbalden gestorben?

Acht vnd Zweinzigistens/ wie er eins/ oderdas andere wisse ?
Neun vnd Zweinzigistens/woer sich alsdann hinbegeben?
Vnd also von allen andern Vmbständen/ welche sich bey den

Todtschlägen sehr vntcrschidlich eraignen / vnd alle an die Hand zu
geben vnmöglich ist/ solle ein Richter ordentlicheFragstuckstellen.

Vrel.
Kann man nunauß seinerAußsag abnemmcn / daß er dem Ent¬

leibten nachstellig , vnd alsoein fürsetzlicherTodtschlager gewcsen/solle
er nach ordentlicherBestattungder Bekantnuß / zumSchwerd ver-
urtheilt : blibe er aber über außgestandene lorwr bey seinervorge-
schutzten Nothwöhrbeständig/ledig gesprochenwcrdcn.

§ ii. Sonsten wirdins gemaindieNothwöhr nichtfürerhöblich
geachtet in folgenden Fällen.

BeschwarendeVmbsiänd.
Erstlich / wann einervon jemand ohneGefahr deß Lebens ge¬

schlagen/ oder angetastet wurde / als da einerden andern ( zum Exem-
pel ) mit einerHand schlüege / oder bey dem Haar rauffete / vnd der
also geschlagen : oder gerauffte erwürgetc seinen Gegentheil mit ei¬
nem Messer/ oder andern Waffen/dermöchtesich keiner rechtenNoth-
wöhrbedienen : Eswäredann / daß derStärcker den Schwachenal¬
so hart nut Fäusten schlüege/vnd nicht Nachlassen wolte ; Derentwe¬
gen der Schwache auß redlichenUrsachen besorgen möchte/ daß er jhn
zu todtschlueg? Inwelchem Fallmann der Schwache denNöthtiger
durchGebrauchungder Waffen entleibt / vnd solche gefährliche Bc-
nöthtigunggenuegsambeweisen möchte / wird er dardmch auch/als



Andetter Theil/der
fürein Nothwöhr entjchuldlget/ -cdoch solle derRichter hierrnnen er-
nenVntcrschaidderPersonen/ deroselben Stands/höhern Würden
vnd Ehren halten:

Andertens/ so einer den jenigen/ der jhme allein mit Worten
trohlich / oder sonsten nurArgwöhnischgewesen wäre/ vmbbrächte.

Drittens / welcher seinen fliehenden / oder allbereit Wöhrloß
gemachten Gegentheil entleibte : ausser wann derselbe sich zu seinen
bessernVortheil in die Flucht begebe / oderalsobalden zu einer andern
Wöhr kommen könte.

VicrdttnS / wann nach dem Grein-Handel bereits eine gerau¬
me Zeit / als etwo ein : oder mehr Stund / oder Tag verflossen/ vnd
doch gleichwol der anfangs Belaidigte den Belaidiger von neuem
hernach angreifft / vnd hinrichtet:

beede Theil von einander gebracht / vnd die Sachen verglichen wor¬
den / jedoch hernach über ein Zeit( die seye nun kurtz oder lang) der an¬
fangs Belaidigte seinenvorigen Gegentheil vmbsLeben bringt.

Zn jetzt erwehnten Fällen / soll mandenThätermitder ordent-
i-Si

" - - - - . - - - .̂ - ^ '

; i2 . Dahingegenwird die Straffgelindert/wann
Erstlich / ein grosse Belaidigungvorher gangen/vndalso allein

Andertens/ wann der Thäter ein Adeliche / oderRittermäffige
Person wäre/ob er sich gleich mit derFluchthette erretten können.

Drittens/wann einWcib einMann / der sie an Ehren / Leib
vnd Leben angegriffen / vmbbringt / da sie doch von der Gefahr/
wolauffandere weiß hette retten können.

Vierdtcns/da einer im wehrendem Streitt einen andern / als
den Retter / oder aber sonsten einen / der jhme an seiner Nothwöhr
verhinderlichwäre / entleibt/vnd noch in vilen andern Fällen / so alle
bcyzubringenvnmöglich / sondern einen vernünfftigcn Richter / wie
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Ser Vier bnd S . a
ondem Wodtschlag/ so von Vilm

begangen wird.
MN Je es mit Bestrafung eines solchen TodtschlagS solle
DMgehalten werden / darbeysich vnterschidliche Personen befun¬
den / iftauß nachfolgenden RechtSfällcnabzunemmen.

r i . Der ersic/wann etlichePersonenmitvereinigten bösenVor¬
satz vnd Willen jemand zu ermordten / ein ander HülssvndBeystand
laisten / habensie alle das Leben verwürckt / obschon an demEntleib-
len nur ein eintzigeWunden / vnd der recht aigentliche Thäter offen-
bahr wäre/ oder nicht : Ztem / ob sie gleich alle / oder nur etliche dar-
von auffden Entleibtenzugeschlagen / oderjhne verwundet Herren.

8 2. So aber für das Ändert/etliche Personen sich vngcfähr in er-
ncmRauff-Handel beysammen gefunden/ einander geholffen/vnd je¬
mand also ohne genuegsame Vrsach vmbgebracht hetten / vnd man
den rechten Thäter waiß/ von dessen Händen die Entleibung gesche¬
hen / dersolle alSeinTodtschlägermit dem Schwerd zum Todt / die
übrigen abernachRichtcrlicherMässigunggestrafftwerden.

§ z . Wäre aber Drittens / in einer gählingen Auffruhr/odek
Greinhandelder Entleibte wissentlich durch mehr dann einen tödtlich
geschlagen / geworffen / vndverwundtworden/ vndmankönte nicht
beweißlich machen / von welcher sonderlichen Hand vnd That er ge¬
storben wäre/ so seynd dieselbe / welche die tödtlicheVerletzung ( wie
obstehet) gethan haben/alle alöTodtschlägervorgemeltermassen/am
Leben : die übrigen aber / so dem EntleibtenkeinentödtlichcnStraich
zugefügt/ nach Guetbedunckendeß Landgerichts zu bestraften.

§ 4 . Ferrerö vnd zum Vierdten / wann in einer Auffruhr vnd
Schlägerey einer entleibt wird/vnd man über allen angewendten
Fleiß keinen wissen möchte / der jhn also gefährlich vnd tödtlich vcr-

§ 5 . Ingleichen / wann in einem vnversehens entstandenen
Grein Handel jhrer etliche / odervil/ einen verwandt : vnd ob zwar
ein jedwedere Wundenbesonder nichttödtlich gewesen/ jedoch alle zu¬
sammen dem Beschädigten denTodt verursacht haben.

§ ä . Nicht weniger / wann man den rechten Thäter nicht erkun-
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digen kan / ob alsdann / vnd in becden hievor gesetzten Fallen / wider
den Vrhöber vnd Anfänger deß Greinhandels die orcilnari Straff
deß Schwerdö vorzunemmenseye/ oder nicht?

Sollen dieVrtlsprecher mit Eröffnung aller Vmbstand/ so vil
sie erfahren können/sich Raths erhollen.

ser
!on Natter : Minder / vnd der

Eheleuch-Word.
Elcher seinen leiblichen Latter / oderMutter / Groß-
lVatter/oderGroß-Mutter/vnd weiters in demGradhinauff

Verwandte / boßhafftig tödtet/ er seye gleich jn : oderausser deßEhe¬
standsvon jhnen erzogen worden/ der begehet ein Vatter-Mord : vnd
ist ein gleichmassige Missechat/wannVatter/odcrMutter jhre Kin¬
der / auch Eheleuth einander vmbbringen.

§ i . WasnundieIuqui6üon,Einzieh : vndBefragungdcßTha-
ters antrifft / kan solches alles/wie bey dem gemainenTodtschlagan¬
gezogen / vollführt werden.

Elid-Vrtl.
§ 2 . Die Straff einer solchen abscheulichenMordthat ist ins ge-

main das Radbrechen/entwedervon vnten auff/oder oben herab/nach
Beschaffenheit deß Vcrbrechens/oderNähe derFreundschafft : cs kan
auch ein gar boßhafftig : oder grausame vorsetzliche Vatter - Mord/
durch dasVierthcilen abgestrafftwerden.

( Wilderende Pmbständ.
§ z . Dahingegenwird die Straff in etwas gerillgert / wann die

hie oben bey denen Todtschlägen zur Milderung angedeute milderen¬
de Vmbstand darzuckommen.

§ 4. DerMordzwischenSticff-Vatter/oderStieff-Mutter/wie
auch gegenStieffKindern/ingleichen zwischenSchwäher vndSchwi-
ger/gegen Schnuer vnd Ayden/dannauch zwischendenGeschwistrig-
ren/nicht weniger eines Ziech-Vatters von seinem Iiech-Kind / oder
den er anKindsstat angenommen/ ist zwar mit dem Todt zu bestraf-
stn/ jedoch etwas linder : Dann wann nicht schwäre Vmbstandmit

vnter-
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vnterlausten / sollen dergleichen Vbelthäter vor dem Radbrechen mit
demSchwerd hingerichtet/ oder auch ctwo ihnen neben dem Kopff
die Hand abgeschlagen werden.

§ 5. MitBraut-Personen/sonochnitwürcklichzusammengeben
worden / leydet es auch fast gemelte Linderung : Dcßgleichen wann
einerin Meinung einen andern zu tödten / ein verwandte Personvmb-
gebrachthette.

§ 6. Wann einVatter / oder Mutter jhr Kind / oder der Mann
das Weibzu straffen willens/ vnd dieMaß überschritten/ daß von der¬
selbenBestraffungdas Kind/ oder Weib vmbs Leben kombt.

Vnd dann/wann etwann auß Vnachtsam : vnd Nachlässigkeit.
imBethdasKindvondenenEltern erstickt wurde : in solchenFällen
soll man denThäter nicht leichtlich am Leben / sondern nach Gestallt
der Sachenvnd Vmbstandenextra orämarie bestraffen.

§ 7. Wann die Tharnitgar vollbracht / so ist wol zu erwegen/ ob
derThäter wider seinen Willenverhindert/oder freywillig nachgelas¬
sen/ obernahetzuderThatkommen/oder nicht ? Item/obgrosservn-
widerbringlicher Schaden darauß entsprungen : vnd nach befundt der
Sachen/ dergleichen Thater mit zeitlich : oder ewigerLandgerichts-
Verweisung / sambt einen halben/ oder gantzen Schilling : Item/ Ab¬
hauung der Hand / vnd nach Schwäre der Vmbständ gar wol mit
dem Schwerd zu bestraffen.

? 8 . So hatauchdieorämarlStraffnichtstatt/wann mannicht
aigentlich weiß / ob derjenige/ der ein Kindvmbgebracht / der rechte
Vatter scy / oder nicht : nemblich wann das Kind von einem solchen
Weibsbild Herkommen/so einem jedwedemzu Willen worden.

Beschwärende Vmbständ.
§ y . DieVmbständ/ sodises an sich selbst grosse Laster/vnd die

darauffgehörige Straffschwärermachen / stimmen mit denen über¬
ein / welcheTheils im ncchst vergehenden/ theils aber im nachfolgen¬
den Articul eingeführt werden : als da seynd / die öffterS widerholte
That / grausam vnd auff besondere Weiß dem Entleibten angethane
Marter / vnd sonsten darneben noch ander begangene grobe Misse-
thaten.

8 IO . Wann die Kinder sich an ihren Eltern/mit Stößen / Schlä¬

gen / odersonsten vngebührendvergreisten / so ist denen Eltern felbsten
die gezimmende Bestraffung zuegelassen/daß sie aber dieselbig der

L z Obrig-
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Obrigkeit anhaimbs stellen wollen / so seynd dergleichen boßhaffte
Kinder/ nach BeschaffenheitderThatvndVmbständ mit harter Ge-
fangnuß / Arbeit in Eysenvnd Banden / oder sonsten würcklich/ auch
wol gar nach Schwäre deßVerbrechens/ vnd öffterer Verwürckung
mit Abhauungder Hand zu bestraffen.

Zum Fall aber die Eltern entweder wegen jhres Alters / oder
Schwachheit die Straff selbst nicht vornemmen könten/ oder auch ih¬
rer Weichmüttigkeit vnd Nachhängunghalber demRichter nit anzei-
genwolten / solle in denen gcringern Fallen / jedes Orths Obrigkeit /
in den schwären aber das Landgerichtvon Ambtöwegen die gebühren¬
de Straff fürnemmcn.

ier Seche vnd Sechtzigiste Arttcuk.
Hon demMinder verthuen.

B zwar vnter nechsi vergehendem Articu ! von dem
_ ^ ^ Vatter Mord in allweegauch dieMütter begriffen/welche jhre
leibliche Kinder entmderö in : oder gleich nach der Geburt deß Le¬
benszu berauben/vnd haimblich zu verthuen sich vermessen/ weilen
abervil vnterschidliche nothwendige punLen in dem gantzen? rocels
dises Lasters wol zu mercken/so haben Wir zu besserer Nachricht sol¬
che in einem besonder» Articul zu verfassen für nothwendig befunden.

Anzeigungen zu den Nachforschen.
§ r . Wann ein ledigePerson/die für ein Jungfrau gehet/in Ver¬

dacht wäre / daß sie haimblichein Kind gehabt / vnd ertödtet/soll ein
Landgerichts -Herr sonderlich erkundigen.

Erstlichen/ob sie mit einem grossenvngewöhnlichenLeibgesehen?
Andertens/ ob jhr der Leibkleiner worden ?
Drittens / vnd sie bleich vnd schwachgewest seye?

Anzeigungen zur Gefängnujz sind peinlichenKag.
^ ? r . Da nun solches vnd dergleichen erfunden wird/ dieselbige
Person auch also beschaffen ist / gegen der man sich der vergebenen
Thal versehen mag / soll sie in Verhasst genommen/ durch verstän¬
dige Frauen ( so vil zu weiterer Erfahrung dienstlich ist ) besichtiget/

/ vnd



Wd auffbefundene ferrere Vermllettung / wann
nicht bekennen wolle / peinlich befragt werden. -

Doch daß besagte Frauen / oderHebame
'n mitAnzeigung der

VrsachenAydtlich außgesagt/die besichtigte sey dergestalltbeschaffen/
daßsie warhafftig gebohrn haben müsse.

Wann auch ein Kindlein vorkombt / so kürtzlichertodtctwor¬
den/vnd in selbiger Nachtbarschafft ein ohnediß verdächtiges vnd u-

bel beschrierneö Weibsbild wäre / welchebezuchtrgetwurde / daß sie
Milch in den Brüsten hette/ die mag daran gemolcrcn werden/ vnd da
siebrechtevolltommeneMilch bey jl>r ersindt/die hat ein starcteÄer^

muettung zur peinlichen Frag wider sich : vnd da ^ Entschuldigung
vorwendete / daß sie die Milch auß einer andern natürlichen Vr sach
bette / soll dcsthalbendurch Hebamen/ oder sonstenArtzney -Verstan-

diqeweitere Erfahrung beschehen . ^ ^ ^ . . .
- ^ So aber ein Weibsbild ein lebendig: Glidmassiges Kind/

das damals todt erfunden / haimblich gebohrn / vnd verborgen hette/
vnd dieselbe erkundigte Mutter darüber bespracht wurd^/entschul-
diaunas weiß aber Vorgabe / das Kindlein seye ohne ihr schuld todt

von jhr gcbohrcn / ist sie ordentlichen / vnd in diser VnstrerLandge-
Ns -OrdmM zulassen / m Ermanglung
aberdere

^
daruberpeM

ein lebendig Glid-

LL/S
gAn 7 wN^
vorabendeEnschuldigung der todtenGeburt mitnrchten anZuhoren/
nockd^
der l oi'tur würeklich zu verfahren.

« r; Gleichfalls ist peinlich zu befragen / welche furgibt / esscye
Kind vnversehens/vndwider ihren Willen/ rndre Haimblich-

8n « m/
"
bs°»d» > >ch/ « E

^ " l , möglich ,-d°ch

tz 7 . Welchesdann auch statthat an derjcnigen/so sich Mit dement-

auch
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a»ch kein Schuld/ daß jhr das Kind vnversehens in dieHeimblich-
keit gefallen : Doch wäre sie mit derpeinlichenFrag zu verschonen/
wann sie / wie sichs zu rechtgebührt/ erwise/ sie hette sich durch andere
verständigeWeiber/wenigeTägzuvor besichtigen lassen/vnd dise kein
Schwängerung bey jhr befunden.

§ 8. FerrereAnzeigen/vndzwarzurpeinlichenFragseynd/wann
auff die bezüchtigtePersonen dargcthan wird / daß sie sich selbsten in
dieSeiten / oderBauch mitFäusten/ oder sonsten gestossen/dieselbe
zusammengedruckt/odereiygefäscht : in welchem Fall sie sich von der
Tortur nichtbesreyet/ sie könte dann zu rechtdarthuen/ daß dasKind
sonsten natürlicher Meiß todtervon jhr kommen seye.

§ 9 . Schließlichtönten hieherauch gezogen werden/alle die An¬
zeigungen/ so bey Abtreibung der Geburt im ncchst -folgenden Articul
außgeführt seynd.

§ lv. DikFragstuckmögenvngefährlichgestklltwerden/wiefolgt.

Von wem sie geschwängertworden?
Zu welcher Zeit ? / s
Ob sie durchWort/ oder Verhaissung darzue beredt worden/

oder freywillig dahin gerathen seye?
Wann vnd wie es empfunden/daßsie Schwangerseye?
Ob/ vnd warumb sie solches verborgen / vnd in gehaimb ge¬

halten?
Wie lang sie deßVorhabens gewesen/dasKind vmbzubringen?
Ob sie dem Vatter zum Kind vertraut / daß sie von jhm

Schwangerseye/vnd das Kindvmbbringen wolle / auch ob diser jhr
Rath/Anlaittung/ oderHülff zum Vcrthuengelaist?

, WasGestalltt
Ob sie sich selbst in die Seiten gekosten / den Leib gefascht/ oder

gebunden/auffderErdenherumb geweltzt/ von hohemOrthenherab
gesprungen/ Tränckl/ oder andereArtzney eingenommen/vnd mehr
dergleichen LeichtfertigkeitzudemEnd / daßdieGeburtvon jhr kom¬
men möchte/ verübt ? Vnd da sie dergleichen gethan/ ob damahls/
odervorherodas Kind sich in jhrgerühret?

Woher sie die Artzneygenommen?
Ob der Apotecker / oder von dem sie solche erkaufft/ Wissen¬

schafft



Mit! zu jhrem Vorhaben dienlich?
Wie das Kindvon jhr kommen?
Ob jemand/vnd wer dazumal vmb sie gewesen?
Ob sie von andern sey gefragt/oder angesprochen worden/daß

sie schwanger seye?
Ob die Bcywesenden solches wahr genommen:
Ob jhr Mutter oder Befrcundte gewust haben/daß sie

schwanger/oderder Geburt nahend seye?
Ob jhr jemand zu Verthueung deß Kinds/ Rath / Anlait-

tung/oderHülff gelaistet/wie/vndauff was weiß?
Wie es dann aigentlich mit Vmbbringung deß Kinds Her¬

gängen ? mit Erzehlung derVmbstand:
Ob sie kein Reu in wehrend : oder nach vollzogenerThat em¬

pfunden ? . »
Zu wasEnd sie jhr aigenes Fleischvnd Blut vmbgebracht ?
Ob sie eszuvor getaufft / oder darauffgedachthabe?
Ob sie nichtmehr Kinderverthan?

End-Vrtl.
§ n . Nach erhaltener Bekantnuß der Thatcrin / oder sonst ge-

nuegsamerUberMisung / vnd eingeholter aigentlicher Erkundigung
der That / ob schon sonst so wol in gemainen Rechten / als insonderheit
der peinlichen Halsgerichts -OrdnungKaysersLaroli deß Mussten /
dergleichen KinderMörderinen lebendig begrabcn/vndgepsält/ oder
wo dieGelegenheit deß Wassersist/ crtränckt worden ; so wollenWir
doch/Verzweifflungzuvcrhüten/daß ein solche Thätcrin mit dem
Schwerd von dem Lebenzum Todt hingerichtet werde.

§ i2. Der jenigevon dcm sie zum Fallgebracht worden/so er dar-
zue HülffvndRath gelaist/ soll gleichmassig : wo aber dises nicht be-
schehen / sondern er vilmehrabgewöhrt/ oder nichts darumb gewust
hette/nach Gutbedunckendeß Richterö/nur wegenbegangenerfleisch-
licherSünd/ abgestrafft werden.

Llndemngs-Vmbsiänd.
§ i; . Es mildert aber die Strassneben andern in nechstvorstehen¬

den ArticulvermelltenVrjachen auch dises / wann ein münderjahri--
M ges
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ges Weibsbild auß Rath/Hülff/oder AnftifftungjhrcrMutter das
Kindverthanhat/ vndistsolches / wann noch ander iMcia darzue
kommen/ ein Anzeig wider dieMuttcr zur pcinlichenFrag / was ge¬
krallten aber dergleichenMütter/ oder andere/ so darzue geholffen;
Itemdiejenigen/ welche darumbWissenschafftgehabt/vnd dieThat
nicht angezeigt/ abzustraffcn seyn / ist ebenmassig das / was im vor¬
gehenden s i2 . vermeldet zu beobachten.

§ 14. Welche inpeinlicherFrag darauff bestanden / daß jhr das
Kindvnversehens seye in dieHaimblichkejt gefallen / oder sic nicht ge»
wüst habe/ daß sie schwanger seye/ ist nicht am Leben / sondern über
außgestandeneTortur nach Gutbeduncken deß Richters in andere
Weeg abzustraffen.

? 15 . Wie nicht weniger die jenige/ so gleichfalls in der lorrur
auff deme beharret/ oder sonsten behauptet/daß sie an dasKind kein
mörderische Hand angelegt / sondern dasselbe entweders in wehren¬
denGeburtsschwächen / oder auß VnterlassungMütterlicher Hülff
( sonichtauß bösenVorsatz bcschehen ) gestorben / nach reiffer Erwe-
gungvndBefund derAußsag / auch derMahlzeichen an demKind/
willkürlich zu bestraffen ist.

Weschwärende Vnrbständ.
§ 16. Dahingegen beschwart dises Verbrechen / wann es zum

öfftern : oder aber mit einer sondern Grausamkeit beschehen ; in wel¬
chen Fallen dieVbelthatcrin zur Richtstattgeführt/vnd entwedermit
Hand abhauen/ oder aber mit glüendcn Zangen / so vilmal als sie
Kinder vmbgebracht/neben obgedachterStraffdeßSchwerds/ ge¬
zwickt werden solle.

>er Siben sind Gechtzigtste Articul. -
!on denen / so jhr Kids - Wucht

mit LleE abimben.
Elche Weiös - Personen/ entweders jhr selbst aigene

Ueibs -Frucht ( es seye auff was Weiß es wolle ) oder ein an¬
dere Person einem schwängernWeibsbild durch Bezwang / essen /
trincken / Aderlässen vnd dergleichen / ein lebendige Frucht vorsätz-
L '

^ ' lich
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lich abtreibet/oderaber einen Mann/oderWeib vnfruchtbar machet/
wie auch der jenige/ so wissentlich darzueArtzneyen verkaufft/istLand¬
gerichtlich / wie hernach folgt/ zu bestraffen.

Anzeigungen zu der Nachforschung.
tz 1. In discm Verbrechen ist neben denAnzeigungen/so im nechst

vorgehendenArticul vom Kinderverthuen gestellt worden/ wider die
Mutter / wann sie ohne das verdächtig/auch dises zum nachforschen
genuegsamb / wann bekantist/ daß sie einen grossenLetbgchabt/vnd
denselben gähling verlohrn.

§ 2 . Der Gestallt/daß / wann der Richter in der IliqMtioner¬
führe/ daß sich ein solches Weib bemühet hette/ die empfundeneLeibs-
FruchtauffeinigeWeißvon sich zutreibe»: Als wann sie etwas ein¬
genommen/ jhr an verdächtigenOrthen aderlassen / oder lassen wol¬
len ; den Bauch/oderSeiten/starck gebunden/gcfäscht/mitFäusten/
oder sonstenangestoßen / zusammen gedruckt/ oder sich mit einem vnge-
wöhnlichen Last zu solchem Ende beschwärt/ sich auff der Erden he-
rumbgewältzt / von erhöchtenOrthen herunter gesprungen/oderan¬
dere dergleichen Gebärdenverübt/ insonderheit da sie solches haimb-
lichvnd allein gethan hette : Zngleichen so ein Mann / oder Vatter
zumKind das schwangere Weib / vorsätzlich / die Fruchtabzutreiben
mit groben Schlägen übel hielte / soll man besagte Person cinziehen/
die verdächtigeMutter/ wann es noch Zeit/ durch gcschworne Heba-
men beschauen lassen / vnd auffferrers laugnen vnd geschöpfftes Bey-
Urtl mit derwürcklichenTorturbelegen / auch beyläuffig also fragen.

Magstucss.
§ z . Ob sie nit schwanger gewesen?

/ . r Von wcmt
Wie lang?
Ob / vnd wie lang sie lebendige Fruchtgetragen?
Wann sie das schwanger seyn widerspricht / ist sie zu befragen.
Woher sie dann ein so grossenLeib gehabt / auß was Drsach/

oderfüreinenIustand ? soll denselben beschreiben:
Durch wasMitlsie sich deß grossenLeibs so gählingentlediget?

svlls benennen/bekenntsie Artzney/ist sie zu befragen:
Wer jhr dieselbe gereichen/ eingeben : odervorgeschriben?

M 2 Wo
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Wo sie die Sachen gekaufft?
In was für einer Apotecken?
Was esaigentlich gewesen?
Obs jhrs der Apotecker gern gegeben?
Was er gegen jhr vermelt?
Ob er sienit wegen jhresZustandsgefragt/
Mit was Worten?
Was sie jhm geantwortet?
Wie dieselbe heisse?
Wievndwann siedieArtzney eingenommen?
Wie sie sich daraussbefunden?
Wie bald solchesgewürckt?
Wasesvonjhrgetrchen?
Obs nicht ein lebendige Frucht?
Obs nicht zu erkennen/ daß ein Knäbel/oderMägdl gewesen?
Wohin sie es gcthan?

IW . Im Fall es möglich/sollman nachsuechenr
Ob sonst noch jemand darumb gewust?
Wer? sollsnamhafttmachen:
Ob sie nicht öffters die Leibs-Frucht abgetriben ?

§ 4. Alsoauch/wanneinevmbdieZruchtdurchschlvareshöben/
faschen / springen/ schlagen/ oderauff andereWeiß kommen wäre/
seynd die Fragstuck darauff/ wie auch auff alle so zur Abtreibung
geholffen / oderbößlichVrsach geben/nach eines jeden Verbrechen
zu richten.

End-Vrtl.
s 5. Nach erhaltener Bekantnuß / oder rechtlicher Überweisung/

vndallerOrtheneingeholt : genuegsamerErkundigung/solle man die
verhasste / es seye Mann : oder Weibs-Personen/ bestatten / vnd
wann sie darauff verharret / mit dem Schwerd vom Leben zum
Todt hinrichten.

^ ' s» - /

rVtlderendc Vmbftänd.



Andertens/ wann die Leibs-Frucht noch nicht gelebt/ vnd die
Abtreibung noch vor halber Zeit zwischen derEmpsängnuß vnd der
Geburt beschehen.

Drittens/wann die gebrauchte Artzney zur Abtreibung vn-
tauglich / vnd hierzue kein genuegsame Krafft vndWürckung in sich
hette / welches dann ein Richter inallwegnoch vorSchöpffungdeß
Vrtls erkundigen solle.

Vicrdtens/wann die abgetribeneFrucht wider dieMenschliche
GestalltvndEigenschafftgewesen / warübcr ein Richter sich verstän¬
diger Leuth Gutbeduncken/ ob ncmblich das Abgetribene ein Miß¬
geburt seye/oder nicht/zu erhollen hat:

Fünfftens / wann der jenige / so ein schwangcrsWeibgeschla¬
gen/vnd hierdurch/oder auch durch Geschrey/Schröcken/Schiessen/
vnd anderwerts die Abtreibung verursacht / nicht gewust/ daß sie
schwanger ; auch da ers schon gewust / gleichwol aber nicht der Mai-
nung gewesen / die Geburt dardurch abzutreiben.

In welchen jetzt - erzehlten Fällen extra orämaric ein Leibs- .
Straff / oder Geistliche Bucß nach Erwegungder fürkommcnen Umb«
ständ fürzukehren.

§ 7 . Mitdenenjenigen/welchezudergleichcnAbtrcibung/Hülff/
Rath / vnd Thal gelaistet/hat es eben dieBewantnuß / wie bißhero
angezeigt worden.

Beschwärende Vmbsiand.
8 8 . Die Vmbstände/welchedises Verbrechen beschwären/seynd

Hieobenim 66 . Articulvon Kinder-Mord zu finden.

er Acht vnd SeMtgrsie Articul-

inwegklegung der
MNAs gestallten die jenigen zu bestraffen / welche zwar

jhren Kindern sich mit würcklicher Hand - Anlegung nicht
vergriffen / jedoch vorsätzlich : vnd fräventlicherWeißdieselbe / vmb
daß sie jhrer abkommen möchten / in Gefährlichkeit von jhnen le¬
gen / seynd vornemblich folgende Zween vnterschidliche Haupt -Fäll
wol zu betrachten.

M z 8l. De-
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§ i . Deren der Erste / so ein Kind in ein einsames/ vnd vonGe-

meinftbafft der Leuch entlegnes Orth / zu dem End vorsätzlich hinge-
legtwird / daß es daselbsten vor Hunger / oder Hülffloß sterben vnd
verderben solle/vnd das Kind stürbe darüber / so ist dieThäterin mit
dem Schwcrd/wann aber das Kind noch lebendig gefunden vnd
ernährt wird / alsdann nach Gelegenheit der Sach willkürlich abzu-

§ 2
"'

DerAnderte Haupt -Fall ist/wann das Kind nichtaußVor-
haben dasselbig in augenscheinliche Lebens-Gefahr zu setzen/noch auch
in ein einsam : oder weit entlegen : sondern an ein solches Orth / an
welchem die Leuth jmmerzue vnd stäts pflegen vorüber zu gehen / zu
demEndhinwegk gelegt wurde / daßentweders die fürübergehende/
oder der jenige / soVatter zumKind angegeben wird/ sich dessen er¬
barmen / annemmen/ vnd aufferziehen sollen / vnd also die Straff/
auch Spott vnd Schand dcß Ehebruchs/ oderHurerey entgangen
werde.

tz z . In gegenwärtigen Fall / wann das hingelegte Kind ( obö
schon widerWillen derThäterin/oder deß Thaters ) auß Hunger/
Frost/oder andcrerVrsachen also hinläffig stürbe / ist die/ oder dersel¬
be/neben einem gantzen Schilling mit ewiger Landgerichts -Verwei¬
sung zu bestraffen. '

.
§ 4 . Wird aber das Kind noch lebendig gefunden/ ist dem Tha-

teraüeindasLandgerichtauff ewigzu erweisen.
§ 5. Darbeygleichwolzu beobachten / wanndqs Kind gar bald

darauff/ nachdemesgefundenworden/ auß diserHinwegklegung/vnd
sonst auß keiner andern erweißlichen Vrsach verschyden wäre / daß
es alsdann mit der blossen Landgerichts - Verweisung nicht gcnueg/
sondern es ist noch darzue die Thäterin / oder der Thäter entwederS
mit einer Geistlichen Buch / nach Außspruch der GeistlichenObrig¬
keit/ oder nachAußspruchdcrWeltlichenObrigkeit/ mit einem hal¬
ben : wolauchgantzen Schilling/haimblich oder öffentlich / nachGe-
staltderSachen/zubcstraffen.

§ 6 . Anzeigung zu dergleichen Hinlegungseynd/wann dieMut-
ter boßhaffter Weiß jhren schwängern Leib verborgen / oder sonsten
dieGeburtabzutreiben fich bemühet/ auffWeiß wie im vorgehendcn
Articul / § 2, außführltchergezeigt . ^

§ 7 . Wann
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§ 7 . Wann das Kind in einem Wald / frcyen Feld / Garten/

öffentlicher Strassen / oder Gassen : Item / an einemWasser gefun¬
den wird/ vnd in derselben Nachbarschafft ein verdächtiges Weibs¬
bild sich befindet/ welche Milch in Brüsten hctte.

§ 8 . Wann ein verdächtigePersonkurtz zuvor/da das hingelegte
Kindgefunden/ in selbiger Gegent gesehenworden.

§ 9 DieFragstuckvergleichensichallerdingsmitdenen/soinvor-
gehendemArticulsürgemerckt.

Mlderende Vmbftänd.
§ 10. Sonsten ist dises Verbrechen linder zu bestraffen/wann es

zur Zeiteiner grossen Hungers -Noth.
Ztem/ außwissentlich : vnd bekanterArmuet/ Einfalt/ oderall

zugrosserZorchtbcschehenwäre.
Weschwärcnde Vmbftänd.

? n . Dahingegen solches vmbsovilschwärcr wird/ wann keine
dergleichenVrsachen verhanden / sondern die Thätcrin/oder Thäter
gute Mit ! das Kind zu ernähren gehabthctte.

§ i2 . WorbcyWir absondcrlich dises ernstlich gebietten/daß im

ren/vnd zuaunerzieyenveryanven / jrmvevcrv die
nothwendigeNahrungsFürsehung zu thuen schuldig seyn solle.

ser I7eun vnd Gechtzigiste Articul.
der selbst aigenen Kntleibung.

»Er einMörder seines aigenen Leibs wird / es besche-
^ ^ he nundieEntleibung in derGefängnuß/ zu Entfliehung der
Straff / oder auch ausser gefänglicherHasst/ auß bösemWillen/vnd
GottloserVerzweiflung / vngcacht er derentwegen schrifftlicheVrsa¬
chen / vnd protcttationcs hinterlicsse / auff dessen Körper hat das
Landgericht zu greiffen/ vnd ist denselben zu vertilgen schuldig.

? i . Welche Vertilgung dann ( so bald die EntleibungdcmLand-
gcrichts -Herrn von derObrigkeitwie gewöhnlich zu wissen gemacht
wird ) ohne Verzug ( längist aber jnner Drey Tägen ) durch den

Kör-
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Körper miß dem Hauß schlaipffe/ oder herab lasse/ wie es nur ohne
Schaden zum füglichisrenbeschehen kan / hernacherwie einVichauff
einen Kahren lege/ vnd vnter das Hochgericht vergrabe / sich aber
darbey nichtdeß geringstenDings/ so vmb deß tobten Körper ist/oder
ligt / anmasse/ sondern mit seinergemainenBelohnung zu fridcnseye/
das übrige aber alles denen jenigen / welchen es zustehetibeyvnauß-
bleiblicherStrasivnberührt stehen/ vndverblciben lasse:

§ 2 . Vnd obwolleneinem solchen Körper weiter kein Straff an-
zuthuen/ so mag doch ein grosserVbelthäter/ der sich in der Gesang-
nuß/zu Entfliehung der schwären Straff/ entleibt / auß sonderbahren
Vrsachen/bevorabandern zumExempelnachBeschaffenheitdc.ß gros¬
sen Verbrechens/ als todter auff den Scheitterhauffen geworffen/
vnd verbrennt / oderaber auch auffdasRad gelegt/oderauffgehenckt
werden:

§ z . Wirwollen auch denen Landgerichts -Herrn deß Orths / wo
dieThat beschehen/ derboßhafftigen selbstMörder / in dero Landge¬
richt sich befindent: ligentr vnd fahrendes Gurt : wie auch andern
Landgerichts -Herrn/jedwedemdasjenige / so sich in seinem Landge¬
richtbefindet / der Gestallt/wie hernach mit mehrern angezeigtwird/
cinzuziehen gnädigist zu geben : Doch das hierunter die Burger/vnd
Innwohner in Vnsern Lands-FürstlichenStädt : vnd Märckten/wo
WirdaöLandgerichtsechsten haben / nicht verstanden seyen / als de¬
ren Haab : vnd Gütter Wir in dergleichen Fällen VnsererKammer
einzuziehcn Vorbehalten/ denen aber / so absonderlichhievon bcfreyet
seynd/ jhren üblichen hergebrachtenFreyheiten vnbenvmmen.

§ 4. Wann der selbst Mörder ein / oder mehr Kinder verlast / so
solledenenselbennachAußwcisungderRechten/alswann Vier/oder
mehr / die Helffte -, da aber vnterVier seynd / dasDrittl deßvölligen
Gutts/ so vil dessen überAbstattungder Schulden verbleibt/ vnd wä¬
ren keine Kinder/ sondern Bluetsverwandten / dem nechsten biß in
den Vierdten Grad mcluüve , der Dritte THeil besagten völligen
Gutts / das übrige aber denen Landgerichts -Herrn zuefallen / jedoch
denen Grund-Herrn dieAblesungder Grundstuckbevorstehen.

? 5. Die Inventur , Schätz : vnd Abhandlung solcher Verlass'li¬
schafft / solle von der jenigen Grund- Obrigkeit/ warunter der selbst
Mörder seßrvnd wonhafft gewesen/ durch vnpartheyische Benach¬
barte vorgenommen/ vnd denen Landgerichts -Herrn darzue vorhero

vcr-
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verkündet/wie auch im fall sichGrundstuck vnterandernGrundHerm
befinden / derselben Schatzung durch solche Grund -Herrn beschehen/
vnd so dann der Obrigkeit / vnter welcher die völlige Abhandlung sür-
gehet/zuegeschickt werden.

? 6. WannderselbstMördereinTestament / oder andern letzten
Willen hinterlassen/sollderselbe/ausser der Geschafft zu Gottseeligen
Wcrcken nicht gültig seyn ; jedoch daß solches Geschafft denen Kin¬
dern jhren gebührendenErbtheil/wie auch dem Landgerichts -Herrn
an seinem Anfall nichts entziehe.

§ 7. Discs allesaber ist nur von denjenigen zu verstehen/welche
sich / wie gemelt/ entweder auß Forcht der Straff/ oderbösenVorsatz
vnd Willen / entleibt haben : Dann wer sich auß Gebrechen seiner
Vernunfft/ allzu grosserMelancholeyvnd Kranckheit vmbdasLeben
bringet/ mitdemselbensolldasLandgerichtnichtszu thuen / weniger
jemand seine Gütter einzuziehen haben/ sondern er mag durch ehrliche
Leuth bestattet/ vnd Christlicher Ordnung nach auffein geweyhteS
Erdreich/doch ins gemain nicht mit Gepräng/nochanvornehmcOer-
ther begraben/vnd es sowol der Gütterhalber/alssonsten in allenFäl¬
len mit jhm gehalten werden/ als wann er eines natürlichen Todts
verschyden wäre.

§ 8 . Demnach man aber bißweilen anstehet / ob sich einer boß-
hafftigerWeiß/oder aber außManglderVernunfftvmbgebrachthab/
als Hakman in allweg auffdeß Entleibten nechst vorhergangenesLe-
ben/Wandl/verzweifelteReden/vnd Vorhaben/auchauffdieMitl/
durch welche er jhm den Todt angethan i vnd man bey jhm gefunden/
zusehen - Worauß dann jedwedererVernünfftiger / ob die Thatauß
bösen Vorsatz / oder auß Vernunfft beschehen / leichtlich abnemen kan.

L y . Wannaber die Sachen also beschaffen / daß man vernünfftig
rweiflen kan / ist das bessere / ncmblich diseszuvermuethen / daß er
außVnvernunfft/ Vnsinnigkeit/gählingenFall / oder von einem an¬
dern vmb das Leben kommen ; Wie dannauch derjenige/der sich vn-
versehens/ oder derMainung/ als ob er etwo gesrohrenwäre/ersticht/
nicht als ein selbstMörder zu vertilgen/wenigersein Guttvom Land¬
gericht einzuziehen ist.

e io . Wann einer an derThal derVerzweiflung verhindert/oder
durch fleißige Khur noch beym Leben erhalten wird/soll derselbe/

N ' wann
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wann es ein gefangener Vbelthater ist / derentwegen fchwärer ge¬
strafft werden : Wo sich aber einer sonsten ausser der Gcfangnuß vmb-
bringenwollen / vndgleich darauffReu vndLeyd erzeigt / ist solches
nicht Landgerichts massig / solle aber gleichwol von seinerObrigkeit
nach Beschaffenheit der Vmbständgestraffc werden.

§ ii . So sich ein schwangersWeib selbsten boßhafftig ertödtet/
soll man jhr den Leib sovil möglich alsobalden auffschneyden/vnd die
Leibs-Frucht herauß nemmen / damit daö Kind eintweders erhalten /
oder doch nicht zugleich mit der schuldigen Mutter der gewöhnlichen
Begrabnuß beraubet werde.

§ i2 . Warbey Wir dann zum Beschluß dises Articuls außdruck-
lich setzen / vnd ordnen / daß alle Balbierer / Bader / Wundartzt / vnd
dergleichen Leuth/solchen armen Menschenmit Heil : vnd Auffschncy-
dung vnwaigerlich bey hoher Straff / vnd Niderlegung jhrer Kunst
vnd Handwercks/zuHülffkommen/vnd jhnen solches an jhrenEhren
vnabbrüchigseyn solle.

ser

Don denen/welche zur Wordthat andere bestel¬
len / oder sich bestellen lassen / ms gemam

genande.
Cr einen mit Gelt bestellt / oder durch Gefchanck vnd

-Verheissungen dahin erhandlet / daß er einen andern ermor¬
den solle : Wie auch der jenige / so sich bestellen/vndalso erhandle» las¬
sen / seynd beede schärpffer / als gemaineTodtschläger zu bestraffen.

Anzeigungen zu dem Nachforschen.
« i . Wann der Thäter nicht in frischer That ergriffen wird/ soll

der Richter zum Nachforschen/sowol wegen deß Bestellers/ als deß
Bestellten ( neben denen Anzeigungen/von welchen allbereit bey
dem vorsätzlichen Todtschlag Vntcrricht gegeben worden ) in acht
nemmen.

Erstlichen/ ob nicht der Verdachte dem Entleibten/ jhn auff
solche Weiß hinrichten zu lassen / tröhlich gewesen?

len
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len ( als zumPrüglcnder Leuth ) vmbs Geldhabe bestellen lassen/de¬
rentwegen von andern Orthen bLnMcrt .vndalso ein solcherMcnsch
wäre/ zu dem man sich dcrThatwol versehen tönte.

§ 2. Emen solchen / bey welchen mehr als ein Anzeigung zusam¬
men kommen / wie auch denjenigen/ auffwelchen von den Bestellten/
oder Besteller in peinlicherFrag außgesagt worden / vnd man deß be-
schehenen Todtschlags vergewist/ oder aber denThäter auff wahrer
That ergriffen : soll man gesanglich annemmen/ in derGüte befragen/
vnd wann es vonnöthen mit denen hierinnen etwo verkommenden
Personen / wie gebrauchig/ colikronüern , vnd zu Red stellen.

Anzeigungen zu der peinlichen Kag.
§ z . Wann ers nun laugnete/vnd doch auß der Nachforschung¬

oder sonsten anTag käme/daßderVerdachte an demOrth wo dieThat
beschehen / mitvnzuelälsig : vndverbottenenWaffen/nemblichenge¬
ladenen vnd gespantenPistollen/Terzerollen / außgezogenenDegen/
oder einer solchen Wöhr/ mit welcher dieWunden inBesichtigung deß
tobten Körpers gleichförmig erkennet wurde / wäre gesehen oder be¬
treuen worden / oder/so vil denBestellter betrifft/ derselbe den Be¬
stellten stäts bey sich gehabt / vnd jhne vnterhalten/ auch würcklich
Geltgegeben / dessen aber kein andereVrsach anzuzeigen wüste / soll
man gegen einen solchen überergangenes Bey -Urtl diepeinlicheZrag/
wie hernachbeylauffigfolgt/ vornemmen.

Lragsiuck.
§ 4 . Ob er nichtden N . ermordet?

Anwas für einem Orth?
Deym Tag / oder bey der Nacht?
Zu welcher Stund?
Mit was Waffen?
Auß was Vrsachen?
Ob ers für sich selbst/odervon einem andern bestelltergethan?
Wer der sey ? soll jhn namhafft machen:
Wie dieWort / warmit er zur That ersuechtworden/ gelautet.

Solls erzehlen.
Wie auch/ was er darauffgeantwortet?

Nr Wo/
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Wo/ vndinwcssenBeyseyndie Bestellungbeschehen?
Was man jhme destwegen gegeben / oder verhaissen?
Obers würcklich empfangen?
Wievil?
Wo er das Geld? oderBelohnung hingethan?
Wie bald er darauff die That ins Merckgesetzt?
Mit was Gelegenheit?
Wo er dem Entleibten vorgewartet?
Wie er denselben angegriffen ? .
WiesichauffbeschehenenAngriffderEntleibte gegen jhm ver¬

halten?
Wie/ vnd mit wem er sich gewehrt ?
Ob er nicht auch für sich sechsten Feindschafft gegen demselben

getragen?
Warumben?
Ob er sich offt zu dergleichenbestellen lassen? solls ordentlich

außsagen?
Werjhmemkhrdarzuegeholffen/Ralh/oderEinschlaggeben?

Sollsbenennen / vnd beschreibenvonGebärden/Gestallt/ vndKley-
dern / auch wo siesichauffhalten / rc. vnd was etwa« dieln^uilltioli
mehrgibt.

§ 5. Gleicherweiß können auch die Fragen auff den Bestellerge¬
richtet werden / alsnemblichen:

Ob er nicht den N. ermorden lassen?
Durch weme?
Was er jhme Thäter gegeben/ oder verhaissen ?
Ob er jhmswürcklich außgezehlt/oder wicvil er jhm dran gebe?
Wo / vndinwessenBeyseyndieBestellungbeschehen?
Was jhnehierzubewegt?
Wann dieMordthat fürüber gangen?
ZuwasIeit?
AnwelchemOrth?
DurchwaöWaffen?
Wo er sich entzwischen auffgehalten?
Wie der Todtschlagzuseiner Wissenschafft kommen ?
WievndauffwasWeiß / auchanwaSOrthen er demThäter

dieEntleibungzuthuenanbesohlen?



End-Vttl.
? 6 . Aufsdie bekäntlich : oder sonst / wierechtist/ertviseye .That/

soll derThäterbestätiget / so dann / vmbWillen dergleichen bestellte
Mörder/vil argervndboßhafftigerals gemaineTodtschläger seynd/
auch auffalle Weiß zu verhüten / daß dergleichen nicht in disemLand
einschleichen/sowol der Bestellte als Besteller der Scharpffe nach
mit demRadt / vom Lebenzum Todt gestrafft werden.

§ 7 . Kämeauchdisesdarzue/ daß Erstlich einer ein Perfon/dero
ermitFreundschafft / Lieb / Treu/vnd Gehorsam verbundenist / auff
angeregte Weiß vmbbringen liesse : oder aber

Andertens / ein schwangers Weib durch Geld dahin erhand-
lete / daß sie mit würcklicher Abtreibung der Frucht jhme einen Zue-
gangzurErbschafftmachte . .

Drittens / wann der Bestellte die Mordthatvmb ein geringes
Geld/vnd solche offt liederlich vollbracht hette/ dergleichen Bößwich-
ten / solle nach Gestallt der Sachen das Vrtl mit Zwicken/Schlaipf--
fen/oderRiemen schneidengescharpfftwerden.

Mlderende Bmbsiänd.
§ 8. Dahingegenwann einer sich zwar bestellen lassen / die That

auch zu vollbringen sein möglichstesgethan / doch von dem Belaidig-
ten übergewältiget/oder abgetriben worden/oder ctwannderSchuß/
wie ergerngewolt/nicht angangen wäre/ solleer zwar leichter / aber
nichts destowcniger wegen sonderbarer Grausambkeit diseö Lasters/
wenigistmit demSchwerd gerichtet:

Die übrigen so sich zwar bestellen lassen / vnd Geld genom¬
men / der Sach aber keinen Anfang gemacht/ sambt dem Besteller/
vnd ins gemain alle/ so böse Leuthauffandere/ dieselbige zu brüglcn/
vnd übel MitSchlagen zu trainieren , bestellet/ oder sich bestellen las¬
sen / sollen nachvernünfftiger Ermässung deß Richters / willkürlich/
doch mit scharpffen Leib : oder andern Straffen belegt/ vnd hierin¬
nen keines verschont werden.
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Der Em vnd Mbenzrgtste Nrttcul. ^

Don Wichel : vnd Mraffen -Kord.
'Scher einem auffsreyer Strassen / oder auch ander-

, wertö fürseßlichvorwartet/odervnterdemScheinder Freund¬
schafft denselben Gewins halber angreifft/beraubt/vnd zugleich vmb
das Leben bringt/ soll mit schärpffererStraff/ als ein gemeinerTodt-
schläger belegt werden/ warunter dann auch begriffen / der zu dem
End einen entleibt / damit er alsdann zu dessen hinterlassenen Wit¬
tib Heyrathen könte / oder seines vorigen Lasters halben nicht ver-
rathen wurde.

§ i . Jtem/welcherzwarAnfangs nur deßWillens gewest/ einen
zu berauben / er aber sich widersetzet / vnd die Sachen nicht erfolgen
lassen wollen/erauchalsdanngarertödtet worden / vnd ist wenigda-
ran gelegen/ ob der Mörder von solcherseinerThat einigenNutzcnvnd
Gewinn genossen habe/ odernicht.

Anzeigungenzu dem NachforschcnUndLmzichen.
§ 2 . Die Anzeigungen zur Nachforsch : vnd Einziehung solcher

Leuth feynd über die / so hievor vom Todtschlag an die Hand gege¬
ben worden/beyläuffig dise:

Erstlichen/wanndie verdachtePerson im brauch hat bey nächt¬
licher Weil außzugchen/in Hollen Weegen / Gräben / Busch / oder
Wäldern sich auffzuhalten.

Andertens/ wanner in einsammen / vnd zum morden gelegnen
Orthen zu wohnenpflegt.

Drittens/wann raisendt : vnd vilmehr hin vnd hcrschwaiffen-
de Perionen allenthalben in den Wirthshäusern ligen / zehren / vnd
nicht redliche Ursachen solcher jhrer Zehrung wissendt wären/odervon
jhuenangezeigt werden tönten.

Vierdtens / wann einer mit Raubern/Mördern/vnd andem
dergleichen Personen/ wie oben vcrmeldt/ Kundt : vnd Gemcinschafft
hett . ^

Fünfftens / wann einer betretten wurde/dergeraubte Sachen/
so einemEntleibten zugehört/ bey sich hette / oder dieselbe verkaufft/
übergeben / oderin andcrergestallt verdächtiger weiß darmit gehand-
let/vndseinenVerkauffer/vndGewöhrmannnichtanzeigenwolte. .

sz . Auff
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§ z. Iluff ein solchen Mörder können eben die jenige Fragstuck/

welche bey gemainen Diebsstall / vnd Todtschlag gesetzt / gleichför¬
mig gerichtet werden / vnd wann alsdann derselbige entweders be¬
kennt / oder sonst zurecht überrvisen wird/ soll er mit dem Radt von
oben/odcrvnten/nachGcstalltdeßVerbrechens/durchZerstostung sei¬
ner GlidervomLebenzumTodtHingericht / vnd öffentlich auffsRadt
gelegtwerden/ doch daß der Richter in allweg / ob die Thaten inWar-
heitalso sürgangen / sich zuvor wol erkundige.

Mlderende Vmbsiänd.
§ 4. Wannjemandeinenberaubt/vndalsomitSchlägenzuege-

richt hette / daß er jhn für todter ligen lassen/ der Beschädigte aber
gleichwol widerumb davon kombt / ein solcherThäter soll allein mit
dem Schwerd gestrafftwerden.

Weschwäpende Vmbsiänd.
§ 5. Dahingegen schärpffet die Straff/ wann ein Diener / oder

Knecht seinenHerrn auff der Strassen vmbbringt/ vnd beraubt/wie
auch wann Geistliche / oder vnterVnsern Glaidt vnd Versicherung
raffende Personen angegriffen/ vnd ermordet / schwangere Weiber/
wegender Lcibs-Fruchtauffgeschnitten / oderauch wegen einerRau-
bcrey mehrersPersonenvmbgebracht worden.

§ 6. Zn welchen Fällen/bevorab/wann derThäter etliche / oder
vil Mordthaten vollbracht / die Straff deß Viertheiln vorzunem-
men / oderesistdasRadbrechen / mit derglüendenZangenzwicken/
oderRiemenschnitt/nachSchwärederVmbständ/vndStärcke/oder
Schwäche deßThäterS zu vermehren.

8 7. Wann neben dem Morden auch namhaffte Raub besche¬
hen/sollein Galgen/sambt einem Strick zugleich neben dem Körper
auffdasRad gesteckt : Da aber auchMordbrennerey/KirchenDiebS-
stall/oder dergleichen grobe Laster darneben verübt werden/hat man
sich nach deine zu richten/was oben img-s . Articul von VisenLastern
gemeldet worden/rc.
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AEr einenandemmitGifft haimblich vmbbringt/ oder
^ MonstSchadenzuefügt / darzuewissentlich / vnd boßhafftig ge-

holffen / oderdasGiffthierzue auch wissentlich hergeben / verkausst/

Anzeigungen zu der Nachforschung.
§ i . Die Anzeigungen zur Inquisition feynd erstlich / wann der

Sterbende ein gewisse Person bezechet / daß sie jhm mit Gifft verge¬
ben/vnd er hierüber auff ein solche Weiß / wie sonsten bey denen mit
Gifftvergebenen Lcuthenzu beschehenpfleget/gestorben ist.

Andertens/ wann auch gleich der Sterbende vom Vergeben
nichts sagt / jedoch sonsten das gemaine Gcrich t gehet/ auch vermuer-
llich erscheint/ daß jhme vergebenworden/soll man den todten Körper/
ehender er begraben wird/ oder wann er erst kürtzlich begraben wor¬
den / wideraußderErden nemmen / vnd durcherfahrnel^ cäicos be¬
schauen / vnd erkennen lassen / ob siean dem Körper solche Zeichen fin-
den/worauß jhrerKunst nach/vnsehlbar abzunemcn/ daß derMensch
von Gifft/vnd nichtauß andern Vrsachen gestorben scye.

Drittens / kan man aber den Körper nichtmehr beschauen/ soll
manwdenApoteckcndenenkecepwn Nachsehen / ob dieselben wider
Gisst geschriben jeyn.

Vierdtens/die jenigenso jhnecuriere , vnd Leuth so jhme gewar¬
tet/ oderbey seinemTodt gewesen/ jhne auch todter gesehen haben/ be¬
fragen / ob er sich nichtnach genommenerSpeiß/darinnen vermueth-
lichGifft gewesen / gebrochen habe/oder er zum brechen genöthigek
worden.

Fünfftens/ ob ergelb oder blau worden.
Sechstens / ob derLeib äuffgeschwollen/ vnd dergleichen.

Anzeigungen zu der Gefängnuß.
? i . Wann nun auß glaubwürdigerErkantnuß der Arßncy -Er-

fahrnen scheint/daßdie Person nicht von Gifft / sondern auß andern
Zue-



IO5 .

zu thuen : Sagen aber die Achncy-Erfahrne/ daß dem Verstorbenen
Gisst beygebrachtworden/ vnd er von demselbensterben müssen/ bene-
benö erwe .ßlich wäre/ daß die vcrdachtePerson Gisst gekaufft / oder
sonst damit vmbgangen / vnd der Verdachte mit dem Vergifften in
Vneinigkcit gewesen / oder sonst von seinem TodtNutzen vndVortl
zugewartcn : sonderlich wann vnter denEheleuthen der beschuldigte
Theil mit einer hievor verdächtig gewesten Person sich in Heyrath
eingelassenhette : vnd er sonsten ein leichtfertige Person/ zu der man
sich der That versehen möchte:

Dise vnd dergleichen Vmbständ seynd genuegsame Vrsachen
zur gefänglichen Verhasstung.

Anzeigung zur peinlichen Kag.
§ z . Wann über dises der Verdächtige glaublich nicht darthuet/

daß er das Gisst zu andern Sachen gebraucht/ oder brauchenwollen/
vnd noch etwo vor disem gegen der Obrigkeit gelaugnet / daß er Gisst
gekaufft / hernach dessenüberwisenworden / so soll manjhn über vor-
gehendes Bey - Vrtl vngefähr auff nachfolgende Puncten peinlich
fragen.

§ 4 . Ober nicht dem N . vergeben?
Durch was Mitl ? .
Was cs für ein Gisst/ vnd wievil dessen gewesen?
Wieerszugericht?
Wie er jhms eingeben?
Wann es geschehen?
AnwelchemOrth?
Wie sich der N . nach vnd nach darauffverhalten?
Wie lang er nach dem eingenommenenGifft gelebt?
Was er für einen Todt genommen?
Ob nichtnach demTodt das Maul geschaumet?
Ob der Leibnicht ausigeschwollen / oder gar auffgebrochen?
Ob dieNägel nit blau/ oder schwach worden?
Ob erjhme öffter Gisst beygebracht/ vndwasGestallt/
Was jhn zu solchen bewegt?
Wo er das Gisst genommen ?

ObO
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Obers selber gekausst?
Wer es geholt?
Auff wessen Bestich?
Wer sonsten darzuegeholffen / odergerathen?
Ob der Apotecker/odcrder es hcrgeben/gewust/ daß mans zum

vergeben brauchenwolle ?
Dannwann dergleichen auff dieMichelster/ oder Apotecker er¬

weislich herauß kombt / müssen sie ebenfalls als Gifftgeber eingezo¬
genwerden.

End-Vrtl.
§ 5. Wann nun einer in der peinlichen Frag sich zu solcher Giffts-

bcybringung / oder/ daß er wissentlich/vnd boßhafftiger Weißdarzue
geholffenhabe/ bekennet/vndsich wie oben gemelt befindet / daß der
Todte von dem beygebrachtenGisst gestorben ist / sollederVbelthä-
ter ( vmb Willen es schwarer geachtet wird/ einem mit Gisst als son¬
sten vmbzubringen ) vndzwareinManns-Person mitdemRadt/ein
Weibs-Person aber mit dem Schwcrd vom Leben zum Todt hinge¬
richtet / jedoch andern zu mehrerer Forcht / vnd Abschrecken / solche
boßhaffteLeuch / vor der endlichen Todts-Straffgeschlaipfft/ oder et¬
licheGriffam Leibmit glüendenZangen/vil oder wenig/ nach Ermäs-
sungderPerson/ vndTödtung / gegeben werden.

Beschwärende Pmbständ.
§ 6 . Hiebey ist zu wissen / daß folgende Vmbstand/ als wann ein

Kind demVatter / oderMuttcr/ einLhon- Perfon der andern / ein
Diener seinem Herrn/oder Frauen vergibt / dieStraffschwarer ma¬
chen/ vnd zwar noch schwarer / wann sich einer / oder mehrUnmensch¬
licherWeiß vnterstehet die Brunnen/Getranck/ oderSachen/ sodie
Leuth ins gemain anrühren/ vnd gebrauchen müssen / boßhafftig zu
vergifften/also daß hierdurchvilMenschenvmbsLebcn gebrachtwur¬
den : In solchenFallen solle gegen dergleichenVbelthäter jetzt-gemelte
Straffnachvcrnünfftiger Ermässung deßRichtcrs geschärpfft werde.

Mlderende Vmbsiänd.
§ 7 .

' Dahingegen,stdie Strafflcichter/ wann das Gisst entweder
nicht starck genueg gewesen / oderkein Würckung gethan/also daß der
Todthieraussnicht erfolgt ist. Ôder



Oderwann man nichtaigentlichwissenkan / daß der Verstor¬
benevon dem Gisst gestorben:

Oder wann man einem zu Bewegung der Lieb/vnd nicht zum
Todt etwas beygebrachthctte / davon er aber gleichwvlgcstorben:

Bey disenvnd dergleichen Vmbstanden/soll man den Thatcr
zu einer geringerenextraoräinarlStraff/ auch nach Beschaffenheit
noch mehrer bcschwarlicher Vmbständ ( als wann der jenige/ so ei¬
nem dasGisttbeygebracht / solches ingenuegsamer «̂ uanütet gege¬
ben / vnd derentwegen sovilanjhme gewesen / alles vollbracht / das
Gisst aber auß einem andern zuefälligen Vmbständ nicht gewürckt
Kette ) zu dcmSchwerdverurtheilen.

Wie dann die Apotecker / so das Gisst/ zwar nicht wissentlich
zum vergeben/jedoch ohnegenucgsameAuffsichtverkaufft/auch nur
extra orcknarie , nach gerichtlicher Erkantnußzu straffen.

; 8. Hieher gehören auch die jenigen/welcheVich / vnd Waiden
vergifften/ dieselben ( wann kein Zauberet ) mitvnterlausst) sollen nach
Beschaffenheit deß hierdurchverursachten/vnd sich in fleissigerErkun-
digung befundenen Schadens/ bevorab / wann sie solchennicht guet-
machen tönten/nach vernünfftigemGuetbcduncken deß Richters/
scharpffer / oder ringergestrafft/ vndwann der Schaden sehr groß/der
Thäter mit dem Schwcrd hingerichtet/ vnd der Körperverbrennt/wo
aber der Schaden nicht erfolget/ oder nicht gar groß / mit Ruethen
außgestrichen/ vnd deß Landgerichts verwisenwerden.

er Arep önd Slbenzigtste Articuk.
nkeuschheit wider die Matur / oder

8oäomia.

mit Mann/ Weib mit Weib / oder aber ein Mensch mit ei-
nem vnvernünsttigen Vich / der fallt in dieLandgerichtlichehernach

? i . Dises abscheuliche Laster wird gcmainlich an verborge¬
nen Orthen verübet / daß es also selten käntliche Warzeichen hin¬
ter sich lasset / doch dienen nachfolgende Anzeigungen zur Nach-
forschung. G 2. An-



ro8 Anderker THcil/der
Anzeigungen zu der Nachforschung.

^ Erstlich/wanndie verdächtigePerson inö gcmain diftö Lastersyalberbeschreyt.
Andertens/ ein gailc vnschambahre/ auch dergleichen Person

Ware/zu der man sich solcher Vbelthatversehen möchte/ benebrns:
, . Drittens/an den verdächtigeOrthen in AbwesenheitderLeuth
haimb ich/bevorab zu nächtlich : vnd finstereZeitauß : vnd eingehen¬
tergeschehen worden.

Vierdtens / Zeichen dises abscheulichen Lasters / entwedersan : bey : odervmb sich / oderbey dem Dich verlassen hette.
Anzeigung zu der Gefängnuß.

§ 2. Da der Verdachtgegeneinen Knabenwäre/sollderRichter
durch hierzu verordnete bäcäicos . Barbierer/ vnd dergleichen / ge--
buhrcndeBschau Vorkehren/ befindetsichnun eines / oderdasander
tvurcrllch Inder That/ oderaber derThäterwurde in der Tbatbetret¬ten : sobderRichter ausseine solche verdächtige Person greiffen / die-
käme/dH d̂

weniger auch / da noch über dises allesvor-

Anzeigung zur peinlichen Kag.
hmjuÄ «rg-fmd? ,!

^ EE » l> S-sch-n/s° h>V^

^ „Dstttens / von denen/mit welchen er dises abscheulicheLaster^ ^ r>^ rmgen begehrt / wie recht ist/ wäre überwisen worden / vnd
nichts destoweniger dessen in laugnen stunde/seine Vnschuld aber

geben könte ; gegen einen solchen auffein or¬
dentlich geschopsstesBey-Vrtl die peinliche Frag / nach vorhergan-
genen gemarnen : auch vngefähr folgende Fragstück für die Handnemmenr

§ Z . Ob
Wie offt?

ragstuck.
r

geben? ? ( oderKnaben? ) wie das die Anzeigungen
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Wo ? vndanwelchemOrth?
Zu welcher Zeit?
Wem das Vich zuegehvre?
Mit was Gelegenheit?
Ob er dieThat würcklich vollbracht habe ?
Obdamahls die Leuth imHauß gewesen?
Ob er niemand gemerckt / der solches etwo gesehen?
Was jhn darzue bewegt / oder angetriben ? .
Ob jhns jemand gelchrnet / oder ob ers von andern gesehen

habe?
Wer dieselbe seynd?

End-Vrtl-
§ 4. Vnd wann nun ein solche verdachte Person dkses greuliche

Laster güt : oder peinlich vmbstandiglich bekennete/ oder dessen / wie
recht ist/ überwisen/auchalleVmbständ durch fleissigeNachforschung
warhässtig erfunden/ derThäterauch in ordentlicherBestattungda-
rauffverharrcnwurde / solle dergleichenVbelthäter/ so sich mit ein/
oder mehrern vnvernünfftigen Dich vergriffen/ vnd die That voll-
bracht / zusambtdem Vich / so es anders noch verhanden / durchdas
lebendige Feuer von derErdcn vertilgt / vnd die Aschen in die Lasst/
oder aber / nachGelegenheitdeß Orths / in ein fiüssendes Wasserzer-

§ 5. EinKnabenschander / oderaberdasonsteinMenschmitdem
andern Sodomitische Sund getriben hektc / soll anfangs enthaub-
tek / vnd folgenks dessenLörper sambt dem Kopffverbrennt/niemah»
len aber in den Vrklen / das jenige/ so Ergernußgeben möchte/ öffent¬
lich abgclesen werden.

Beschwäreude Vmbständ.
; 6. Die Vmbstand / so dises Laster beschwaren / seynd dift:

Wann der grausameThäter vecheyrath / oder bey zimlichen Alter/
vnd hohen Stands ist / auch disesLaster vilmahl/ vnd vnterschidlich
begangen hätte ; wiewol es doch jederzeit wenigist bey erst-gemelter
Straffverbleibt r

Ondetungö -DmWnd.
§ 7. Fallt aber bey den Vmbstanden deßThaters Jugend / Vn-

O ; M-



uv Andetter Theil/der
verstand/ oder dises mit ein / daß er sich derSünd zwar angcmast/
selbige aber nicht vollendet hette/ soll man alles fleissig erwegen / vnd
nachGestalltder Sachen die Gelindigkeit der Scharpffe vorziehen/
jedoch sich vorhero / wie in dergleichen zu verfahren sey ^ bey denen
Rechtsverständigen Raths erhollen /rc.

er Vier vnd SibenzigisteNrticul.
lon der Mluetschand.

Je Bluetschand wird begangen zwischen denen jeni-
Rgen Personen/welche einander mitBluetsFreund : oderSchwa-

erschafft so nahendt verwandt / daß sie nicht zusammen heyrathen
können.

Vermuettungen zur Nachforschung.
§ i. Dieweil aberdises Laster auch einesauß denen ist - sokeinbe-

ständigeöZeichen hinter sich lasten / als soll man zu Erkundigung der
Sachen / die jenige Vermuettungen so wol der Inquisition als der
gefänglichenEinziehung halber/ welchedey dem Ehebruch/ vnd an¬
dern fleischlichen Sünden angezaigt worden/in achtnemmen : Allein
gibtdises hierinnen ein absondcrlichesNachdencken/wann bey solchen
Personen/welche sonstengegen einander ein grosse Ehrerbietung tra¬
gen sollen/ ein vngewöhnliche Vertreulichkcit vcrspührtwird.

Vermuettungen zu der Gefangnusz . -
« 2 . Da nun ein RichtergenuegsameAnzeigung hat/ soll er bee-

de Personen einziehen / in abgesonderten Orthen verwahren / vnd
nach gütiger Frag / wann ein Theil laugnete / sie gegen einander zu
Red stellen.

§ z. Zum Fall aber beede die Bluetschand in der güte bekennten /
so ist solcheBekantnuß zu Vorkehrung derStraffgenucgsam:

Peinliche Urag.
z 4. Woferneine/oderbeedeVerhafftedieThatlaugneten/vnd

über die gemaineAnzeigungen/ die sich nichtzu genügen von sich abgc-
kehrt/vnd verantwortet hetten/noch andere zu Fürnemmung derpein¬
lichen Frag in fleischlichen Sünden genuegsame Incüciz beykämen/

solle



solle derRichter zuErfahrungder gründlichenWarheitauffgeschvpff-
tesBey -Urtl die 1 'ortur vngesähr mit folgenden Fragenfürnemmen:

Kagstuck.
r 5. Ob nicht N . mitN . vnkeusche Merckverübt?

Ob diseNichtseinBluetsverwandte / oder verschwägert scye/
vndwienahend/ auchobsiesolchesgewusthaben?

Wieofftesbeschehen?
An welchen Orthen?
Zu was Stund/Tag vnd Zeit?
MitwasGelegenhcit?
Oberste/ odersiejhndarzueangereitzet?
Ober sie durch Verhaissen / Versprechen / oder Betrohungen

darzuebewegt?
Ob die Sünd nüchter : oder vollerWerß vollbracht worden ?
Ober sich nicht auch mitandern dergleichen seinen Verwand¬

ten vergriffen ? vnd dergleichen so die Vmbständ der Misscthat einem
vernünfftigen Richter an die Hand geben.

End-Vrtl.
8 6 . Da nun auff die peinliche Frag beede beschuldigte bckenne-

ten ( dann eines Bekantnuß allein diß Orths zu der peinlichen oräi-
nariTodts -Straffnicht genuegist ) auch in dergcbräuchigen Bestat¬
tung auffjhrer Außsag beständig verbliben / oder der ander Theil ge-
nuegsamüberwisen wurde/wollenWir / daß dergleichenVbelthäter/
da sie dise / GOtt vnd der Natur / abscheuliche Sünd in auff: oder
absteigenderLini vollbracht hetten / mit dem Schwerd vom Leben
zum Todt gestrafftwerden sollen.

8 7 . Wann aber Personen im ersten / vnd andern Grad der sei¬
ten Line« / als Schwestervnd Brüder / sie seye gleich ein : oder zwey-
bändig / ingleichem da einer mit seines Brüdern / oder Schwester-
Tochter / deßVatters / oder der Mutter Schwester / oder Brüdern/
Vnkeuschheitpflegen wurden / nichtweniger auch die im ersten Grad
der Schwagerschafft / nemblichen da ein Stieff - Vatter sein Stieff-
Tochter / ein Stieff Sohn sein Stieff -Mutter / er Schwäher seine
Schnuer / einTochter -Mann sein Schwiger/wie auch da einer seines



n2 Andetter THeil / der
leiblichen Bruders Weib/ oder seines Weibs Schwester beschlaffen
wurde / alle dergleichen mißthärigePersonensollen mit Nuethen ge¬
strichen / vnd deßLandgerichts ewig verwisen werden.

§ 8 . Die übrigen in weitern vcrbottenen Grad der Bluets-
Freund : oder Schwagerschafft sich befindente Personen sollen will¬
kürlich / doch schärpffcr / als sonsten gemaine Vermischungen/ abge¬
strafft werden.

Beschwörende Vmbständ.
z y . Dises Laster beschwärt.

Erstlichen / die all zu vilsältigeWiderhollung:
Andertens/ da es bcnebens ein einfach / oder doppelter Ehe¬

bruch ist:
Drittens/wann sich einer mit mehrern als einer Befreundtin

versündiget hette. »
Gnderende Vmbständ.

s 10. Herentgegen mündert Vorgesetzte Straffen / wann
Erstlichen/ die Verbrecher vmb die Verwandtschafftnichts

gcwust / vnd solches glaublich dargcthanhetten.
Andertens / dieTochter / soetwo auß Vnverstandt/Jugend/

oder Einfaltvermaint/ sie müste dem Vatter gehorsamen.

!er Kliff vnd GlbenzigisteArticul.
Mn der Kothzucht.

Er einer vnverleumbten Jungfrauen / Wittib / oder
^Ehefrauen mit Gewalt / vnd wider jhren Willen / jhr Jung¬

fräulich : oder Weibliche Ehr nimbt / der begehet das Laster Per
Nothzucht.

Anzeigungen zu der Nachforschung.
§ i . Die vornembsteAnzeigungzumNachforschen ist/wann der

Nothzüchtiger durch die benöthigte Jungfrau / Weib/ oder Wittib
angeben wird.

Anzeigungen zu der Gcfängnuß.
§ r . Wann nun derRichter vmbständiglichbefände/daß

Erstlich/dieAngeberin eines ehrlichen vntadelhafftenWandls
je:
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je : vnd allzeit : der Bezüchtigte hingegenein vnschambahrcr/ vnd sol¬
cher Mensch ist / zu deine man sich deß Lasters versehen möchte.

Andertens/ die Jungfrau / Frau/ oder Wittib/alsobalden nach
derThat sich dessenbeklagte.

Drittens / solche Bcnöthigung durch die in Sachen verständi-
geWeibcrbezeuget/vnd

Vierdtenö/ die anderwärtig an die Hand gegebene Vmbstand
sich also befinden wurden/solle derRichter den Nothzüchtigergefäng¬
lich anhalten/denselben gütig befragen/vndmit dcrBenöthigten / so
er dessen in Abred stunde / vor allenDingen conkroliLiern.

AnMungen zu der peinlichen Kag.
tz z . Bekenneter die vollbrachteMisscthat/ so hat es seinengewei¬

ften Weeg : da er aber entweder die That/oder den angegebenenNoch-
zwang laugnete / dieBenöthigte hingegen beständig auff jhrerSag
vcrblibe / vnd deren genucgsame Anzeigungenzu geben hette.

Andertens/ oder einvnverleumbder Zeug / so dieBenöthigte
vmb Hülst hette schreyenhören/widerden Verhassten verhanden wä¬
re / vnd er das widrige rechtmässiger Weiß nicht darchucn könte/aüch
noch darüber laugnete/solleer zuErkundigung der wahrenBeschaffen-

setzteZragstuck gehöret werden.

Kagsiuck.
§ 4 . Ob ernitdie N . zu vngebührlichenWercken benöthiget?

An welchem Orth?
Zu was Zeit?
Ob er mitjhr zuvor bekant gewest?
Wie offr er solches Übel mit jhr vollzogen ?

WodamahlsdieLeuth ( V . G . der Vatter / Mutter / Mann/
oder Weib) gewesen?

Was er Anfangs mit derBenöthigten geredt?
Ob er jhr nicht erstlichen mit Schanckungen/Hernach mitThro-

worten zugesetzt?
Wie dieselbige Wort gelautet?
Was sie jhm hierüber zur Antwort geben?

P Vnd

i
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Vnd was etwan die Klag / vnd Nachforschung dem Richter

mehrere an die Handgibt.

Erid-Vttl.
§ 5. Bekennte nun hierauffder Verhasste die That gütig/ oder

peinlich / oder wurde sonsten dessen/wie recht ist/überwisen/ solle er
hierüber bestättiget/vnd so dann einem Rauber gleich mit dem
Schwerd vom Lebenzum Todt gerichtetwerden.

Beschwärende VmWnd.
s 6 . Beschwörende VmbständdisesVerbrechensseynd:

Erstlich / wann einer ein vnmannbahreöMägdlein / oder aber
ein Kind nothzüchtigte.

Andertens / wann es voneinerPerson / welche anstattderEl-
ternden Kindernvorgesrtzt ist / beschehe/ oder sonst in einerBlutsver-
wandschafftbegriffen wäre.

Drittens / da einObrigkeit/oderGerhabsich gegen seinerUn-
terthanin / oderPupillin dergleichen vnterstünde.

Vierdtenö / wann ein Diener seines HerrnTochter oder Frau
benöthigte.

Fünfftens / so ein schlechte Stands -Person/ eine von hohenGe¬
schlecht übergewältigte.

Dahingegen ist die Straff leichter.

Mldepende Vmbsiänd.
§ 7. Erstlichen/ wann die Benöthigte von dem Nothzüchü

'
ger

durchfichselbsten / oder andere / errettetworden.
Andertens/wann einer die Frauen / oder Jungfrauenallein

darumben / weilen sie seinem Willenwiderstrebt / verwundete.
Drittens / wann dieThat nicht völlig vollbracht worden.
Vierdtens/so die Benöthigtesür deß benöthigtersLeben batte.
Fünfftens/wann derThäterzwarbekennete/ daß erdieNoch-

zuchtwürcklich vollzogen / vnd die Benöthigte vmbjhr Ehrgebracht/
sie aber solchesverneinte.

In solchen / vnd dergleichen Fällen / solle der Nothzwingermik
einem gantzenSchilling abgestrafft/ vnd mit Vorwissen VnsererN.
Oe . Regierung deß Lands verwisen werden.

§ 8 . Die



kanjhr auch solches zu keinerVnchr angezogen/ vil weniger sie best»
wegen gestrafftwerden.

ser Sechs vnd GtbenzigtsteArttcul.
Mn dem Webruch.

^
Er Ehebruch/ welcher zwischen einem Ehemann/ vnd

. seines andernEheweib/oderauchzwischen einer ledigenManns-
Person/ vnd einem Eheweib begangen wird / ist ohne Mittl Land-
gerichtlichzu bestraffen. ^

Anzeigungen zu dem Nachforschen.
§ i. Die Anzeigungen zum Nachsorschen seynd vngcfährlich

bist : . .
Erstlichen/ wann die verdachtePerson ins gemain bey denen

LeuthendeßEhebruchshalbenglaubwürdigbeschreyetwäre . .
Andertens/ wann solche auch zuvor dessen bezüchtiget/vndmit

demVerdachten noch im ledigen Stand vnehrbareGemainschafft ge-
habtherte . .

Drittens / wann in eines verdächtigen Weibs Hauß derglei¬
chen Manns -Personen / zu denen man sich dcß Ehebruchs versehen
möchte/ sowol beyTagals zu Nacht/ bevorab in deß Manns Abwe¬
senheit auß : vnd eingchen gesehen worden.

Vierdtens / da sich ein Eheweib ohne sonders Abscheuen von
dem Verdachten vnehrbar berühren / oder küssen liesse.

Fünfftens/wann ein Eheweibjhren beschuldigtenAnhang mit
Geld/oder sonsten kostbarlich außhielte.

Sechstens / wann zwischen den VerdachtenheimblicheGaste-
rey / vndZusammenkunffteninvcrborgcnenWinckeln/vndOerthern
abwesend! der andern Eon-Personangestelltwurden.

Sibendens / wann die verdachte Person sonsten auch üppig/
frech/vnschambarin Worten / auch der Trunckenheitergeben wäre.

§ 2 . Da nun die vnschuldigeLon -Person/bey so befiudlichenVer-
muettungen nachzuforschen verlangte/ oder dcrRichter vonAmbtö-
wegcn solches für nothwendig erachtete/sollman gewahrsam gehen/
vnd ehender nicht zu Vcrhafftung der verdachten Person schreitten/
er habe dann Affe» noch klarere Anzeigungen/ das ist/ wann etwa

^



n6 Ändertet TheLl/der

§ z . Erstlichen/ so Briefsvorkämen / in welchen eines den andern
das Lost/ Zeit vnd Stund / oder Gelegenheit dises Laster zu vollbrin¬
gen / an die Hand gäbe / diePerson sich auch folgendesder Orthen be¬
funden Helte.

Andertens / wannbewisenwurde / daß die zwo verdachtePer¬
sonen einanderverdächtigeVcrbindnuß-Zaichengegeben hetten:

Drittens / wann der Verdachte auffdrß Manns Ankunfft die
Flucht gäbe:

Wierdtens/wann beede in würcklicherThat betretten/vnd des
sen mit einem würcklichen Zeichen überwisen wurde.

Fünfftens / da der belaydigte Theil ein ordentliche / vnd auß ge-
gründten Ursachen gestellte Klag wider den Beschuldigten einraichte.

Gütiges
? 4 . Alsdann solle der Richterauff solche Person grciffen / sie gm

kig befragen/so danngebräuchigermassenmiteinander/wieauch die
vorkommendeZeugenmit denselbenconkrontiem.

§ 5. Da aber noch ferrer über die Verhasste / entweder auß dero
Bekanknuß / oderandern redlichen Anzeigungenvorkäme : das;

Erstlichen/sie zwar im Merck ergriffen/nichts destoweniger der
würcklichen Vollziehung in Abred stünden.

Andertcns/daß/das Weib in langer Abwesenheitdeß Manns/
oder in dessen grossen Schwach : vnd Kranckheit schwangcrworden/
vnd noch den Ehebruch nicht bekennen wolte / noch genuegsame Vrsa-
chcn ihrer ehrlichen Schwängerundg geben könte.

Drittens / wann einer in ein Haust / allwo ein verdächtiges
Weib wohnete/einschliche/vondemMannvermerckt/derVerdachte
aber von der Beschuldigten versteckt/ vnd verlaugnet/ hernach aber
gesunden wurde.

vernainten.
ein jede
inson-



dieVnschuld nichtgenuegsamb erweisentönte / soll derRichtcrnach
- em ordentlichen Bey -Vrtl dieselbe güt : vnd peinlich etwann auff
folgende Weiß befragen:

Kagsiuck.
s 6 . ObN . nichtmit N . sich in Ehebruch begriffen ?

Wann?
Wieofft?
An welchen Orthen?
Wo zur selben Zeit die andereLon -Person gewesen?
Wie N . mit N . seye bekantworden ?
Ob N . der N . nicht Brieffgeschriben?
Wann ? wieofft?
Was darinnen vermelt worden?
Wie der Brieff hin vnd hergetragen ?
Was N . seinem Anhang destwegen versprochen / geschenckt

odergekaufft/sollman alleswol verzaichncn ?
Ob sonst niemand nichts darvongewust?
Werdarzuegeholffen / vndGelegenheitgcmacht?
Ob sie nicht einander ins künfftig die Ehe versprochen?
So es durch Kupplerey Hergängen / soll man jhn fragen:
Wer der Kuppler / oderKupplerin sey ?
Wiesiehaisse?
Wo sie anzutreffen?
Wie er dieselbe belohnet?
Vnd was die Vmbständ der Thal ; auch die Nachforschung

mehrere anTag geben.
§ 7 . Wurden nun becde durch/ oder ohne die peinliche Frag zur

Vekantnuß/ auch die in benenntenFragstucken erforschteVmbständ
inErfahrung gebracht / oder dessen sonsten/wierecht ist / überwisen/
solle der Richternachfolgender Massen die ernstliche Straffen fürder-
sich fürkehren : >

s 8. Die gemainenMann : vnd Weibs -Personen/ so in doppelten
P z Ehe-



Slnderter Thal / der
Ehebruch begriffen / sollen zum Erstenmal jhrer Betrettung mit Rue-
thenaußgestrichen / vnd deßLandgerichts verwisen : Zum Anderten-
mak aber/ demnach sie schoneinmal gebüst/vnd zwar/da der Ehebruch
zwischen cinemEhemann/vndeinesandernEheweib / weilen solches
ein doppelter Ehebruch ist / oder auch zwischen einer ledigen Manns-
Person / vnd einem Eheweib vollbracht / mit dem Schwerd vom Le¬
ben zum Todtgericht:

Die höhern Stands - Personen aber / ausser Vnserer Land-
Leuth / überwelchekeinLandgerichtzuvrtlen/sondern sich deß / von
Vns jhncn ertheiltcnLrimmal privileAij zu betragen haben/zum
erstenmal mit dem Thurn : oder anderer Gefangnuß mit Wasser vnd
Brod auffein gewisse Zeit/ vnd noch darzuemit einer Geld-Straffbe¬
legt / auff die anderteBetrcttungaber / nachgestallt derPerson / ein
noch scharpffereStraff/oder wol auch gar nach denenUmbständendeß
Verbrechensmitdem Todt : nach vernünfftigerErmäffung dcrObrig-
keit gestrafft werden.

„ Was aber den Ehebruch zwischen einemEhemann/vndledigen
Werbs-Person betrifft/wollenWir/daß dessen Bestraffung zum er¬
stenmal nachdeß VerbrechersVermögen mit Gelt / höchstens aber
mitZweyvnd Dreyssig Gulden/zum andertenmalmitGefangnuß in
WasservndBrod / oder Arbeit in Eysenvnd Banden / vnd zum drit¬
tenmal mitder Ruethen-Straff bcschehe/ doch daßdißOrths die ledi¬
ge Weibs-Person in derBestraffungetwas leichter gehalten werden /
vnd doch hiebey vnd durchgehend zu wissen / wann der Landgerichts-
Herr jemanden deßEhebruchshalber abgestrafft/daßderselbe fcrrers
von niemandenabgestrafftwerden könne.

Beschwörende VmWnd.
§ p. Beschwörende Vmbständ deß Ehebruchsseynd : wann

Erstlich / derselbe in doppelter Ehebeschicht.
« .v Andertens/ der Thöter über beschehene Verbott / vnd öfftere
Abstraffungenhieriim betretten/vnd

Drittens / von einem fast alten Mann / oder einem / der den
Leuchen zur Obrigkeit/vnd gutem Exempel vorgesetzt ist/ begangen

Mit-
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Mldercnde Pmbständ.

? w . Dahingegen lindert die ordentlicheStraff deß Ehebruchs
in etwas.

licheStraff befreyetwurden . -
. ^

Drittens / die allzugroß gegebeneVrsachen gegen emer Per¬
son/die sonsten jhr Lebenszeitzüchtig gelebt. . ^ ^

Vierdtens / wann der ledige Thäter nichtgewußt/daß diePer¬
son/mit welcher er gesündigct/verehlicht . . , . . . ..

Fünfftens/ eines / oder andernTheilö vihahrlgeKranckheit.

>er SibenbndWdenzigisteAtticul.
-on zweyfacher Khe / zu Katein

LiZÄMia genandt.
Er dasLaster der zweyfachenEhe wissentlich begehet/

, ^
'als wo ein Ehemann ein anders Weib / oder ein Eheweib ein

andcrnMann / oder ein verheyrathe ein ledige Person/ beyLebzeiten
eines/ oder deß andern Ehegatten/ in Gestalltder heiligenEhe nimbt/
istdesthalbcnhöher / danneinLhebrecherzubestraffen.

Anzeigungen zu der Nachforschung.
§ i . Die Anzeigungenzur Inciulütion seynd:

Erstlichen/ wann der Beschuldigte destwegen ins gemarn be-
schreyt / oder sonstenein leichtsinnig ; streichendePerson wäre/ zu der
man sich dergleichen versehen möchte.

Andertens/daerinRedcnvnbeständtg . , ^
Den rechten Namen verlaugnete / ein anders Geschlecht vnd

Vatterlandangäbe . >
. , . . . . . .

Drittens / wann sich ein solche Person mttmehrern leichtsinnig
versprochen hette / vnd dergleichen.

Anzeigungen zu der Gefängnuß.
8 2. Befunde nun der Richter imNachforschen/ neben derLeicht-

sinnigkeit deß Verdachten: .
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Erstlichcn / daß selbigeranderstwo ein Weib sitzen lassen / oder

da es ein Weibs -Person/ mit einem andern auffvnd davon gezogenwäre.
Andertens/der beschuldigte Theil auch/so jhme ( daß sein vori¬

ger Ehegenoß warhafftig gestorben seye ) zu beweisen aufferlegt wur¬
de / sich nichts desto weniger würcklich mit einanderverehlichte.

§ z. Soll bey so gestallten Sachen/ das Landgericht auff der¬
gleichen Verbrecher greiffen / dieselben zu Red stellen / auch da dest-
wegenein / odermehrZeugen/ oderaucheinAngeberverhanden/sol¬
che mitjhmconkromiern.

Anzeigungen zu der peinlichen Lrag.
§ 4 . Es erschine nun Erstlichen/ auß den Verhassten gütigen Be-

kantnuß eine Vnwarheit.
Andertens / wanckendesGemüth/ oder sonstenda er
Drittens/ Vorgabe / es wäre jhme nicht bewust gewesen / daß

sein voriger Ehegenoß noch im Leben seye / solle jhm nicht stracks ge¬
glaubt/ sondern wannerdiseSseinVorgebennichtklärlich beweiset/
vnd der Richterauß obgeseßten sich wider den Thäterbefindcndenver-
muettungen / desselben Leichtsinnigkeit abnemmenmöchte/zumFall er
seine Vnschuld / nit wie recht ist / beweisen wurde / mit jhme peinlich
auffgebräuchigeö Bey-Vrtlverfahren.

Kagstuek.
§ 5 . Die Fragen können also gestellet werden:

^ Ober ( oder sie) nichtzumänderten/ odermehrmalen / vndin
Lebzelten seines Ehegenossens sich verheyrathetk

Wo sein voriger Ehegenoß sich der Zeit befinde?
Vnter was für einerHerrschafft/ Stadt/ Dorff/ oderGebiet?
Wiestchaisse?
Ob er Kindermitjhr gehabt?Wievil?
Wie lang er mit derselben gehaust?
Warumb / vnd auß was Vrsachen er sie verlassen?

. Ob er zurZeit der änderten Verheyrathung gewust/ daß sein
vongerChegcnoß imLeben?

^ p'
- Ob er nicht nachgefragt?

Warumb ? G,e
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Wie er mit der änderten inKundtschafftgerathcn?
Was erjhr / dieselbe zu überredenvorgesagt?
Ob siegewust / baß er allbereit vcrheyrathetgewesen?
Ober/ oder siesich für ein ledige Personaußgeben?
Wie seine Wort gelautet?
Wer beyStifftung der vermainten andertenHeyrathgewesen?
Wie selbige haissen?
Ob er mit der andertenzurKirchenvnd Strassen gangen ? vnd

sich ordentlichzusammen geben lassen ? auch von wem? vnd an was
für einem Orth ?

Ob er sie als sein Eheweib ehelich erkennt?
Vnd was mehr bey solcherThat etwanvorbey gangen.
DiseFragstucksollen sowol auffManns : alsWeibs-Personen

gericht werden. :
§ 6. Doch ligt dem Richter sowol vor/ als nach der peinlichen

Frag in allweg ob/allen möglichenFlcißanzukehren/damit er deßVer-
brechens halber eine Gewißheit von den jenigenOrthenhabe/allwo
deßThatersverlassenerEhegatt wonhafft seyn solle ; damiterjhn al¬
so in der Tortur desto atgentlicher befragen / auch nach allerseits cin-
geholtem warhafftigcn Bericht desto sicherer zu dem End - Vrtl
schreittenmöge.

End-Vrts.
§ 7 . Dergleichen Verbrecher/ wann er boßhafftig : wissentlich:

vnd betrüglicherWeiß dieThat vollbracht/soll ins gemain mit dem
Schwerd vom Leben zum Todt hingerichtet/ oder wol auch bey her¬
nachfolgenden beschwarendenVmbstanden dasVrtl nachvernünff-
tiger Ermessungdeß Richtersgeschärpfft werden.

Weschwärende Pmbständ.
§ 8. Beschwarcnde Vmbständ können seyn:

Erstlichen/wann die verhasste Person solches nicht nur ein;
sondern mehrmalswiderhollt.

Andertens/ da er/ oder sie auch solches Laster wider mit einer
verehelichten Personbegangen.

Drittens/ selbiges öffentlich / vnd in Ansehung der Kirchen
vollbracht.

Q Vier-
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Vierdtens/da ein geringe Stands »Person ein vornehmes

Geschlechtüberführt hette.

Cinderende Pmbsiand.
Z9 . Dannoch werden hingegen was leichtcrögezüchtiget.

Erstlichen/ welche zwar durch den Priester zusammen geben
worden/jedocheinander fleischlich nicht erkennet haben.

Andertens / die/so vermuethlich/ geglaubt/ daß jhre Ehege¬
nossen gestorben seyn.

Drittens / die jenigen/ so vor dem Beyschlaff jhres vnrechts
sich erindert / vnd freywillig einander verlassen haben.

Vierdtens / wann der / so sich mit zweyen würcklich verheyra-
thet / die ehelichePflicht zu laisten / vndichtigwäre.

O

er Acht ond WbentzrWe Atticut.

on gewaltthätiger Mntführung der
AungftauenvndEheweiber.

Er ein ehrliche Jungfrau / oder Eheweib wider deß
Leiblichen Vatters / Ehemanns / oder der VormundterWil-

len / wie auch eine Wittib / oderLlostcr-Frau / mit Gewalt boßhaff-
tigerWeiß zurSchmach/vndVnehr entführet / oder zu derEntfüh-
rungwissentlich hilffet / der istmit hinnach gesetzter Strass zu belegen.
"

Anzeigungen zu der Nachforschung.
§ i . Die Anzeigungenzum nachforschen können seyn.

Erstlichen/wann der/aust welchen diegemaine Jnzüchtgehet/
ein solche Person wäre/ zu der man sich dergleichen That versehen
möchte.

Andertens / er sich dergleichen vorheroverlautenlassen.
Drittens / Roß / oderWagen vmb die Zeit/ als die Entfüh¬

rung beschehen / bestellet hette . .
Vierdtens / wann er in wahrenderNachforschung die Flucht

gäbe.

flüchtig durchgehen wolte.



Beydisen/vnd dergleichen Vermuettungen/ sonderlich wann
einer noch auffdem Weeg mit der Entführten wäre betretten worden:

Solle das Landgericht solchen alsobald sambt seinenHelffern
gefangen nemmen / vnd in der güte befragen.

Anzeigung zu der peinlichen Kag.
§ 2 . BekenneterdieThat/so hates seinen richtigen Weeg/blcibt

er aber halsstarrig im laugnen/vnd doch die Entführte auffjhn beken¬
nen : oder ein vntadlhaffterZeug wider jhn außsagen wurde/ er auch
solcheMuetmaffungen / wie rechtist / von fich nicht abkehren könte/
solle das Landgericht über geschöpfftes Bcy -Urtl/ die peinliche Frag
vornemmen/ vnd den Verdachtenvngefährlich also befragen:

Eragstuck. -
§ z. ObernichtdieN . gewaltthatigerWeißentführt?

AußwasfüreinemOrth ? ^
Zu welcherZeitvnd Stund?
Ob solche Entführung zuRoß / oderWagen geschehen?
Wessen die Roß gewesen?
Wohin er sie führen/vnd mitderselben verbleibenwollen?
Zu was End / vnd Vorhaben erste verführet?
WasjhnzusolcherThatangetriben ? ^
Ob er sonstenauch jemanden entführethab?
Wohin / vnd durch was für Orth er mit der Entführten den

Weeg genommen?
Beywemsieeingekchrt?
Was er für Helffcr gehabt?
Wie sie haissen? vnd ob sie bewöhrtgewesen?
Wosolche anzutreffen? .
Vnd was etwo auß vorgeloffenerThat mehrersbeyzubringen.

End-Prtl.
? 4 . DanunderEhemann/Vatter/Gerhab/oderandere/sodie

Entführte in der Gewalt gehabt/klagen / oder auch vonAmbtswe-
gen wider jhn verfahren wurde/vnd die Warheit durch peinliche
Frag / oder sonsten/ wie sichs zu rechtgebührt/an Tag käme/solle der

Qr Tha-
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Thaler darüber aigentlich bestattet/ vnd auss sein Bekantnuß / oder
UberweisungmitdemSchwerdvomLcbenzum Todt gerichtet / oder
nach Beschaffenheitder beschwörenden Vmbständ das Vrtl noch et¬
was mehrerögescharpfftwerden.

Beschwörende Pmbsiänd.
s 5. Dises Laster wirdgrösser.

Erstlichen/ wann darmit Mord / vnd andere Tätlichkeiten
vnterlauffen . . ^ ^

Andertens/ da die Entführung einer geweychten Person auß
einem geweychten Orth/oder vngeweychtem ; Item einer andern
Person/außeinemgeweychtenOrthgeschicht.

Drittens / wann ein schlechter Mensch ein Adeliche Person
entführet:

Vicrdtens / soesvoneinemöffterverübtworden:
Fünfftens / wann es von einem beschicht/ so denen Eltern der

Entsührtenbrdient/ odersonstenmitPflichtenzuegethan.

Cmderende Vmbsiänd.
§ 6 . HerentgegenhatdieLebens-Straffnichtstatt.

Erstlichen/ wann die Entführte sich mit demRauber freywillig
verehelicht/ oder —

Andertens/ die Entführte nichtmehr indeßVatters / Manns/
oder jhrerGerhaben Gewalt ist.

Drittens / da die Entführte nicht mit Gewalt / sonderndurch
gute Wort ist verführtworden.

Vierdtens / da einer ein vnehrlichePerson entführt.
Fünfftens/ wann derRauber die Schmach an der Beraubten

mit fleischlicher Vermischung vor der eoxularion nicht würcklich
vollbracht . .

Dergleichen/wieauch diejenige/so nicht haubtsächlich/ son¬
dernallein mitlbar darzue geholffen / sollen willkürlichnach vernünff-
tigerErmessung deß Richters / cntwedersmitRutthen / vnd Land¬
gerichts -Verweisung / oderauffein andere Weiß/ doch dem Verbre¬
chen gemäß/ gestrafft werden.
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Der Neun vnd Stbenztgtste Arttcuk.

Won haimblichen Wheberedt : vnd Untfüh-
rungen der Löchcer ohne Vorwissen der

Ekern/oder Serhaben. -

UMAchdem es sich wol zutragen möchte / daß Adeliche/
MMWvnd anderer ehrlicherLeuth Töchter / ausser der Eltern / oder
Gerhaben Vorwissen / vnd Einwilligung/ haimbtich zum Heyrathen
beredt/vnd entführt werden / wardurch denen Eltern / Gerhaben/
vnd Adelichen : oder andern ehrlichen Freundschafften grosser Ge¬
walt / vnd Vcrschimpffungzuegefügtwird / auch dises ohne das de-
nen guten Sitten / schuldigem KsspeÄ . vnd Gehorsam / nicht weni¬
ger Vnsern/ vnd VnsercrhochgeehrtenVorfahrer außgangenenHe-

(jäten , VNd Resolutionen SUiVtdek M
Verhütt : vnd Abstellung dergleichenFravel/vndVngebühr/daß c§
hierinnen folgenderGestalltgehaltcn werde.

§ i . Wann eines Landmanns Tochter ohne jhrcr Eltern / oder
Gerhaben Vorwissen/vndEinwilligen von einem Landmann haimb-
lich zur Ehe beredt / vnd entführet wird / ob schon dieEntführung mit
bcedcr Theil Willen beschehen/ vnd Stands halben zwischen ihnen
keineVngleichheitist/so solle doch derEntführer / vnd die Entführte
Weibs - Person hinfüran für das Vnsern beeden obcrn Politischen
Land-Standen eingcraumbte Adeliche Lriminal -Gericht gezogen/
darübererkennet/vnd nachGestallt derSachen/entwedermitGesang-
nuß/ Verschaffung auffein Gränitz-Hauß / oder sonsten nach vernünff-
tiqerErmässungdeßGerichts / gestrafft/vnd benebcnö zurAbbitge-
gen denen Eltern/Gerhaben / oder in derenErmanglung denen nech-
sten Befreunden angehalten werden.

§ 2 . Ebnermassensolleesgehaltenwerden/wann einLandmann
eine Tochter von geringem Stand also haimblich zur Eheberedt/ vnd
entführet. ^ . .

§ z . Wannabereines Landmanns Tochter von emer geringem
vnadclichenManns -Person haimblich zur Ehe beredt vnd entführet
wird/ weilen darnach absonderlich die Adeliche Geschlechter m ih¬
ren Würden/ Stand / vnd Weesenhöchst verschimpfft/vnd verkler-

Qz nett
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nett werde» / auch allerhand andere gefährlicheAngelegenheit : vnd
Tätigkeitendaraußentstehen können : So sollen beedeManns : vnd
Weibs - Personen/ wann gleich zwischen jhnen die Ehe richtig vom
Landgericht/ in welchem sie betretten / in Verhasst genommen / vnd
nach Beschaffenheitder Sachcn/vnd Personen/ insonderheitder Ent¬
führer/ entweder mit Gefängnuß in Wasser vnd Brod / öffentlicher
Arbeit in Eysen/vnd Banden : oder sonsten willkürlich abgestrafft/
auch nach vernünfftiger Ermassung deß Richters / welcher dann hie-
bey / die in nächst vorgehendem Articul gesetzte beschwärende Vmb-
ständwolzubeobachten hat/solchcStraff mitVerlängerung derIeit/
Entziehung der Speisen / mehrern Anhaltung zur Arbeit/ vnd der¬
gleichen geschärpfft / vndgegcnder entführten Tochter zwar auch ge¬
bührende Leibs-Straffcrkennet / jedoch derselbenwürcklicheVollzie-
hung dem Valter auffBegchrenüberlassen werden.

Wie dann auch eine solche Landmanns Tochter/ die sich also
liederlich / vnd leichtfertigerWeiß zurEhe bereden/ vnd entführen las¬
set / dardurch jhres gehabten Adelichcn Namens/vnd Wappens/
auch sambt jhren in selbiger Ehe erzeigenden Kindern alles künfftigen
von jhrer Ädelichen Freundschafft herrührenden Erbfalls / vnd Zue-
tritts entsetzt seyn solle / vncrachtet sie etwann bey der haimblichen
Verheyrath : vnd Entführung überFünffvndZwaintzigJahraltge-
wcsen ; sie könte dann erweisen / daß sie an ehrlichen Standsmässigen
Hcyrathen von jhren Eltern / oder Gerhabcrnverhindert/ oder jhr die
hierzue nothwendigeHülffwäreverwaigcrtwordcn.

Wann aber der Entführer vnd die Entführte noch nichtmitein¬
ander verehelicht/ so solle der Entführer von dem Landgericht / »Dar¬
innen er ergriffen wird / wie jetzt gcmclt/ an Leib gestrafft/ vnd die
Entführtevon dem Adelichcn LrimlnLl -Gerichtauchzu einergezim-
mcnden Straff erkennet / jedoch die Lxecuüon vnd Vollziehung
solcher Straff / wann nicht andere erhöblichc Bedencken verhan-
den wären / gleichfalls dem Vatter auff sein Begehren überlassen
werden:

^ 4 - Jngleichen/ wann die haimbliche Ehcberedt : vnd Entfüh.
rungzwischen Personen/ sonichtLand -Leuthseynd / fürgehet / sollen
sie alle becdc auch in dem Landgericht/wo sie betretten / in Verhasst¬
genommen/ vnd nach Beschaffenheitder Vmbständ mit Gefängnuß
in WasservndBrod / offentlicherArbeit / Kirchm-Bueß/nachAuß-

, spruch
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Entführer schärpffcr/ als die Entführte gestrafft / auch benebenszur
ArbeitgegendenenEltern/ Gerhabern / oderBefreundten/ vnd Er¬
stattung der- etwann verursachtenVnkosten auffBegehren/ angehal-
ten werden.

§ 5. Zu mehrern Abscheu vnd Verhüttung solcher haimblichen
liederlichen Eheberedt : vnd Entführungen/ setzen / vnd ordnen Wir/
daß auch alle diejenigenManns : vndWeibö-Personen/fowissentlich
-arzue geholffen / vom Landgericht nach vernünfftiger Ermässung/
entweder mit Gefängnuß in Wasservnd Brod / Stellung anPranger/
Landgerichts -Verweisung/oder sonsten schärpffer / oder linder / dem
Verbrechen gemäß / abgestrafftwerden.

§ 6. Wir wollen auch durchgehent/daß in disen Mißhandlungen/
weder von der Zwey obern Politischen Stand habenden Adclichen
erlmmal : noch andern Landgerichtern jemahlen einige Gelt : son¬
dern jedesmahls eine gebührendeLeibs-Straff gegen einem/ vnd an¬
dern Verbrecher erkennet vnd fürgenommenwerde.

ser AMWe Articul.
^ jon der Kupplerey»

'Er sein argen Eheweib / Tochter/ oder sonst jemanden
^ ^ vmbsGelt / oder Gewinns wegen boßhafftiger Weiß zu vn-
keuschen Wcrckenvcrkuppelt/oder in seinerBehausung/Hülff/Rath/

Anzeigungen zu der Nachforschung.
^ 1. Wann einer bey Männiglichen der Kupplerey halben im

Verdacht / auch sonsten ein solche Person wäre i welche vnter dem
Vorwand ehrlicher Verrichtungen beschreyte Weibsbilder wissent¬
lich auffhielte : ^ ^ .Andertens / da einergeduldete/ daß rn seinerGegenwart ver¬
dächtigeManns-Personen mit seinerTochter / oder Ehe-Weib vnge-
bührlich vmbgiengen. , , ^

Drittens / wann einer wiffentlich in fernem Haust / oder Be-
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Anzeigungen zu der Gefangnuß.

8 2. Wann nun neben discm der Richter im Nachforschen erfueh-
re/daß

- Erstlichen/ die verdachte Person Buelbrieff hin vnd her ge¬
tragen/oder

Andertens/ mit Schanckungen die vnverstandige Weibsbil¬
der zu dergleichen verbottenen Werckenanzuraitzenpflegte.

Drittens / ein Ehemann/oder Vatter zur Zeit da verdächtige
Mannsbilder sein WeiboderTochter befürchten/sich von ihnen voll-
trincken ließe / oder sonst beyseitsgienge.

Vierdtens/wissentlicheHuerereyin einem Hauß verübt wur¬
de : Solle man ein solche beschreytePerson verhassten / dieselbe vinb-
standiglich in dergüte befragen/ vnd wo vonnöthen / mit denen hierin-
nenintereMertenvonallenDiNgcnconL -ontiern.

Anzeigungen zu der peinlichen Mrag.
§ z . Wofern der Verdachte hierdurch zur Bckantnuß gebracht/

bedarffcs keinerpeinlichenBefragung/ widerspricht er aber die That/vnd wurde solche entweder durch einen vnverleumbten Zeugen auff

sonen / beharrlichwider jhn außgesagt / so solle die verdachtePerson
aussdas gebrauchige Bey -Vrtl / folgender Massen peinlich befragtwerden.

Uragstuck.
Z 4 . Ober / oder sie nichtdie N . demN . verkuppelt?

ObsolchesMündlich/durchBrieff/oderandereWeißbeschehe?

WelcherOrthen?
Wie offt?
Wer sie darzue bestellt ? soll die Person benennen?
Ob er ihr Kupplerin Gelt versprochen ?
Wievil?

. „ Da es aber Kleyder / Kleynodien/ oder was anders gewesen/
solches m beschreiben:

Wohin sie die Jufammenkunfft angcstellt?

beschel
^

E lhrkm oderBestand-Zimmer/ oder wo sonsten



Leuch gewesen?
Wersieseyen/vndwiesiehaissen?
WievilPersonen sie sonst verkuppelt ?
WannderKuppler/oder Kupplerin mehr Personenbekennet/

müssen sie derentwegen/ vndwas noch mehr bcy vorkommendenAn¬
zeigungen fürfallen möchte / darüber auch vmbständiglich befragt
werden.

End-Vrtk.
§ 5 . WarenunhierauffdiePersonderKupplereygestandig/oder

wurde dessen genuegsambüberwisen/ solle selbige auff nochmahlige
Nachforschung hierüber bestättiget / so dann mitRuethen gestrichen /
vnddeßLandgerichts auff ewigverwisenwerden.

Weschwärende Vmbständ.
r 6. DieRuethen-StraffistkeinesWeegsnachzusehen/sonder»

zu schärpffen.
Erstlichen/wann ein Vattcr/oderMutterjhrTochter : :
Andertens/einMann sein Weib:
Drittens/ein Bruder sein Schwester : ,
Vierdtens/ ein Vormundter sein Pfleg -Tochter boßhafftig

verkuppelt.
Fünfftenö/ so einer/ oder eine jhrer vil durch Kupplerey ver¬

führt/vndineinvnehrbaresLebengebracht . oder
Sechstens / die Kupplereyin der Kirchen verübthette.
Es kan auch nach Grösse deß Verbrechens vnd derVmbständ

dieLebens-Straff statt finden.
Mlderende Vmbständ.

§ 7. Da aber erstlich/ ein oder die andere obgedachte Person/
jhren Kindern / Weibern / oderPsteg-Töchtern ohnehabendenGe-
nuß allein auß Nachlässigkeitdergleichen Lebengestatteten.

Andertens/ diseS zwar bey den Weibsbildern allein gesuecht
Helten / diePerson aber nichtwärezum Fall gebracht : oder

Drittens / die Kupplereynichtan ehrbarn/ sondern ohnedas
vnehrlichen Weibsbildern begangen/ solle der vernünfftige Richter
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ling / zeitlicher Landgerichts - Verweisung / Gelt -Straff / oder Ge-
sijngnuß abstraffen.

Ver Em vnd Achtzigiste Articul.
on gemainen Kuererey : vnd andern

Ann ledige Personenin vnchrlicher Beywohnung leb-
Z ten / sollen sie zum ersten von jhrcr Grund : oder Dorff -Ob¬

rigkeit/weichet auß jhnen jedwedem Orthö dergleichen fleischliche
Sünden bißhero abzustraffen in Übung ist / davon abzustehen / vnd
diePersonhinwegkzuschaffen/mit Ernst vermahnet/ zum anderten-
mal durch scharpfe Gelt : oder Leibs-Straff abgeschröckt / vnd drit¬
tens so dann von dem Landgericht mit scharpfer Leibs -Straff be¬
legtwerden.

8 i . Wann ein oder die ander Person in disem Laster so sehr be-

bösen Lebennicht abstehen wolte / alsdann sollen dergleichen Perso¬
nenwegen gar zu offt gegebner Ergernuß durch das Landgericht zu
schärpfererBestraffung / als mit halben / oderauch gantzen öffentli¬
chenSchillingen/ gezogen werden.

Mer Awey vlld WtztM Arttcuk.
WonderWuetschand/Kothzuchk/Khebruch/
vnd andern ssetschlichen Sünden / so sich zwischen Lhri-

sien vnd Juden/ Mrcken/ oder andern vnglaubrgen
zuegerragen.

Bluetschand.
8 l.

ein ungläubiger gewest / sich mit einer jhme befreundten Jü¬
din/Türckin / oder anderer ungläubigen Weibs -Person vergriffen/
sollen beede / da die Bluetschand in auff : oder absteigender Linia
beschehen mit dem Schwerd von Leben zum Todt gericht/ vnd jhre
Körper zu Aschen verbrennet : wann aber solche Bluetschand im

ersten/



ersten / vndandern Grad der seiten Lim / wie auch im ersten Grad der
Sckwagerschafft beschehen/mit einem gantzen Schilling öffentlich
gezüchtiget / vnnd so dann deß Landgerichts auff ewig verwisen
werden. -

§ r . Zngleichem wann auch ein Jud / Türck / oder anderer Vn-
gläubiger eine Lhristin / oder auch ein Schrift eine Jüdin / Türckin/
oder anderevnglaubige Weibs -Person notzüchtigt / ist derselbe mit
dcmSchwerdvomLebenzumTodtzu straffen/vnd im erstenFali deß
Juden : Türcken / oder andern vnglaubiger Manns -Person Körper
auch zu Aschenzu verbrennen.

Ehebruch.
§ z . Dafich ein Ehebruch zwischen einem Juden/Türcken / oder

andern vnglaubigen/vnd einer Lhristin/ oder aber zwischen einem
Christen / vnnd einer Jüdin / Türckin / oder anderer vnglaubrgen
Weibs -Person zuetruge/ sollen beede Personen / sie seyen gleich alle
beede/ oder nur eines außjhnenvcrheyrath/ auff die ersteBetrettung
vom Landgericht mit einem gantzen Schilling am Pranger abge¬
strafft/ vnd so dann deßLandgerichts auffewig verwisen werden.

Da sie aber schon einmal gebiest / vnd sich zum andernmahl be¬
tretten liessen / odersolchesLaflerzwischeneinem verheyrathen/vnd
eines andern Eheweib / oderaberauch zwischen einem ledigen Gesel¬
len/vndeinemEheweib vollbrachtwurde / sollen beede Personen nut
dem Schwerd vom Leben zum Todt Hingericht werden.

Entführung.
ß 4 . Wann ein Jud / Türck - oderein anderer Vnglaubiger / ein

Lhristin mit Gewalt boßhafftiger Weiß zur Schmach / vnd Vnehr /
entführet / der ist auch mit dem Schwerd vom Leben zum Todt hm-
zurichten / vnd wann er die Schmach an jhr vollbracht / sein Korper
zuAschen zu verbrennen.

Gemame ßuererep.
§ 5 . DieqemaineVermischungen/zwischeneinenJudcn/Türcken

oder andern Vnglaubigen/ vnd einerLhristin : oder herentgegenzwi¬
schen einemChristen / vnd einer Jüdin / Türckin/ oder anderer vnglau-
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bigen Weibs-Person/sollen von beedenVerbrechernmit einem öffent¬
lichen halben Schilling am Pranger / vnd ewiger Verweisung dcß
Landgerichts/gedüstwerden.

§ 6 . Wie dann in allen oberzehlten Fallen / wegen besonderer Ab¬
scheulichkeit derley Vermischungen/keinLandgerichrs-Herr ohne Vn-
sergnädigistes Vorwissen vnd Befelch diegesetzteStraff in eine gerin¬
gere zu verändern nichtMacht haben solle:

? 7 . Wie sonsten in Visen Mißhandlungen der Ordnung nach zu
verfahren / vnd das darben für Vmbständ in einem vnd andern zu
beobachten/ wollen Wir Vns auff die Vorgesetzte Articul/ von der
Bluetschand / Nothzucht / Ehebruch / gewaltthätiger Entführung/
vnd gcmainer Huercrey / wie auch sonsten in andern Lastern bezogen
haben.

er Arep vnd AchMste Articul.

on den Mordbrennern.
Elcherhaimblich oder öffentlich / boßhafftig r vnd für-
ffätzlicher Weiß Feuer einlegt/ er werde gleich darzue bestellt/

oder aber auß Feindschafft / oder Begierd bey währenderBrunst zu
stehlen angetriben / ist Landgerichtsmässig einzuziehen / vnd solches
wann der Thater auffder That ergriffen wird.

§ i . DaaberdieBrunstostenbahr/dochdcrThäternurincinem
Verdacht ware / solle man auff folgende Anzeigungen nachforschen.

Anzeigungen zum Nachforschenvnd GefangmA
Erstlichen/ wann der Verdachteein Landstreichendcr Müssig-

gängcr/garttenter Landsknecht/ schweiffender Steigbcttler / Zigeu¬
ner/ odersonsteneinsolchePersonwäre / zu der man sich dergleichen
Vbel versehen möchte.

Andertens/dabeyeinem solchen/soer seinesThuens/Weesens/
vndWandels befragt wurde/kein beständigegleicheAntwort / oder
benebens / vngewöhnlicheWöhren/Feuerzeug / oderander argwön-
liche Sachen vermerckt / vnd befunden wurden / solle er von Stund
an gefänglich angenommen/ in der Güte nothdürfftiglich befragt/
auch mit Fleiß allenthalben befürcht werden.
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Anzeigungen zu der peinlichen Hag.

§ 2 . Befinden sich nun bey einem solcher gestalltverdachtenMen-
schcn / Pulver/ Bech / Zündstrick / Feuer - Schwamen / vnnd an¬
dere dergleichen zumBrand/ dienstlicheSachen / oder aber er wur¬
de überwiscn / daß er kürhlichvor dem Brand / entweders mitWor-
ten / oder schrifftlicher Bephedung tröhlich gewesen/auch mitvn-
gewöhnlichen verdächtigen Feuerwcrcken / damit man haimblich zu
brennen pflegt/ vmbgangen / vnnd der verdachte mit keinemglaub¬
würdigen Schein darthuentönte/daßersolcheDingzulässiger Weiß
verübt/ oder sonsten seine Vnschuld an Tag geben möchte/ solle er über
vorhero geschöpfftes Bey - Vrtl / auff nachgesteüte Fragen peinlich
zuRedgestclltwerdrn.

Oragstuck.
§ z . Ober nicht dasFeuer eingelegt?

Durch was Gelegenheit?
Wo erS hingelegt?
Zu was Zeit?
Was es für ein Feuerwerck gewesen?
Vonwemeözugericht?
Wo er die Materi/Pulver/Zündstrick/Feuerschwamen/vnd

dergleichen genommen?
Obersgemacht / oder gekaufft/vndbeywem?
WaSihndarzue bewegt?
Ob man jhü darzue bestellet? wer ? vnd was chme destwegen

versprochen worden?
Ob ernichteinigcGcseüschaffthabe?
Wie dieselbe haissen? wiesiegekleydet/ vnd gestaltet?
WasThuenö dieselbenseyen?
Wosiesichauffhalten?
Wo sie zu erfragen?
Dann wo sich solches auff die Helffer / odcrMitgesellen befun-

dc / sollen sie ebnermassen in Verhasst genommen/ vnd gegen densel-
ben Landgerichtömässig verfahren werden.

End-Vrtl.
§ 4 . Wann sich nun ein solcher Thäter in der peinlichenFrag zu

R , dem
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. . . . . . . . . ge¬
hoben hette/sich auch dieSach auffeingezogeneErkundigunginWar-
heit also befunde / solle ein solcher boßhafftiger Brenner mit dem
FeuervomLebenzum Todt hingerichtetwerden.

; 5 . Vnd hat erstbesagte Straffauch statt bey denjenigen / so die
Früchte auffdem Feld / Fuettercy/ oder gantze Wälder mitFeuer boß-
hafftig : vnd fürsctzlich verderben. '

Beschwörende Vmbständ.
§ 6. Man solle sonderlich zur Zeiten / da die Brenner von

Feinden/ bcvorab von denTürckenaußgeschickt werden/ solche böse
Leuth vnd Landbrenner / so andere durch Gelt/ vnd Darreichung
der Zünd - Strick vnd dergleichen zum brennen angeraitzt/vnd be¬
sagter Massen Feuer in Städten/ Märckten/ oder aber an solchen
Orthen eingelegt / daß nicht allein die Gcbäu / sondern auch vil
Menschen durchs Feuer verderbt / oder sonsten ermordet werden/
mit glüenden Zangen zwicken / die Glider mit dem Radt zerflossen/
vnd so dann lebendig in dasFeuer werffen lassen.

rGtlderende Vmbständ.
§ 7. Herentgegen wird die Straff deß lebendig verbrennens

nachgesehen / vnd an statt derselben der Thäter vorhero mit dem
Schwerd hingerichtet/ oder nach Gestallt der Vmbständ extra or-
ämariL , wie dann auch noch leydentlicher bestrafft/ wann er in der
ersten That nach gelegt: vnd auffgehenden Feuer die Reu erzeigt/
vnd solches mit seinem zuthuen ohne sonderlichen Schaden gedämpfft
worden / oder aber sonsten ein Vrsach vorwendete/warauß ein ver¬
nünftiger Richter abnemmen kunte / daß er die Brunst nicht so gar
boßhafftiger Weiß erweckt hette : jngleichen wann der Thäter noch
jung wäre/vnd derRichter an jhm kein so grosse Boßhcit/als etwan
bey einem andern befunde / solle ein solcher Brenneranfangs mit dem
Schwerd gerichtet/ dessen Körper aber nichts destowenigerdurchs
Feuer verzehrtwerden.

? 8. Noch leydentlicher/vnd keines Weegs zumTodt/ sondern al¬
leinwillkürlich sollen gestrafft werden / diejenigen / so nicht auß bösen
Vorsatz/sondernallein auß einer dochstraffmässigen Verwahrlosung/
oder Trunckenheit eineBrunstverursachen.

ver-
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vorgeloffenen Vmbständ/etwan zu einer Gelt-Straff / vnd Abtra¬
gung deß Schadens angehalten/vndwann sie den Schaden zu ersetzen
Nichtvermögen / ihrer Vbertrettung halber / entweders mit einem hal¬
ben / oder gantzen Schilling / deß Landgerichts verwisen / oder son¬
sten/Wierechtist/abgestrafft werden.

»er Vier 6nd Achztgiste Articul.
-om Webstall.

Er haimMch / oder öffentlich Mt / esseye nun Gelt/
AWVich / oder andereFahrnuß/ wie die Namen haben mag/wann

solches boßhafftigerWeiß/wider deß aigenthumberöWillen beschicht/
vnd der Diebstall sich über ZehenGuldenbelaufft/ oderaber im Dieb-
stall / wann sie gleich weniger antreffen/ zum drittenmal betretten/
oder dessenüberwisenwird / der ist als ein Dieb Landgerichtlich zu be¬
straffen.

Anzeigungen zu der Nachforschung.
§ i . Die Anzeigungenzum nachforschen seynd-

Erstlichen / wann der Verdachte ein faullenßende Herrnlose.-
vnd ins gemain wegen Diebstallö beschreyte Person/ oder starcker
gesunder Bettler / Zigeuner / oderdergleichen Landfahrer wäre/ also
daß man sich gegen jhme deßDiebstallöversehen könte.

Andertens/ wann einer zur Zeit deß beschehenen Dicbstalls
bey / oderauß denselbigen Orth gehenderwar gesehenworden.

Anzeigungen zu der Gefängnujz.
? 2. Da nun dcrRichter imnachforschen ( in welcher die Person

deßbezüchtigten / wie auch sein vorigesLeben/vndWandlwolzube-
dencken ) entweder.

-M - . , „ . . . . . .
chenzum einbrechcn gerichte Sachen U)ey jhmevorhero gesehen/ oder
aber

. .

aberLaitern/ vnd anders/
den wurden . ^

An-
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Andertens/ da ein schlechte »ermögliche Person mitvilen Gelt

boche / vnnd brangcte / oder köstliche Sachen/ so jhm vermueth-
lichnichtzuegehören/vmbeinen Spott außfailte / wie auch/wann
er auffder That ergriffen / oder noch im Haust/ oder auffder Gas¬
sen mit dem gestollenen Gutt/ oder bey dem Fenster/ oder andern
Orthen deß Hauses hcrauß steigender wäre ersehen/ oder er dessen
überwisenworden.

Anzeigung zu der peinlichen Kag.
? z . Solle er denselben gefänglicheinziehen lassen /anfangsgütig

befragen/ auch da er sich nicht/ wie recht ist / von der Inzucht kursie¬
ren möchte/vndda über diß allesder Gefangene / wegen der bey jhme
gefundenen Sachen seinen Gäbcr nicht zeigen wolte/oderkönte:
Item/wann derselbe schon einsmahls wegen Diebstalls wäre abge¬
strafft / oder bey jhme verdächtige Diebschlüssel/Dietrich/vnnd
Brechzangen / würcklich wärengefundenworden.

Jngleichen da ein grosser mercklicherDiebstall geschehen / vnd
derVerdachte nach der Thal mit seinem Außgeben reichlicher sich er¬
zeiget/ als er sonsten ausserhalbdeß Diebstaüs imVermögengehabt/
er auch hierüber nicht andere glaubwürdige Vrsachen anzeigen kun-
te/ woher das argwöhnischeGuttkäme/zumahlenein solche Person
wäre/zu der man sich derMissethat/wieofft gemelt/ versehen möchte/
vnd dann dieSummadeß Diebstalls so groß/ daß er derentwegen/ z
wann es auffjhne erwisen / am Leben zu straffen wäre/ solle derselbe
auffferrers laugncn / vnd ordentliches Bey -Vrtl an die l orwr ge-
worffen / vnd nach den gemainenFragstuckcn jhme vngefährlich fol-
gendePunctenvorgehaltenwerden.

Lmgsiuck.
§ 4- Ob er nichtdas Gelt ( oder was es ist ) gestollen?

Wann? beyTag / oderbey derNacht?
Vmb welche Stund?
Vonwelchem Orth?
Wie er in dasOrth / Haust/ oderZimmer kommen?
Obs offen gestanden/oderverspertergewesen?wannsverspert/
Wie / vnd mit wemer solches eröffnet?
WoerdasselbigeInstrument genommen?
Woersjetzthingkthan?



Ob jhn niemand gesehen?
Wo die Leuth damahls gewest?
Durch wem ers außkundtschafft habe ?
Wie er gewust / daß das Gelt/oder anders an dem Orth/Ka¬

sten/oder Truhen lige?
Wer jhms gesagt?
Wem er das gestolleneGutt verkaufft?
Solls benennen mit allen Vmbständen/ der Zeit Orths vnd

Person:
Was er für Gelt darumb eingenommen ?
Ob er Dieb vormahls vmb Diebstall willen nie eingezogen/

vnd bestrafft worden?
Wie/ vndauffwasWeiß er gestrafftseye worden
Hat erGeltgestollen:
Soll man jhn fragen/wicvil?
Was sottenGelt/ obesgrobe/oderkleineMüntzgewesen?
Bekennet crKleyder/ Vich / oder anders:
Soll man fragen die Färb/ Gestalt/ vnd also von allenSachen

derentwegen der Gefangene eingezogen worden:
§ 5 . Bekennete nun der Verhasste ein : oder mehr Diebstall/solle

den / allesFleißNachfragen.
End-Vrtl.

Befunde er die Vmbständ / wie solche außgesagt / wahr
zu seyn / soll der Dieb / jo ers endlichen nochmahlen bestehet/
nach Beschaffenheit seines Verbrechens/ als wann der erste Dieb¬
stall auffFünffvnd Zweintzig Gulden / oder darüber kombt / wie
auch / wann etliche Diebställ zusamen kommen / oder derDieb schon
vorher»/ wegen eines kleinen Diebstalls zweymahl abgestrafft wor¬
den / vnd doch sich nicht gebessert / sondern widerumb gcftollen
hette / ob sich gleich solche Diebstall nicht gar auff Fünff vnnd
Zweintzig Gulden erstrecken : der Mann mit dem Strang i vnnd
das Weib mit dem Schwerd / wann aber der Diebställ nicht über
Zehen Gulden außträgt / vnnd über zweymahl nicht geschehen/

S oder
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oder sonsten nachfolgende milderende Vmbstand / darzue kommen/
durch seinObrigkeitwillkürlichbestrafst werden.

Weschwärende Vmbstand.
§ 6. Die Vmbstand so den Diebstallbeschwaren / seynd:

Erstlich/ wann der Diebstallbey der Nacht:
Andertens / mit gewöhrter Hand : oderzumMord tauglichen

Instrumenten:
Drittens/ mit einsteigen oder hinunterlassen:
Vierdtens/ Erbrechung der Thüren / vnd Schlösser beschehen.
Fün fftens / Der Hauß-Diebstall/ oder der jenige/ so zurZeitei¬

ner Brunst : eines Schiffbruchs : oder im Bad : wie auch durch Her-
außziehung durch dieFensterbeschicht.

Sechstens / ein Diebstall der jcnigen Sachen / so man
nicht wol verwahren kan / als Hönnig / Binnen / Traydt - Dieb¬
stall / so von Dröschrrn begangen wird / vnd dergleichen / istauch
schwärrr.

Sibendens/ wann durch einen kleinen Diebstall ein grosser
Schaden entstehet / oder auch/

Achtens / der Dieb schon vorhero gestrafft / vnd jhme solches
nicht zurWahrnunggenommen/ sondern zum andern : vnd dritten¬
mahlwider käme / sollederRlchter/ obgleich die vorgehenden Dieb-
ställ schon anderer Orthen wilkürlich abgestrastt worden / eines zu
dem andern nemmen/ vnd darbey mcrcken/ daß er den Diebstall/was
er an sich selbsten werth ist / nitaber / wie erdemDiebzuNutzen kom¬
men/ schätzen vnd nach solchen Vmbständennoch fchärpferals sonsten
verfahren werden solle.
< rMlderende Vmbsiänd.

§ 7. Herentgegen wird die Todts-Straff nachgesehen/vnd der
Dieb was leichtersgestrafft:

Erstlich/wannderDiebstallvnterFünffvndZwcintzigGulden.
Andertens / wann das gestolleneGütl den rechten Herrn von

demDieb sechsten/ oder durch andere wider geben / auch denen Kaust
ferndurch den Dieb der Werth wider erstattet wird.

Drittens / wann der Dieb truncknerWeiß/ sonst aber niemah¬
len gestollm Helte.

' ^ ' ' - Vierd-
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Fünfftcns / oder nach verzehrtem Diebstall zur Widererstat-
tungancrbotte / solche auch thuen tönte.

Sechstens / wann der Richter durch Nachsorschen auff den
Grund deß Dicbstalls nit kommen kan / da gleich der Dieb densel¬
ben bestünde.

Sibendens/wannder Dieb vnter/ oder bcy Vierzehen Jahren
wäre / vnd die Boßheit das Alter nit übertrifft / oder der Diebstall
nicht mit einer fridbrüchigen Gewaltthätigkcit / oder andern bösen
Vmbständen begangen wäre.

Achtens / wann eineraußmercklicherArmuet/oder obligender
Noch/Brod/Lebens: vndKleydungs -Mitlstulle/vnd zum arbeiten
vndüchtig/oder da er gern wolle r kein Arbeit haben tönte.

Neundtenö / wann einervon einer Erbschafft etwas/nichtgar
grosses entziehet.

Zehendenö/ jngleichem die Edlen werden wegenDiebstall mit
demSchwerdgericht. . , ^ „

Ailfftens / wann einer zwar angebrochen/ aber mchtsgestollen
hette.

Zwölfftenö / wann einer zum Diebstall vor / oder nach der
würcklichcn Thal nur etwaswenigS geholffcn hette.

Dreyzehendens / wann einer wissentlich gestollne Sachen
kaufst / darauß aber kein Gewonheitmacht/ oderjhme daö gcstollene
Gutt zuzutragen / den Dieb nit angelehrnet hette. . ^ ,

Dise/ vnd dergleichen sollen allein willkürlich/ nach Beschaf¬
fenheitdeß Diebstalls/ mitgantzen/ oder halben/ offent : oder haimb-
lichen Schillingen/ Landgerichts -Verweisungen / Gefängnuß / oder
Gelt-Straffen belegt werden.

Won dem Dirchen Mebstall.
NEr auß einer Kirchen / oder andern geweichten Or-
Mhen / geweichte Sachen stillt / ist höher als ein gemainer Dieb

zu bestraffen.
Anzeigungen zu dem Nachsorschen.

§ i . Die Anzeigungenzum nachsorschen kommen mit den gemai-
S 2 nen/
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NM / vnddenm vom Raub vnd Diebstall über ein ; Esgibt aber auch
diseö ein grosse Vcrmuettung / wann sich ein Person zu der Zeit / als
die Sachen in einerKirchen verlohren worden/ wie auch vorhero lan¬
ge weilenwider Gewonheit in selbigerKirchenbefunden: auch sonsten
kein Handthierung / oder Gewerb hat / vnd gleichwol hernach mit
Gelthcrfürkombt.

Anzeigungen zu der Gefangnuß.
§ 2. Crfuehrenun der Richter imNachforschen hierüber/daß der

Beschuldigte sich haimblich in derKirchen verspörren / oder von dem
Meßner an verborgenen Orthcn betretten lassen : Item / wann erauff
ostenerThat ergriffen : Im gleichem da bey jhm geweichte/oderandere
Kirchen -Sachen befundenworden : oder er solche den Juden / oder an¬
dern angefailt: solle er ohne Verzug inVerwahrung genommen/ in
der Güte nothdürfftiglich befragt/ vnd auff dessen gütigeAussag / an
Orth vnd End / wo er geraubt/sonderlichder H . Hostien halber fleis-
sige Nachforschung gehalten werden.

Anzeigung zu der peinlichen Umg.
§ z . Könte sich nun der Gefangene / nicht wie recht ist / entschul¬

digen / auch über die vorige Vermuettungen bey dem Verdachten
argwöhnische Brech : vnnd Spörrzeug gefunden / oder jhne je¬
mand würcklichdieKirchen-Thür/Sacriilex , 8g,crLmclit-Hausel / '
oder Stock Hecke auffbrechen sehen / oder aber es wurde sonsten
durch einen vnverleumbten Zeugen auff jhn crwisen ; solle man den
Gefangenen / woserrn er laugnete / vnd solche Inzücht nit / wie
recht ist / von sich ablainenkönte / auff geschöpfftes Bey - Vrtl / mit
der peinlichen Frag zur Bekantnuß der Warheit anhalten / vnd
vngefährlich also fragen.

Kagstuck.
§ 4 . Ob ernicht indise / oder jene Kirchen / oder Stock ( davon

dieAnzeigungenmelden ) gebrochen?
Ob er nicht den Kelch / Monstrantz ( oderwas etwan sonsten

verlohren worden ) entsrembdet?
Wann?
Wie offt er Kirchen beraubt?
Zu welcherZeit/ bey Tag/ oder bey derNacht? ^

Ob
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Ob die Kirchen/ 83LMe/ , 8LcrLlncnt-Haufel/ oder Stock

verspörrt/ oder offen gewesen? So es verspörrt / fragt man
Womit er discs Orth erbrochen?
Wo er dieselben Werckzeug genommen?
Was jhn darzuegetriben?
Wievil dises Kirchen-Raubs in allemgewesen?
Wo er denselben hingethan? '
Wem er die entfrembdeSachen verkaufft?

Soll es benennen:
Wiethcuer?
Was man jhme für Gelt darfür geben?
Ob jhmejemand geholffen?
Wer dieselben seyen? / " ^
Wo sie anzutreffen?

? 5. Wann ein Kirchen - Rauber bekennet/oder Anzeigungen
Derhauden / daß er Kelch / Libona , vnd anders/
worinnen Heil . Sachen aufibehalten werden / geraubet/ soll man
Hn fragen.

Ob sich das hochwürdigeSacramcntdarinnen befunden?
In wievilTheil/oderkurüculli?
Wo ers hingethan?
Obers genossen?
Ob ers mit sich genommen? ^
Wem ers geben?
Obs nicht er/oder andere verunehrct ? '
Obs nichter / oder andere zurZaubereygebraucht/oder brau¬

chen wollen? 1
Zu was für Zauberey?
Ob er nicht etwas von den H . Hostien auffbehaltcn / oder son¬

sten an Orth vnd End/ wo sie noch zu finden seyn möchten / versteckt/
verworffen/oder vergraben Hab ? -

An welchen Orthen sie seyn ? damits der Priester an selbigen
Orthen erhöben kan : / ,

Vnd was etwa» die Vmbständ der That mehrers mit sich
bringen?
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Nachforschung über seineBekantnuß bestättct/vnd zu der verwürcktcn
Straff ohne Verzug angehalten werden. -

§ 7 . Vmb Willen aber der KirchenDrebstall auffdreyerlcy Weiß
begangenwird/nemblich: ^ ^

Erstens/ sojemand etwas heiliges / oder geweichtes stillt / an
geweichten Orthen.

Andertens/ wann einer etwas heiliges / oder geweichtes an
vngeweichtenOrthen stillt . . . ^

Drittens / wann einer vngewerchte Ding an geweichten Or¬
then stillt/ also gehört fast auffein jeden absonderliche Straff.

End-Vttl.
§ 8. Vnd erstlichzwar der jenigc so. ein käonürLnrcn , cidori-

um , oder Kelch/worinnen das hochheilige bLcrLmenr jnnen ist/

Kelch/silberne Gefäß sambt den Heiligthumbern/ ohne Veruneh¬
rung deß H . 83cramcnt8 stulle / der solle vorhero mit dem Schwerd /
oder an einem über den Scheuttcrhauffen gemachten Galgen / mit
demStrang Hingericht / hernach aber ebnermassen / durch dasFeuer
verzehrt werden/ vnd solches / wann auch der Diebstall diserDmgen
nicht angeweichten Orthen / sondern etwo auß einer Schatzkammer

§ io .
'

Die jenigenaber/so da an geweichten Orthen vngeweichte

nünfftigerErmessung allerVmbständ/vnd zwar in Ansehen deß Kir¬
chenraubs etwas schärpfers als andere gemaineDiebgestrafftwerde.

Beschwärende Vmbständ.
§ n . Es werden wol auch dieKirchen-Rauber noch schärpfcr hin-

qmchtet : ,
Erstlichen / wann einer sehr vil Kirchen erbrochen/ vnnd be¬

stellen / auch das hochheilige SacrLment zu mehrmahlen lasterhaff-
tigberührt/genossen/odersonstverunehrthctte.

Andertens/ wann einer auß der cntfrembden ktonitrunren.
eidorio,oderKelch dieH.Hostien ncmme/vnd solche denZauberern/
oder Juden verkauffte / dergleichen GottloseLeuth sollen vor der endli-
chenLcbknöfttaff/entwederSmitZangegeriffen-. geschleipfft:jhnenbec-



de Hand abgehauet : vnnd so dann sambt dem Körper verbren¬
net : über die Juden / oder Zauberer aber / die cs jhnen abkaufft/
oder zurZauberey gebraucht haben / ein absonderlichesVrtl gesellt/
auch die vorgemelte Straff nach Erwegung der Vmbständ ge-
fchärpfft Verden.

Drittens / wird der Kirchen-Diebstallauch beschwart/ wann
ermitEinsteigen / oder Einbrechen/ oder von denen Personen/wel¬
chen dergleichen Kirchen-Sachen anvertraut gewest/beschehem

Emderende Vmbstand.
? i2 . Wann aber der Kirchen-Raub.

Erftlichen/ durch einen gar jungen einfältigen Menschen:
Andertens/ sehr alt vnd kindischenMann:
Drittens / ein dergleichen Weib : oder
Vierdtens / auß Hungersnoth nur einmahl begangenwurde:
FünfftcnS / wann einer bey Verübung desselben bloß Schild¬

wacht gehalten : oder ^ „
Sechstens / die geraubte Sachen / allein verkaufst/ oder er¬

kaufst hette rauch
Sibendens / die Sachen wider bekommen : oder
Achtens / erstattet worden / oder
Neundtens i eines geringschätzigen Werths wäre:
Solle der Richter den lindern Weeg erwöhlen / vnd nach ge-

stalltderVmbständ / jhne zwarnit amLeben / jedoch sonstenam Leib
scharpss bestraffen.

Aer Sechs ßnd AchMste Micuk.
Uon Ukraffenrauberey.

die jenige/ welchedie Leuth auff fteyer Gassen/vnd
E ^ Strassen / gewaltthätigerWeiß berauben / ob sie gleich diesel-
bige an jhremLeib vnd Leben nicht beschädigten / sollen alle Landge¬
richte flüssigeObacht haben / vnd wannman in einer Gegentnur et¬
was weniges vom rauben / oder Vnsichcrheit der Strassen höret/
odervermerckt/ zusamenstehen/vndsolchen Strassen -Raubern nach¬
stellen / damit selbige außgerottet/ oder abgcschröckt/ dieSicherheit
der Straffen / vnd hierdurchfteyer Handl vnd Wandl im Land erhal¬
ten werde . - ,,

Mtl -,
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Anzeigungen zum Nachforschen önd Gefängnuß.

z i . DicAnzeigungenzum nachforschen scynd:
Erstlich/ wann der Verdachtean Orth vnd End/wo die Stras¬

sen gemainiglichvnficher scynd/ sich befindet:
Andertens/ wann er eines bösen Berueffö/ oder sonsten be-

züchtigetwäre/daß er den LeuthenGeltabzunöttige imBrauch hette :
Drittens / wann verdächtige Gesellen / sie seyn Raisige/

Fueß-Knecht / Zigeuner / oder sonst Herrnloß : vnd Landstreichen-
deö Gesindl / in Wirthshäusern ligen / kostbarlich zehren / vnnd
nicht redlich Dienst : Handthierung/oderMittl / davon sie solche
Zehrung zimblich thuen mögen/ anzeigen können / oder aufffrischer
That deß Raubens ergriffen werden / solle man sie sambt allem ih¬
ren Gutt gesanglich anhalten/ Anfangs gütig befragen/vnnd da
es vonnöthen mit einander / wie auch mit denen angegebenen be¬
raubten zu Redstellen.

Anzeigungen zu der peinlichen Kag.
§ r . Befindetsichnunbey einem/oder mehrern argwöhnisch ge¬

raubtes Gutt/ auff welchesderBeraubte zaigen tönte/ oderauch bey
seinem Ayd wider die Gefangene / oder aber ein anderer Rauber in
der peinlichen Frag wider einen aussagte / dieBeschuldigte hingegen/
jhrer Gaber deß Guettö halben nicht zu nennen wüsten / oder in der
LvlikrolitLltiori wanckcnt/ vnd vnwarhafft sich erzeigten / sollen sie
auff ferrers laugnenmit der lortur nachdem Bey-Vrtl belegt/ vnd
ein jeder besondersbeyläuffig also befragt werden.

Eragstuck.
Ob er m

't auffoffener Strassen geraubt?
Wie offt solches beschehen?
Zu welcher Zeit?
An welchen Orth : vndEnden?
Ob erdiejenigen / so er beraubtkenne ? solle sie benennen/wiesie

gestaltet/ oder bekleydct gewesen.
Ob er die Belaidigte mitWaffen angriffen?
Mit was für Waffen t
Was er dem Beraubten genommen?
WievilGelt ? oder was für andereSachen?

Was



Was Sorten?
Was er mit dem Raub gethan ?
Wem er dieselbenSachen verkaufst?
Wietheuer?
Wo er das Gelt hat hingethan?
Bey wem ers verzehrt?
Wie lang er sich alldortauffgehalten?
Wer seine Gesellen seynd?
Wiesiehaissen?
Soll sie von Person / vnnd allen jhren Aigenschafften be¬

schreiben :
Wo sie sich auffhalten ? vnd was dergleichen mehr die Anzei¬

gungen geben.
Ob er nit auch Leuth auffder Strassen vmbgebracht?

End-Prtl.
§ 4 . Auff die bekantliche / oder sonsten crwisene That / vnd einge-

holte Erkundigung ob der Raub sich also befinde / solle der Thatcr be

mit dem Strang / oder mit dem Schwerd / oder wie an jedem Orth/
in disenMenmitgueterGcwonheit Herkommen/ doch amLeben ge¬
strafft werden.

§ 5. Bcschwärendc Vmbstand seynd : LL-
Erstlichcn / wannderThater dcmRaubencin lange Zeit erge¬

bengewest / vnd gleichsamb ein Handwcrckdaraußgemacht:
Anderten / wann er andere zum rauben angeführt/vnd jhnen

die Gelegenheit gczaigt:
Drittens / die zusammen gerottiertcnStrasscn -Rauber seynd

au ch schwärer/ als einer alleinzu straffen:
Vierdtens / wann er mit Verwundung der Raffenden / oder

auch seinenHerrn/ oderObrigkeitberaubthette. -
Wilderende Bmbsiänd.

s 6.
tig:

Anderten/nicht offtr
Drittens/ohne Waffen:

T

vv
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Vierdtens / auß grosserNoch / vndArmuet beschche:
Fünfftens / der Raub gering:
Sechstens / wann der Gefangene außBefclch seines Herr ge¬

raubet : ^
Sibendens/da einer allein bey den Räubern gewesen/dreHand

aber nit angelegt : Znglcichem
Achtens/wannsich derRaubermitdem beraubten verglichen/

solle man dieselbe mitgantzen/oder halben Schillingen/ vnd Landge¬
richts Verweisungen abstraffen/ oderaber zur öffentlichen Arbeitver-
mrhcilcn.

er Wben önd AchtzigisteArücul.

Mn Wüntzfälschern.
Er Vnser als Römischen Käysers vnd Lands-Für-
lstens Müntz/ auffwas Weiß es jmmer seyn kan/ ohneFrcyheit

nachmüntzet / ob gleich solche an Schrott / vnd Korn der Vnse¬
ligen gleich / oder noch haltiger wäre / der ist in das Laster Vnscrer
belaidigten Majestät gefallen/vnd derentwegen von dem Landge-

Regierunganzuzcigcn / vnd deroselben auff erfolgende Verordnung/
zu übcrliffern. —.

Wer aber sottsten andere außländische falsche Müntz macht/
oder ins gemaiv falsche Müntzauffwechslct / mitFleiß an sich bringt/
solche auch widerumb dem Nechsten zumNachthcil wissentlich auß-
gibt / jngleichcm wer der guten Müntz jhre rechte Schwäre benimbt/
solche in Dügel wierfft / vnd geringeMüntzhierauß macht / mit deme
folldas Landgcrichtvcrfahren.

Anzeigungen zu der Nachforschung.
§ I . Zum Nachforschenhat ein Richter Vrsach / wann

Erstlichen / vil neu verdächtiges Gelt vnter der Gemain / be-

Andcrtcns/ wann ein
neues Gelt außgäbe.

Drittens/da ein solcherdas gute alteGelt auffwechsleke / vnd
entgegengrvb/vnd neu beschnittneö Gelt vnterdie Leuthbrächte/auch
- - Vicrd-
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Virrdtcns / ein sonst arme doch den MüNtzettS kündig! vnd E r-

fahrne / auch derentwegenbeschreytePerson / wäre/zu welcherman
sich derThatgar wol versehen könte.

Anzeigungen zu der Gefängnujz.
. § 2. Auff solche vorkommende Muethmassung kan der Richter/

wann ereinenfalsch an dem neuen Gelt befunden/ haimblich gewisse
Leuth verordnen/so mit dem verdachtenKauff . oder

'
andere Gelt-

Handlungen treiben sollen/ befindt er nun daß selbiger solch falsch/
oderbeschnitteneMüntzaußgibt/ oderwann vorkäme/ daßeinerdas
gute Gelt / auffwechslete/ dahingegen geringe/vnd außländische
Müntz vnter die Gemain brächt/ oderaber bey einem vil auß andern
Orthen hergebrachte/vndüchtige Müntz wäre gefundenworden/solle
er ein solchen gefänglichanhalten/vnd vor allenDingen/dessenHauß/
Wohnung / oder bey stch habende Sachen durchfurchen/ jhne hier¬
über zu Red stellen/ vndwoesNoth / mit denen verkommenen Zem
gkNcolitrontieren.

Anzeigungen zu der peinlichen Krug.
§ z . Kan nun derVerdachte seinen Gäber nicht benennen / oder

wurde in seinemZimmer / Hauß/Vorhauß / oderFahrnuß / Werck-
zeug / oderanderezum Müntzen gehörige Sachen/ nit weniger vnge-
tige Müntz gefunden/ vnd noch darüber/ der falsches Gelt außgibt /
von seinerHandthierung ein Müntzer wäre / solle er nach dem Bey-
gestrengt werden. . Omgstuck.

; 4. Ober nitfalschesGelt -emüntzet?
Wieofft?
Mit was Bildnuß?
Wievil Stuck?
Außwas füreinemMetal?
Wo er dasMeta! / oderPräg / vnd anders genommen?
An welchem Orth solches beschehen?
Mit was Werck-Zeugen er gemüntzt/ vnd woher erS ge¬

nommen?
Obsdie Leuth / oderder Herr deß Haußgewust?

T 2 Nu-
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Nutzen / oder Gewinn davon gehabt?
Vonwemersgelehrnet?
Wie derselbig haist?
Wo er anzutreffen?
Ob er das falsche Gelt außgeben?
Wievil?
Wem?
Wo ? soll dasOrthbenennen ?
Was erdarumbkaufft?
Ob er keine Helffer gehabt? solls beschreiben von Person/

Lange / Gestalt/Kleydcr / vnd was sonsten derselben Thucn vnd Las¬
sen seye.

§ 5 . Also auch können die Fragstuckgestellt werden/auff die/so
die Müntzbeschneyden/dieguete vorsätzlich zu dem Ende ausswechs-
len / damit sie dargcgen die böse in dasLand bringen / oder so die gute
inDügel werffen / vmbpragen/ oderauch ohneFreyheitmüntzcn.

Etid-Vnl.
§ 6. Bekennetnun derGefangeneseineVerbrechen / oderwurde

dessen sonsten/ wierechtist / überwisen/ soll man denen Vmbständen
Nachfragen/den Thäter endlich wider befragen/vnd nach Gestalt
der Vbelthat bestraffen.

Vnd zwar der jenige/ so Vnser Reichs : oder Lands -Müntz
nachschlagt/ oder fälscht / istVnsals ein belaydigerVnsererMaje¬
stät / mit Leib / Leben / Haab vndGutt haimbgefallcn.

§ 7. Also auch der außländische falsche Müntz schlagt/ wie auch
falsche Müntz / die in Vnsern / oder andern Namen geschlagen/
auffwechßlet / vnd widerumb gefährlich v »K wissentlich außgibt/
der soll mit dem Feuer vom Leben zum Todt hingerichtet / oder nach
Beschaffenheit der Vmdständ vorher» enthauptet / vnd hernacher
verbrennt werden.

§ 8. Die auch wissentlich jhre Häuserzum falsch Müntzen leyhen/
oder solches darinnengestatten/ dieselbenHäusersollen VnS sie damit
verwürckt haben.

Weschwärende Vmbstätld.
§ 9 - Dise Vbelthat solle man schwärer straffen/ wann der Thäter

dassalscheMüntzenein langeZritgetriben/vil betrogen/vnd in dem



gemainen Weesen grosse Verwürrung / vnd Schaden angerichtet/
auch solche Müntz in Schrott vnd Korn geringer geprägt hette.

Mlderende Vmöstand.
s W . Dahingegen ist die Straff zu mildern:

Erstlichen / wann der Vbelthäter dasMüntzen erst verseucht.
Andertens / deß falichen Gelts wenig/ oder gar nichtsvnterdie

Leuth hette kommen lassen / vnd also nit sehr vil geschadet hette.
Drittens / da einer wissentlich in einer zimblichen Summa da-

rumbdas falsche Gelt wider außgäbe / weilen er vermainte vmb wil¬
len / erbetrogenworden/daß er auch einen andern mit selbigen betrü¬
gen tönte.

lex Acht bttd AchtztMe Attkcul.
!on denen / so falsche Uigel / Urieff/

MMMD vnd dergleichen machen.
WEr falsche Sigil / Schilde / Helm / oder auch falsche

^ ^ ^ Brieff / vndVrkundten wissentlich machet / richtige Inikru-
mcuLL 1 oäieret , vnd verfälscht/ oder sich deren selbst boßhafftig/ vnd
betrüglicher Weiß / einem andern zum Nachtheil/ in oder ausser
Gericht gebraucht oder andern zu dem Ende ertheilt/ ist Landge-
richtsmässig.

Anzeigungen zum Nachforschen/ Gefängnujz /
vnd peinlichen Lrag.

§ i . Die Anzeigungen eines falschen Sigil / oder Brieffs cr-
aignen sich auß dem Augenschein selbsten/ wann mans / schderlich
gegen dem Liecht/ oder eine Handschrifft gegen der andern hält/
welches dann in allweg vonnöthen / wann der jenige / von dessen
Handschrifft man zweifelt/ Todt ist : lebt er aber noch / soll man
jhn darüber vernemmen/vnd sein Handschrifft gerichtlich reeog-
notcieren lassen . .

Finden sich nun verdächtigeVmbständ/ vnd eswäre der jenige/
welcher sich eines solchen Instruments gebraucht/ein solchePerson/zu
der man sich dergleichen wol versehen möchte / oder von jhmvorhero
falscheSachen erfahren hette/ soll man jhn in Verwahrung nemmen/
anfangs gütig befragen/ vnd da die Sach von einer so hohenWichrig-

Cz keit/



-zo Ändertet Theil/ der
keit ware/vndderVerdachte/die in denen falschen Intkrumenecn be-
findente Anzeigungennit / wie recht ist/vonsich abwenden könte : soll
man nach gefällten Bey -Vrtl mit einem solchen peinlich verfahren /
vndnach Gestaltdeß verkommenenBetrugs / auffgewisse Fragstuck
vornemmen / als vngkfähr-

Kagstucf.
§ 2 . Ob er dises / oderjenes gemacht / oder geschriben:

Wie / vnd welcher Gestalt es beschehen?
Wo/vnd wann?
Wer jhndarzuebewegt?
Wer jhm darzuegeholffen?
Was er dardurch erobert / oderwem/ waövndwelcherGestalt

er einem andern geschadet?
Vnd weilen der Falsch vnterschidlich verübt wird/ mueß man

die Fragstuck auch vnterschidlich stellen.

Erid-Vrtl.
"

tz § z.
wie recht ist / übrrwisen / solle er hierüber bestattet/ vnd nach dem

nach Rarh der Verständigen/ entweder mit Abhauung der Hand/
öffentlichen Schilling / vnd Landgerichts - Verweisung/vnnd in
den gar schwären Verbrechen / auch wol gar an dem Leben gestrafft
werden.

BeschwärendeVmbstand.
8 4? Doch verdienet in allwecg der jenigeein grössereStraff/wel¬

cher dißLaster öffter begangen/oder da einer zurZeit seines tragenden
AmbtS dergleichen verübet hette.

Oder aber daß es vmb grosses Gutt / Land vnd Leuth / oder
abervmbeineSvnschuldigenLeibvnd Leben zuthuenist.

Ltlidekung6- VmWnd.
§ 5. Dahingegen wann hierdurch ein schlechter Schaden entste¬

het / oder derThäter solches außNoth / Armuet/ Jugent / oder nit

nommen werden.



WMWWWWWMWWUW
. erNeun vndAchezigtsteMicul.

vn denen / welche W ^ g / T ^wicht/ Wllen/
. Waajz / Kauffmarms Maaren/ vnd andere

Wachen verfälschen.
Er Soßhafftig / vnd gefährlicher Weiß/Maß/Waag/
Gewicht/Ellen / Specereyen / vnnd andere Kauffmanns-

Waarcn verfälschet / vnd die seinen Nächsten zu betrugen / sut ge¬
recht außgibt/ ist das erstemahl von seinerObrigkeitwillkürlich/ das
andcrmahlaber Landgerichtlichzu bestraffen.

Anzeigung zu der Nachforschung.
' ' °"d d«, O,-

then/wo man eins vnnd anders / zuverkauffen päegt / Maaß,
Ellen / Gewicht-Stein / Zimmenter/Waagen / gesunden werden/
so mit dem gewöhnlichenMarchdeß Orths nit bezarchnet . >

Andertens / der Verdächteauch ein sonders betrogne/vnddes¬
senbeyMänniglichbeschreytePersonwäre/darzueman sich der That
versehen möchte.

Anzeigungen zuder GefangiM . ^
? 2 . Auff solchen Fall solle der Richter die Maaß / Gewicht/

vnnd anders zu sich bringen / oderdasjenige/so nach dem Gewicht/
Ellen / oder Maaß verkaufst wird / durch darzue bestellte Leuth ab-

hollen / wögen/ messen / oder aichten lassen : Befindet er nun dw El¬

len / Gewicht/ oder Maaßvnrecht / solle er die Person verhassten/
bencbens auch das verdachte Gewicht / Ellen / vnd Maaß hrnwegk
nemmen/ gegen der Waar halten / den Verlauster zu Red stellen/
vnd mitdenen so etwo darübergeklagetcontronücren.

Snd -Vrtl.
? z . Bekennet er nun solchen Betrug guetwillig / oder aber es
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Bescßwärende VmWnd.

§ 4. Wann solche Verfälschung über vorhero ergangene Ab¬
mahn : vnd Bestraffungöffterö/ vnd boßhafftig beschicht/kan selbige
wol auch einemDirbstallgleich/ andemThäter mit dem Strang ge¬
strafft werden.

Gnderende Vmbständ.
§ 5. DaabereinermitfalfcherMaaß/oderGewichtwenigScha-

den gethan / kan er zum erstenmahl mit einer xroportiomertca
Straff/ wie obengemeltvonseinerObrigkeitbelegtwcrden.

er NeiinziWc Amcul.
vn Mrruckung der March/ zu lakein

cke termino moto.
MM Er Wlich/hndgefährlicherWetß/Mahl oderMarck-
VMstein / Baum / oder Hager / verrücket / abhauet / abthuet/
oderverändert / wie auch der/ so Marckwasser an andereOrth laitet/
ist Landgerichtlich/ nach Beschaffenheit deß Verbrechens/vnd den
herauß erfolgenden Schadens : Der aber seinem Nachbarn nur zu
nahent ackert/ oder hauet / oder auch ein Gehäg/oder Zaun/über
keit willkürlich zu straffen / vnd zu Erstattung deß Schadens/ auch-aß er alles in vorigen Stand setze / anzuhalten.

er Em vnd Nemiztgrste Amcul.
-on dem Wainaydt.

c solle
Ungezogen / vnd Landgerichtlichabgestrafftwerden.

§ i . Dochmueßerdeffenvorherogenuegsambüberwisen/vndvor
einenMainaydigen durch Vrtlvnd Recht erkennet werden.

§ 2. Bekennet .aber der Befragte den Mainaydt selbsten/ oder
aber er wurd dessen durch genuegsamme Zeugen überwisen/ solle erE ) Gelegenheit der Vmbständ/ vnd Schwäre deßMainaydtS sol¬
cher Gestalt gestrafft werden.

End-



End-Vttl.
Nemblich / wer vor Gericht einen falschen Aydt / jemand

hierdurch zur peinlichen Straff zu bringen / schwört / derselbe soll
mit der Straff / die er fälschlich auff einen andern darzue bringen
begehrt/belegt/oder so der Aydt zeitliches Gutt / oder die Vero
letzung der Ehr antrifft/ welches dem jenigen/ der also fälschlich
geschworen / zu Nutz / oder dem Nächsten zum Schaden kommen/
der ist zu vorderist / wo er das vermag/solch fälschlich abgeschwo¬
ren Gutt/ oder Ehr dem Verletzten wider zuckehren schuldig ; er
solle auch darzue verlcumbdet / vnd aller Ehren entsetzet scyn/ oder
nach schwäre der Sachen die fordern zween Finger / mit welchen er
geschworen / abgehauct / oder nach Grösse deßMainaydtS auch die
Zungen abgeschnittenwerden.

Beschämende Vmbständ.
§ z. Die Vmbständ so denMainaydt grösser machen/seynd vn-

gefährlich dise:
Erstlichen/ wann dcrMainaydtzumössternmahlwolbedächt-

lichbeschehen.
Andertens/ wann der Thätcrüber vorhergangcne Erinderung

deßMainaydtö/vnddcrdaraussberukhendenStraffgleichwolfälsch-
ltch geschworen . '

. . ^ ^ 5/G
Drittens/ wann der Mainüydt gar mit einem sonderbaren

Frävel/ oder Vermessenheit beschehen.
Vierdtenö / wann vil wegen desselben jhr Haab vnd Gutt/

oder auch Ehr/ Leib vnd Leben verlohrcn.
Einderende Vmbständ.

§ 4. Dahingegenwird die Strass gelindert r
Erstlich/ wann einer außVnbedachtsamkeit falschgeschworen.
Andertens/ wann darauß ein kleiner / vnd gar kein Schaden

geschehen.
Drittens/ wann die mainaydige Person die Straffdeß Main-

Aydtö nitgewust / vnd auch derer nit erindcrt worden.
Vierdtenö / wann derMainaydige den zuegefügten Schaden

kan vnd will erstatten / re.
Fünfftens/ wann der so geschworen gar ein einfältige Person

wäre / sodenMainaydt nit fassen könte.
V Aex
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etFwep vnd Neunzrglste Articul.

traff deren / so geschworne Urphede
brechen.

81 .
'Nicht einer ein geschworne Vrphede mit Sachen vnd
Thaten/darumb er ohne das am Leben zu straffen wäre/

dieselbe Todtstraffsollean jhmevollbracht werden.
§ 2 . So aber einer ein Vrphcde mitSachrn / darumb er dasLe¬

ben nit verwürckt hat/ fürsätzlich/vnd fräventlich bräche/ der solle
erstens als einMainaydiger mit einem gantzen Schilling/zum ander-
tcnmahl mit Abhauung der Hand/ oder Finger / Mit welchen er ge¬
schworen / drittens / mit dem Schwer- vom Leben zumTodt gericht
werden / rc.

DerDrep vndNeunzigiste Micu!,
itraff der jenigen / so Uchmachkarten wider

andere machen / vnd Mbratten.
Elcher jemand durch Schmachschrifften / oder Ge-

. ^ /mahl boßhafftig an Ehren lästert / der solle in geringem Sa¬
chen nach Errnässung von seinerObrigkeit / in den schwären aber von
dem Landgericht abgestrafft werden.

Anzeigungen zum Nachforschen bnd GefangM.
8 1 . Die Anzeigungen zumNachforschenseyndvngesährlichdise:

Erstlichen / wann die verdachte Person sonsten leichtlich
Schmach -Wort außzugiessen im Brauch / auch gegen dem Geläster¬
ten ein Widerwillen/oder Throwort wider jhn außgegossen hette/
es küntenauch die Vrrmuettungen auß der Schrifft/ Papier / vnd an¬
dern genommenwerden / absonderlich aber ist der jenige/ bey welchem
man ein Schmachkarten findet/sein Gäber/vnd derselbewider denje¬
nigen/von wem erö hat/ so lang biß man auff den ersten Anfänger
kombt / zu benennen / vnddarzuthuenschuldig / man solle auch einen
solchen/ so lang vnd vil/ biß er seinenGäbcroffenbahret/ ( wann er an¬
derstein solcher Mensch wäre / zu dem man sich dergleichen That verse¬
hen kvntc ) in Verhasst nemmen/ vndwann Zeugen verhanden / mit
denselbenconkrontleren.

An-
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Anzeigung zu der peinlichen Kag.

§ 2 . Da nun die bezüchtigte Person keinen Gaber zu zargen
wüste / vnd bcnebens ein vntadelhaffter Zeug / oder andere zur
i oitur genucgsame Anzeigungen verhanden/ die Schmachkarten

auch also beschaffen/ daß dardurch hohePersonen angegriffen/ oder
darauß ein grosses Vnhail der Gemain / oder einem gantzen Land
entstanden wäre / kan man sie peinlich ohngefähr auff dise Weiß
befragen.

oder ein anderer?
Werderselbigeseye?
Wo er zu finden?

außgebraittet?
Durch wem?

Wohin?
Zu wasLeuthen?
Was jhn zu allen dem bewogen ?

End-Vrtl. M
§ 4. Wann nun derThäterdieThat selber bekennet/oder deren

genuegsam überwisen wäre / solle er nach Vmbständ seines Verbre¬
chens / entweder mit Stellung an den Pranger / außstreichen / vnd
Landgerichts-Verweisung/ Abhauung derFinger / mit welchen ers
geschriben / oder gemahlet / auch wol gar an dem Leben / alles nach
Schwäre der Schmähung/vndWürden der geschwächtenPerson/
vnd darauß ersolgtenSchaden/gcstrafitwerden.

8 5. Dann wer Schmachbrieff von solchen Personen machet/wcl-
che allzeiteines gutenNamens / vnd in hohen Ehren gewesen/ vnd sie
jhres guten Namens vnd Ehrentituls beraubt/ selbige weit außbrai-
tet/odcr hierdurch vilTodtschläg/oder andersgrossesUnhailimLand/

V 2 oder



156 Ändertet Thal / der
oderVnfrid zwischen grossenHerren verursacht hette / ist schwärsich
zu straffen.

Mlderende Vmbstand.
tz 6 . Da hingegenwird die Straffgelindert :

Erstlichenwann einerzwar dergleichenSchmachbrieff / so ein
grosses Vnhail der Gemain/ oder einem gantzen Land verursachen
möchten/ gefunden/ vnd dieselbe andere sehen lassen.

Andertens/ wann der Thäter in seinerSchmachschrifft ein ge-
ringePersoneines kleinenLasters bezüchtiget.

Drittens / endlich das Laster / welches einer durch ein Paßquill
außbraitet / fichinWarheit also befunden hat / wie wol diseö Laster
die Straffnit gar vil lindert.

Wer dergleichen Thäter / vnd Jntercsiierte anzaigt / daß sie
zur Straffgebraucht werden / dem solle von deß VerbrechersGurt/
nach Beschaffenheit seines Vermögens / ein zimbliches von der einge¬
hendenGelt -Straff gegeben werden.

er Vier ßnd Neunzigiste Articul.
ondem sonders hinterlistigen fortlhaffkenMe-
truZ / welchen auch eln Verständiger nit wol für-

sehen/ oder verhüten kan / zu lakein /
SteliionLtus genannt-

Achdeme auch bey täglich zuencmmender Boßheit
. , der Menschen die Betrüg vnd Vortl also wachsen / daß

man denenselben fast keinen absonderlichen Namen geben kan / in
deme sich böse Leuth finden / welche vnter dem Schein deß Gelt-
wechslens/oder zehlens selbes vnvcrmerckter Weiß in die Ermel
stecken ; Zn Versetzungvorgezaigter guterPfändter andere haimb-
lich vnterrucken: ein Sach zu mehrmahlen verkauffcn : ein bezahlte
Schuld nochmahlen einfordern : jhre Namen zu dem End gefähr¬
lich verleyhen / damit man den rechten Kontrahenten nicht wissen/
vnd also den Dritten dardurch betrügen/ vnd in Schaden bringen
möge. ,

§ r . Disevnd dergleichen schädlicheBetrüger sollen schwärer als

vnd
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vnd Lebengestrafft : vndwider solchederOrdnung nach / wie oben bcy
dem DiebstaUvnd Verfälschung geordnet/ verfahren werden.

Mer Wnff bnd ^ eunztWeArticul.
HonKuthMuffangern/ zu Satein/

§ 1.
Elche die Leuch / Wann: oderWeißs-Personen/auch
' Kinder auff offener Strassen / zu Feld/ in denen Weingär¬

ten / oder sonsten auffangen / entführen / oder aber vmbs Gelt ver¬
kauften / sollen von den Landgerichts : vnnd Grund - Obrigkeiten
durch fleißige Nachforschungen in Verhasst gebracht / vnd durchdie
Landgerichts mit dem Schwerd vom Leben zum Todt gestrafft

§ 2. In disemVerbrechen vermehrt dieStraff/wann einer§hri-

lichaberwann solches von dencnEltern / Gerhaben / krLccpwrn.
vnd dergleichen beschehe / oder wann durch- Juden Lhristen-Kinder
auflgefangci» werden.

ser
VN denen/ dieaußder KfängnußvndUyftn

brechen / oder entlauffen.
§ 1.

Jeauk der Gefängnuß brechen/ odersichderselben/wie
^ .auch der E»)sen enledigen / wann sie widerumb betretten wer¬
den / sollen nach Gestalt deß Verbrechens/vnd der Vmbstand/
nach deß Richters vernünfftiger Ermessung / der Gebühr nach be-
straßt werden.

Weschwärende Vmbstand.
? 2 . Vnd zwar desto schwärer/ wann der Gefangene Leuth be¬

stellt / welche ihn mit Gewalt auß der Gefängnuß genommen/ oder
wanner dieWächter belaidiget/ angebunden / beschädiget/oder gar

N , W.



158 Ändertet THeil / der
Giiderende Vmbständ.

§ z. Dahingegen ist der Gefangene ringet zu bestraffen / wann er
gar nachlässig verwahrt/oderbewacht worden.

Oder sich derentwegenfrcywilligwiderumb gestellt hette.
§ 4. Warbey zu beobachten / daß / wann ein solcheraußgerissener

hernach in einem neuen Verbrechen wider einkombt/ man eines zu
dem andern nemmen / vnd die Straff schärpfen solle.

§ 5 . WclcherGestaltdieFlucht/oderAußbrechcneinAnzcigUng
zur peinlichen Frag gibt/ ist Hieoben Art . 35. zu finden.

ierWbktipndNeutiztgtsieArttcul.
ondem iuetstock / vndMerichts-

rierri / welche die Gefangene außtaffen.
§ i.

re-

d
x hilfft/ der solle nach Gestalt deß entwichenen Verbrechens/

entwederSwillkürlich/ oderda deß außgelassenen Verbrechen / Leib
oder LebenS Straffauff sich truege i am Leib / oder Leben / auch in
gar schwären Fallen wol gar mit gleichmäßigerStraff/ so der entwi¬
chene verwürckt/ belegt werden.

§ 2 , Daß die Außlaffung mitWillen/vnd boßhafftiger Weißge¬
schehen / ist vngefährlichen miß nachfolgenden Vmbständen zu ver-
muettcn . Wann nemblichen ein solcher Gerichts-Diener mit dcmGe-
fangenen absonderliche Gcmainschafft gemacht / vnd sie miteinander
gute Freund warengewesen.

Oder wann er einem Gefangenen mehrer Freyheit/als andern
zuegelassen/ oder auch sich öffter mitdem Gefangenen übertruncken.

Absonderlich aber Wan zu beweisenwäre/daß er Geschänck vnd

gebrochen / an dieHandgegeben / vnd zuegelassenhette.
§ z . Auff welche vnd dergleichen Anzeigungen/ solle ein Land-

gerichtS -Herr den Diener / wann er nit genuegsame Vrsachen sei¬
ner Entschuldigung gibt / vnd der entloffene sonsten das Leben ver-
würcket hette / im Fall erö nit gütlich bekennet / mit der peinlichen
Frag angreiffcn.

DieVmbstand deßAußbrechens/vnd darzüe gebrauchtenMitl
steif-



flelssig erwegen/ auß denenselben dieFragstuckstellen/ vndjhnehier-
auff vnter andern auch darumbrnbefragen:

Was jhnhierzue bewegt?
Was er für Schanckung/ oderVerhaissungempfangen?

-Wer sonstenhicrumben gewust/ vnd darzuegeholssen habe? vnd
dergleichen.

s 4 . Findet man nun den Gerichts-Diener schuldig/ solle er wie
obstehet nach Beschaffenheit der Sachen verurtheilt vnd bestrafft
werden / absonderlichwann er bekennet / oder sonsten überzeuget ist/
-aß er dem Gefangenen die Gefängnußselbst helffen auffbrcchen / oder
jhm solch freywillig auffgcspörrt / oder selbst mit dem außgelassenen
entwichen / vnd alsdann widerumb bekommen worden / oder aber
auch in der Entlassung etwan ein Mord begangen/ damit er nit ver-
rathen wurde . . . . .

s «
» . Gleiche Beschaffenheit hats mit denen Mgen/ welche die

Gerichts -DiencrHandcn gewaltthätig entledigen/oder auch dieDie-
ner an derFahung gewaltthatiger Weißverhindern / dannnachdeme
deß Gefangenen Verbrechen groß / oder der Gewaltmit schwären
Vmbständen verübtworden/ nach dem solle auch die Straff linder/
oder schwärergebraucht werden. .

8 6 . Kommen aber solcheVmbständdarzuc / welche den Gewalt
Lands-Fridbrüchig machen/sollen dergleichenLands-FridbrecherUns
zuscharpfer Leib vndLebcns Bestraffungüberlifertwerden.

§ 7 . Wann aber kein Boßheit/ sondern nur etwo ein Vberse-
hen / oder Nachlässigkeit vorüber gangen / oder der Entlassene das
Lebennichtverwürckt / solle er allein willkürlich/ doch in allweg ent¬
weder mit Außstrcichen/ oder einer andern excra oräman Straff
belegt werden.

Ber Acht vnd Neunzigrste Articul.
Ms einem Mandgericht / zur Weit eines gra5-
üerenten Pbelo/ als dadieAlgeuner/ Brenner/oder an¬

dere schädliche Leuch im Land vermerckc werden/
zu chuensepe.

Eilen durch dise Landschädliche Leuth Vnsere Än-
M terthancn vilmahls hart belästiget worden : Als haben

Vnsere Lobseeligiste Vorführer / wie auch nicht weniger W,r
erst



i6a Andetter THei ! / der
erst neulich durch gemessene scharpfe OenerLüen .unter 6 -im Sechs-
Menden jumj , deß abgewichenen Sechzehenhundert Vier vnnd
Fünffzigisten Jahrs / allen Landgerichtern vnd Obrigkeiten mit
Ernst befohlen / auff dieselbige ein wachtsames Aug zu haben / auch
da sie in dem Land betrctten wurden / dero Person ( sonderlich wann
sie sich zurWöhr stellen) mitsambt allen den jhrigen Preiß gegeben/
selbige zu verhassten / vnd gegen denselben mtt gezimmenter Straff
zu verfahren . 4

§ i . Es solle auch allen vnd jeden Obrigketten/discm bösenGesindl
wegen jhres vorgebnenWolverhaltens paffierZetl ( welche Wir hie-
mit für krafftloß/vndnichtig erklären) zuertheilen / bcy Vnsercrho¬
hen Straffvnd Vngnad verbotten seyn / alles nach Außweisung Vn-
serS obbemeltenGeneral-Mandats.

§ r . Wegen der Brenner / solle man das Landgericht durchsue-
chen/ Wächter bestellen/ vnd alles fleißig außkundtschafftenlassen.

§ z . Auff die Bettler / garttende Landsknecht/ vnd andere derglei¬
chen müffig vmbschwaiffende Leuth/ aberwolAcht haben/ j hrcr Zeug-
nussenvnd Paßporten abfordern / examinieren , vnd da sie eines fal¬
sches verdächtig seynd / an das Orth schreiben / wo sie außgefertiget
worden / sich dessen erkundigen / entzwischen aber die verdachte in lcy-
dentlicherVersicherung behalten.

erNeun sind NeunztWe Articul.
je es mit denenMastern / so allhie nit ordent¬

lich auszgeführt / soke gehalten werden.
Er jenigen Lasier Halber / so Wir in diser Vnserer
Landgerichts -Ordnung nit absonderlich benennet / oder auß-

geworffen/ solle es bey Anordnung der gemaincn Rechten verblei¬
ben.

Der Sundemsie Articul.
eschluß diser peinlichen Mand-

Gerichto-Grdnung.
L Achdem dise Malefitz - Ordnung allermaisi zu'

stellung der bißhero in peinlichen Sachen vorgeloffcnen
schwä-



Landgerichts-Ordnung. i6i
schwären vnnd vnverantwortlichen Anordnungen denen Landge-
richtern zu guetcn fürgenommen ist ; Als befehlen Wir dabey allen
vnyd jeden / daß sie in den peinlichen Fragen vnnd Erkantnussen si¬
cher gehen / vnnd der Sachen weder zu wenig / noch zuvil thuen/
noch auch sich einiger widerrechtlichen Schärps : oderGütigkeitan-
maffen / sondern mit wolbewogenen / vnd absonderlichenBedacht/
solcherGestalt verfahren vnnd vrthcilen / wie es die Vmbständ der
That/vnnd dise Vnsere peinliche Landgerichts - Ordnung an die
Hand gibt/ vnnd außweist / derowegen sie dann jhr Vertrauen/
nicht nur auff Pfleger/ Beambten / Burger vnnd Bauren / die in
einer so wichtigen Sach nicht genuegsam erfahren seynd/ fetzen/
sondern darzue auch Rechtsgelehrte/vnnd zwar solche/welche in
lpeciL in denen LriminLllbus erfahren seynd / gebrauchen/ vnd
nicht nur / wann es schon zum Vrtl kommen / sondern auch vorhe-
ro jhresRaths pflcgen/wieder procclgssowol mitVerhörung dcß be¬
schuldigten / vnnd zu der Zeugen / als auch mit Nachfragung der
kliäwien , vnd Anzeigungen an andern Orthen / sonderlich proprer
Lorpus äeliL , vnnd vor allen / wann es zu der peinlichen Frag
kommen solle / zu formier» , auch was sonsten nach Gestalt vnnd
Vmbständ der Sachen dabey bedacht werden mueß : Ingleichen
sie auch die Vrtl / so von den vnpartheyischen Geding geschöpfft
werden / nicht gleichexe^uiercn , sondern vorherowo! berathschla-
gen lassen sollen/ widrigcnfals/da Vns kundtbarwurde ( wie dann
zu dem End nicht vnterlassen werden solle / Nachfrag zu halten /
vnd bißweilen auch die Lrimmal - ? roccl8 vnversehens abzufor¬
dern ) daß diservon Vnsgcmachten Ordnung nit nachgelebt/ vnd bey
einem / oder andern Landgerichtvnrecht / oder nachlässig solte verfah¬
renwerden/Wir alsdann solche Landgerichts -Herrn nach Gestaltder
Sachen nicht allein mit Einziehung der Landgerichter / sondern noch
auffandere Weiß bestraffen/ vnd hierinncn keines verschonen werden:
wie Wir Vns dann auch in allweg Vorbehalten/ wo sich über kurtz/
oder lang in einem / oder mehr ArticulIrrung vnd Beschwärung zu-
Iruege/daß Wir dieselbe durchgründlicheErfahrenheit/vnd mit zeiti-
genRath nachGklegknheitderSachenvndNotturfft/bessern/mchre/
mindern / oder gar widerumb auffhöbcn mögen . Hat sich also ein je¬
der vorNachtl vnd Schaden zu hüten/vndbcschichtauch hieran Unser
gnädigstervnd ernstlicher Müen vnd Mainung . Geben in Vnscrer

X ' ' Stadt:



i6r AndttkerTheil/derLandgmchks-Ordtiung.
Stadt Wienn / den Dreyssigisten veccmber , im Sechszehcnhun-
dert Sechs vnd Fünffzigisten / Vnserer Reiche deß Römischen im
Zwainzigisten / Heß Hungarischenim Zwey vndDreyssigisten/ vnd
deß Böhaimbischen im DreyssigistenJahren.

Johann Franß Trauthson/ Gräffe
zu FalckenstrinStMhalter.

' ' ^
^ ^

- ^

dommMo Oomim NtzÄj
Imperstorism LoliEo.

^ -
° ' -

' l

JohannBaptkstaSuttinger / ' Johann Heinrich Hörwart/
Kantzier . von Hohenburg.

Bernhardt Ottcrstrtter/D.
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